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Die Großgejchworenen bei der Arbeit 


Ani Erfolg jedoch ſchwerlich irgend welche 
Ausſicht. 

New Orleans, La., 18. März. Rich— 
ter R. H. Marr vom Criminalgericht 
inſtruirte geſtern die Großgeſchworenen 
der bedauerlichen Tragödie vom Sonn: 
abend ihre volle Aufmerffamfeit zu 
fhenfen und die Schuldigen den Gerid)- 
ten zu überweifen. 

Die Hauptfhwierigfeit in der Aufgabe 
ber Großgejchworenen wird im Auffins 
den von Beweismaterial für die Schuld 
ber Haupttheilnehmer an dem entjeßli- 
hen Blutbade liegen. Die Polizei jowie 
die Wächter des Pariſh-Gefängniſſes be: 
haupten, feinen der „Rächer“ erfannt zu 

haben. Geftern wurden bereit3 mehrere 
Zeugen, darunter der Sekretär des 
Mayors Shafejpeare, der Polizeichef 
fowie der Sekretär des Ausfchufjes der 
Fünfzig vernommen. Heute, wird Die 
Zeugenvernehmung fortgefeßt werden. 

Mayor Shakejpeare empfing gejtern 
ein angeblih von einem Ausihuß von 
3000 Stalienern Tonımendes Schreiben, 
In welchem diefer ihm mittheilt, daß er, 
der Mayor, Parkenfon und Widliffe 
von den Händen des Ausjchuffes jterben 
werde. Polizeichef Gaiter hält alle dieje 
Briefe für dumme Wite. 

Detektiv O’Malley, von dein behaup-: 
tet wird, er habe die Beitechung der 
Gejchworenen bejorgt, ijt troß aller eif- 
rigen Nachforfchungen noch nicht gefun- 
den worden. Seine Gattin ift vor 
Angst und Aufregung halbwahnjinnig. 
Fortwährend wird fie von fogenannten 
Bigilanten beläjtigt, welde Tag und 
Naht die Umgegend ihrer Wohnung 
nad ihrem Gatten durchitöbern. Unbe: 
kannte Männer findet man zur Nachtzeit 
in der Nachbarschaft der D’Malley’jchen 
Wohnung auf der Lauer liegen, während 
die gefammten Nachbarn allen möglichen 
Chikanen von Geiten diefer „Wächter 
des Geſetzes“ ausgeſetzt ſind. 

Alle Zeitungsausgaben enthalten jetzt 
Erklärungen von Seiten der Geſchwo— 
renen jenes Prozeſſes. FSie alle ver— 
langen nun eine Unterſuchung und 
machen den aus der Stadt geflüchteten 
Obmann Seligmau für den Urtheils— 
ſpruch verantwortlich. 

Viele der Geſchworenen geben jetzt 
die Geheimniſſe des Geſchworenenzim— 
mers bereitwilligſt preis; ſie erklären, 
daß einige von ihnen das Geſchworenen⸗ 
zimmer mit einem bereits völlig fertig— 
gebildeten Urtheil betraten und ſich von 
hrem Entſchluſſe nicht abbringen ließen. 
Einige der Geſchworenen waren junge 
Leute von wenig Charakter, welche ich 
irgend einem Urtheil lieber unterwarfen, 
als noch länger im Gefchworenenzimmer 
verharren zu müjjen, 

Giufeppi di Carlo, welcher befchuldigt 
wird, den Bertheidigungsfond zmed- 
mäßig vertheilt zu haben, jtellt es, 
gleichfalls öffentlich, entjchieden in Ab- 
rede, der Mafia anzugehören. Er fei 
mit ber Tochter des Angeklagten Toni 
Matranga verlobt, deifen Unjchuld Klar 
erwiefen fei. Er habe feine gejegwidri: 
gen Mittel angewandt, um die rei: 
Iprehung der Angeklagten zu bewirken. 
Er fei ein Mitglied des Drdens der 
Freimaurer und Pythiasritter und ge= 
oöre fonit Feiner anderen geheimen Ge: 
ſellſchaft an. 

Die kürzlich von Pittsburg aus ge— 
meldete Unterredung mit dem Ausſchuß 
der hieſigen Italiener, welcher ſich nach 
Waſhington begeben hat, iſt eine 
„Eute“. Vasquale Corte, der hieſige 
italieniſche Generalkonſul, weilt zur 
Zeit hier und hegt keinerlei derartige 
Rachegedanken, wie ſie ihm der erfinde— 
riſche Berichterſtatter zuſchreibt. 

Boſton, 18. März. 3000 hieſige 
Italiener hielten geſtern in der Faneuil— 
Halle eine Maſſenverſammlung ab, um 
gegen die Blutthat in New Orleans zu 
proteſtiren. Sämmtliche Redner verlie— 
hen ihrer Entrüſtung in den bitterſten 
Worten Ausdruck, viele von ihnen droh— 
ten ſogar mit blutiger Wiedervergel: 
tung. Einer von ihnen erklärte: „Die 
Italiener jammern jetzt, die Amerikaner 
werden es ſpäter.“ F. De Filippo, 
einer der wohlhabendſten hieſigen Ita— 
liener, behauptete, er würde mit Ver— 
gnügen eine italieniſche Flotte im 
Hafen von New NYork ſehen. 
Ein anderer erklärte, er werde, 
im alle den Italienern nicht Ge— 
nugthuung werde, ſeine Bürgerpapiere 
zum Fifcheinwiceln benugen. Be: 
Ihlüfje wurden angenommen, in welchen 
beide Regierungen up Unterfuchung ber 
Tragödie und die Forderung von Ge: 
nugthuung angegangen wurden. Die 
Berfanimlung war eine aufgeregte aber 
durchweg ordentliche. 


Das Joliet⸗Opernhaus niedergebraunt. 
Verluſt $60,000. 


Joliet, Ill., 18. März. Das Joliet⸗ 
Opernhaus wurde heute Morgen ein 
Noub der Flammen. Der Urfprung des 
Feuers it unbekannt. Der S:rluft be: 
läuft jih auf 860,008, Die Feuerwehr 
hatte alle Hände voll ee be um das 
Yeuer auf feine beſchränken, 
da ein ſtarker Wind men immer 


wieder anfachte und dieganze Stadt mit 


Vernichtung bedrohte. 


Wetterbericht. 

Bafhington, D. G., 18. Hin. für 

die nägjten 18 Stunden folgendes Wet: 

. ter für Jlinois: Leichter urn 
ee Bine Shin 


= 


Das Wert von Branpftiftern. 
Schredliche Feneröbrunft im jüniihen Viertel 
Kew Yorks. 


Eine Anzahl Perfonen in den 
Slammen umgefonmen, 

New York, 18. März Schredlide 
Szenen jpielten fich heute Morgen in 
dem jüdiichen Stadttheile ab. Bei einer 
Feuersbrunft, weldhe das fünfjtödige 
Wirthshaus an der füdweftlichen Ede 
von Allen und Hefter Sir. einäfcherte, 
famen aus eimer Familie der Vater und 
zwei Töchter in den Flammen um, die 
Mutter wurde in fterbendem Zuftande ge: 
rettet und ihre beiden Knaben fchwer 
verbrannt. rauen und Männer fpran: 
gen aus ben Fenjtern auf die Straße 
herab, und Kinder wurden bei den ver: 
zweifelten Rettungsverfuchen der älteren 
Perjonen erbarmungslos aus den Ten: 
jtern gefchleudert. Die Feuerwehr fowie 
die Polizei fing, fo gut fie Fonnte, die 
Stürzenden’ auf. Ein Kind zerjchnets 
terte auf dem Straßenpflaiter. 

Die Todten find Bernhard Nartar, 
ein polnifcher Nude, feines Zeichens 
Schneider, Sarah, feine ältefte und 
Betiy, feine jüngfte Tochter, fowie der 
dreijährige Abraham Golditein. Auf 
den Tod verlekt it: Minnie Jartar, die 
Gattin des Schneiders; fehwer verleit 
ihre beiden, Söhne Harıy und Abraham. 
Frau Jartar wurde von ihrem älteften 
Sohme unter Lebensgefahr aus dem 
brennenden Haufe getragen. Das Ge: 
bäude wurde ein vollfonımener Raub 
der Flammen. Die Anfaffen, 51 an 
Zahl, verloren ihre gefammte Habe. 
Die Polizei ift der Anficht, daß Brand: 
ftiftung vorliegt. 

Drei Millionen Dollars in Rand anfgegans 
geit. 


Derheerendes Seuer im Herzen der 
Stadt Hew Dorf. 

New Mork, 18. März. Lediglich durch 
die Knauferigfeit einer großen Firma, 
welche in den Kellern ihres Gtabliffe: 
ment3 mitten im Herzen New NMorks 
große VBorräthe unbrauchbarer MWaaren 
aufgefpeichert hielt, it bier geitern 
Abend eine Feuersbrunft herbeigeführt 
worden, deren Schaden jih auf nahezu 
$3,000,000 beläuft. Die Kopflofigfeit 
eines Mafchiniften, welcher, anjtatt die 
Feuerwehr zu alarmiren, fi) abmühte,- 
jelbjt das euer zu löfchen, trug zu Dies 
fem theuern Nejultate wefentlich bei. 
Der Blod, in welchem die Fenersbrunft 
fol’ immenje Verheerungen anrichtete, 
ift von der DBleefer, Greene, Houſton 
und Mercer Str. begrenzt. 

Das Gebäude, in welchen das euer 
ausbradh, war das aus Eijen und Bad 
fteinen aufgeführte, zehn ftöcdige, an der 
Ede von Bleeder und Greene Str. 
gelegene fogenannte Gohnfeld'fche Ge: 
bäude, welches die Jirma Alfred Benja- 
min & Go., die größte Herrenfleider: 
fabrif des Landes, immehatte.e Das 
Gebäude mitfammt feinem Anhalte ward 
ein Raub der Flammen. Dann folgten. 
in fchneller Reihenfolge folgende, fänmt: 
lih von großen Firmen bewohnten Ge: 
bäude: No. 170 Greene Str., No. 102 
Bleeder Str., Nos. 98 und 100 Bleceder 
Str. fowie das Hintergebäude von 
No. 179 Mercer Str. Der gefammte 
Inhalt diefer Gebäude wurde in we— 
niger als vier Stunden vernichtet. 


Angelsumene DTampfer. 


New Nork: „Wandrafm” von Ham- 
burg, „Majeitic* von Liverpool, „Waes- 
land* von Antwerpen. 

London: „Bohemia“ und „Teutonic“ 
von New York in Sicht. 


Ausland. 


Prinz Jerome Baundarte tobt. 

Rom, 18. März, Prinz Jerome 

Bonaparte ijt gejtern nach langem Kran 
fenlager und unter aroßen Schmerzen 
geitorben. Abbe Pujoe reichte dem 
Prinzen kurz vor feinem Tode, wie man 
jagt, als er bewußtlos war, Die Sterbe- 
faframente. 
Napoleon Zofeph Charles Ronaparte, ge- 
wöhnlihd Prinz Napoleon (vom Rolkswit 
Plon:-Plon) genannt, geb. 9. Sept. 1822 zu 
Triejt, verlebte feine Jugend in Atalien, ward 
1831 aus dem Kirchenftaate verbannt, und 
trat 1837 in mwürtembergifche Militärdienite. 
1845 au8 Paris ausgemwiejen, fehrte er 1847 
dorthin zurüd, nahm nad dem QTode feines 
älteren Bruder3 Jerome bejien Namen aı, 
trat 1848 nach der Kebruarrevolution für 
Gorfica in die Nationalverfammlung und 
ichloß filh der Demofratiichen Partei an. Im 
Jahre 1852 wurde er zum franzöſiſchen Pun⸗ 
zen und 1853 zum Divifionögeneral ernannt, 
nahm am Krimfriege ° Theil und erhieft 1859 
Befehl über ein Armeekorps, welches 
Toscana bejette, wo Napoleon IT. ihn zum 
Fürften einfegen wollte. Die Einwohner 
Toscana  widerjegten ich jedoch dieſem 
Plane. In Frankreich verſuchte Jerome 
mehrfach, Gi duch Reden von radifalfler 
Färbung im Senate populär zu machen und 
entzweite ſich dadurch wiederholt mit dem 
aiſer. Nach dem Tode des kaiſerlichen 
Prinzen, 1879 ward er als Haupt der Fa— 
milie Bonaparte und Erbe der Tonaftie von 
den bonapartiftiicden Parteiführern erklärt. 
Seit dem 30. Jan. 1859 war er mit der Prin: 
zeſſin Glotilde, einer Tochter des veritorbenen 
Königs Bietor Emanuel von alien, ver: 
mäblt, lebte jedoch längere Zeit von ihr ge: 
trennt. Prinz SIerome war feit mehreren 
Jahren aus Frantreich verbannt. 


Die Nachricht von der Ermorbung zweier 
Amerifaner unwahr. 
Rom, 18. März. Die Nahrict, 
daß zwei Amerikaner in der Nähe von 
Nenpel ermordet worden jeien, hat fid 
als unmwahr erwieſen. Das Gerücht 
verdankt jedenfalls dem Umſtande ſeinen 
Urſprung. kürzlich zwei Tourüten, 
er, im 
Nähe überfallen und beraubt murden. 


Die veffciebenen ftädtifhen Behörden 
des Landes haben den jchärjiten Befedl 
Ben Sluffg bei der gegenwärtig -herrichen: . 


Akte von Sewaltt ⸗ 
ee 


Neues Unglid für alien, 


Die „Atopia“ mit 700 Italienern an Bord 
nahe Gibraltar geiunfen. 
Ueber 400 Auswanderer ertrunfen. 

Gibraltar, 18. März. Das britische 
Dampfihiff „Utopia“ ift. auf feiner 
Fahrt von italienijchen Häfen nad New 
Dorf mit 700 italienischen Auswande- 
rern an Bord in der Bai von Gibraltar 
mit dem britiigen Banzerichiff „Rodney“ 
zufammengerannt und bald darauf auf 
der Höhe von Ragged Staff gefunfen. 
Eine große Anzahl Frauen und Kinder 
ertranf, Biele der Auswanderer Fam: 
merten fi) an das Tafelwerf und die 
Maiten feit und wurden von dem Ka— 
nalgefchwader gerettet. 

Die „Utopia“ ftieß vor ihrer Colli- 
fion mit dem Panzerjchiife „Rodney“, 
mit dem Panzerfchiffe „Anjon“ zufams 
men. Bon beiden britifhen Panzer: 
Ihiffen jowie von dem jchwedijchen 
Kriegsichiffe „reya“ wurden fofort, als 
die „Utopia“ ſank, Rettungsboote ihr zu 
Hilfe gefandt. Diefe Boote retteten 
180 Perfonen. Man meldet, daß die 
Mannfchaft der „Utopia“ gerettet wurde, 
daß aber über 200 Pafjagiere umkamen. 
Nad) anderen in London heute eingetrof: 
fenen Berichten find bedeutend mehr 
Perfonen ertrunfen. Die Ueberleben- 
den befinden fich gegenwärtig in Gibral- 
tar. 

Später Man fchäbt die Zahl der 
beim Untergang der „Utopia“ ertrunfes 
nen italienifchen Auswanderer jet auf 
400. Mehrere Peichen find bereits an’s 
Land gewajchen worden. 


Herbette und Schutunloff anf dem Sprunge. 


Berlin, 18. März. Sollte binnen 
Kurzem fowohl der hiefige franzöfijche 
als auch, wie dies jehr möglich ijt, der 
rufjifche Sefandte zurüdberufen werden, 
fo wird dies Anlaß zu fehweren Befürch: 
tungen für die Zukunft geben. Beide 
Gefandte, Herr Herbeite fowohl wie 
auh Graf Schumwaloff, find Männer 
des Jriedens; namentlich Herr Herbette 
hat fih um die Aufrechterhaltung guter 
Beziehungen zwijchen Frankreich und 
Deutjchland jehr verdient gemacht. Die: 
fer Thatjache verdankt er jeine große 
Unbeliedtheit bei dem franzöfifchen Volke, 
welche die franzöfiiche Negierung nicht 
länger ignoriren Fann. Graf Schuma- 
loff war nie ein Günftling des Kaifers 
Wilhelm, vielleicht darum, weil er ein 
fo intimer Freund des FJürjten Bismard 
iſt. Andererſeits hat auch er ſich ſtets 
bemüht, einen Bruch der freundſchaft— 
lichen Beziehungen zwiſchen beiden 
Reichen zu verhindern, und zwar mit 
gutem Erfolge. Bei dem gegenwärtig 
geſpannten Verhältniß zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich, würde es einem, in 
den Künſten der Diplomatie ungewieglen 
Geſandten nicht ſchwer fallen, eine Kri— 
ſis zwiſchen beiden Ländern herbeizufüh— 
ren. 

Vernichtender Schlag wider Balmaceda. 


Dalparaifos Bürgermeiſter und 
Garniſon verrathen ihn. 

New York, 18. März. Eine Spe— 
zialdepeſche der „World“ aus Buenos 
Ayres meldet: „Eine hier heute aus 
Valparaiſo eingetroffene Depeſche be— 
ſagt, daß der Bürgermeiſter jener Stadt 
ſich den Inſurgenten angeſchloſſen hat, 
nachdem er die Garniſon für derenSache 
gewonnen hatte. 

Die chemaligen Regierungstruppen 
ergriffen dann, nachdem fie die Gejchüße 
des Forts vernagelt, von dem Traus— 
portjchiffe des Präfidenten Balmaceda, 
der „Maida“, welches eine Anzahl Gat— 
ling: Öefhüte, Gewehre und Munition 
an Bord hatte, Befis, fchifiten sich auf 
deinjelben ein und dampften nordwärts, 
um dort mit den Anfurgenten zufam: 
menzuitoßen. Dies ijt ein fürdhterlicher 
Schlag. für Balmaceda; jeine Sade ijt 
hiermit fo gut wie verloren. * 


Bor Samara nad; Paris in einer Troifa, 
Paris, 18. März. Hier ift ein ruf: 
fiiher Capitän eingetroffen, welcher den 
Weg von Samara hierher in einer 
ZTroifa zurüdgelegt hat. 
* — 


Tageßereigniſſe. 


— Dr. Windhorſt wird in Hannover 
beerdigt werden. Geſtern fand in der 
Hedwigskirche in Berlin ein feierliches 
Todtenamt dem Verſtorbenen zu Ehren 
ſtatt, welchem der Kaiſer, die Kaiſerin, 
das Miniſterium, viele Reichstagmit— 
glieder und eine große Volksmenge bei— 
wohnten. 

— In Ajaccio auf Corſica iſt geſtern 
die Prinzefſin Marianne Bonaparte, 
eine Großnichte Napoleon I., geitorden. 

— In einer Kohlengrube —* Afh⸗ 
land in Pennſylvanien fand geſtern eine 
furchtbare Pulverexploſion ſtatt, bei 
welcher zwei Arbeiter in Stücke geriſſen, 
einer tödtlich und mehrere andere ſchwer 
verletzt wurden. 

— Aus Berlin meldet man, daß 
Fürſt Bismarck erſt ani Donnerſtag den 
Beſuch des Grafen Walderſee in Altona 
erwidern wird. Es heißt, daß der Kai: 
ſer bei dem Beſuche mit dem Exkanzler 
zuſammentrefſen wird. 

— Der Bundesabgeordnete Springer 
von Illinois liegt in Waſhington an 
einem ſchlimmen Anfall von Grippe er: 
krankt daruieder. . 

— ee a in England 
die erftau Thatjahe zur Tage 
— daß 152 Peers des —— 


ches die Eigenthümer von 1509 Wirths⸗ 


* find. 


at in das 
draũun ſchrieb 


Ein anerauie licher gau. 


Warum der —— Hoff 
mann beftraft wurde 


Deı 46jährige verwittwete Cigarren— 
mader Hoffmann von No. 1635 N. 
Haljted Str. ift heute/VBormittag vom 
Richter Boggs wegen angeblich unzüch⸗ 
tiger Augriffe auf ſeine 114jährige 
Stieftochter Giſela Quiroſe um 890 und 
die Gerihtsfoften gejtrgft: 

Der Delinquent wär von ‚den. der 
Sheffield Ave.-Statihn angehörigen 
Geheimen Wilkins und Robinfon auf. 
Grund von Gerüchten, welche denſelben 
zu Ohren gedrungen waren, verhaftet 
worden und, durch Diele aufmerkjam ge: 
macht, hatte fich die „umane Society“ 
des Falles angenommen. Hoffmann 
ſowohl als auch ſeine Jeugen behaupte⸗- 
ten, daß die kleine Giſela, ein bildhüb— 
ſches und überaus bejcheiden ausjehen- 
des Gejchöpfchen, ungewöhnlich verdor: 
ben fei und, unterjtüst von ihrem 13 
jährigen Bruder, die Gefchichte nur aus: 
gehedt Habe, um den! bitter gehaßten 
Stiefvater zu ruiniren. 


Drehten den Spies um. 


Die Gebrüder. Guſtav und Ernſt 
Molderhauer von No. 365 Larrabee 
Str., welche erſt geſtern von Richter 
Kerſten wegen angeblichen Angriffs auf 
den in No. 62 Gardner Str. wohnhaf— 
ten Frank Knoll und deſſen Gattin 
bis zu ihrem auf den 24 d. M. feitgejeh- 
ten Brogefjirung unter Bürgfchaft geftellt 
wurden, haben nun ihrerjeitö -nicht nur 
ihre beiden Ankläger, fondern auch noch 
die Herren Theodor umd Otto Jährlich 
unter einer ganz ähnlichen Beichuldigung 
verflagt. Auch diefer! Fall joll am 24. 
zur Entſcheidung kommen. 

—— —— 
Die Polizei iſt mißtraniſch. 

Der Coroner iſt heute Vormittag 
davon benachrichtigt worden, daß in 
einem Hinterzimmer des Erdgeſchoſſes 
im Hauſe No. 124 Weſſon Str. die 
Leiche des 55jährigen unverheiratheten 
Schweden —**— Synnerholm geſtern 
Abend von der Polizei aufgefunden 
wurde. Wie ſich herausſtellt, verſtarb 
Synnerholm bereits um ſechs Uhr 
Abends, ohne daß ſeine mit ihm die glei— 
chen Räumlichkeiten bewohnenden Lands⸗ 
leute es für nöthig befunden hätten, 
irgend welche Anzeige von feinem Hinz 
ſcheiden zu machen. 

Schlechte —— Für Harris, 

Die Berhandlirnigen gegen den des 
Giftmordverfuchs angeblagten, Farbigen 
George Harris nahmen heute ihren 
Fortgang. William Cor und Frank 
Follansbee bezeugten, daß der Yiiges 
Eagte am 20. Novenber, dem Tage, 
an welhem der Vergiftungsverfuch ver: 
übt wurde, in ihrer Gegenwart geäußgrt 
babe, er wolle Frau Madey bei Seite 
Ihaffen und ihr Haus in die Luft jpren= 
gen. An der Schuld’ des Harris ijt 
faum noch ein Zweifel, Das Zeugen: 
verhör wurde heute Mittag gefchlofjen. 

Windthorfis große Mat, 

Anläßlich des achtzigſten Geburts— 
tages des nun verſtorbenen Centrums— 
führer Lndwig Windthorft, jchitderte 
die „Wiener Reue Freie Prejje“ den 
Einfluß desjelben folgendermaßen: 

Die Thatjache ijt unleugbar, das 
Windthorjt niemals mädhtiger war, al 
jest. Stark duch feine ‘Partei nebit 
den welftichen, polnischen und reichs- 
ländischen Anne;en war er immer; aber 
eine Majorität ſtaud ihn: weder im 
deutichen Neich3tage, nod) im preußijchen 
Abgeordnetenhauje, zur Berjügung, er 
mußte fie fich meiftens erjt erfeilichen. 
Das ift anders geworden, jeitdem Fürjt 
Bismard nit mejr Reichskanzler iſt 
und die Gonjervafiven fi vor der 
Ruthe nicht mehr fürchten, die ihnen auj 
den Rüden niederjauite, went jte ſich 
beifommen ließen, die vorgezeichneten 
Wege zu verlaſſen. 

Die Conjervativen find das Hilfsvolt 
bes Centrum! geworden. Sn ihrer 
egoijtiichen Kurzfichtigfeit, in ihrer 
Todesangit um Gutöherrlichfeit und 
Agrarzoll Haben fie fich dem überlegenen 
Manne an der Spige der Uitramonte: 


nen verjhrieben, jie-braihen ihn, um |" 


die Landgemeindeorduung zu werjen, 
und zahlen ihm dafür jeden Breis. Sp 
hat Ludwig Windihorſt es dahin ge— 
bracht, daß er als iger der Regie— 
rung gegemüberjtäßtz wie Macht der 
Macht. Und wenn heute dem preußi- 


ſchen Abgeord iſe eine neue 
Sperrgelderpo ing, welche man 
fih) von den Wünjdiesder Biihöje dic- 


tiren ließ, wenwg ürdig verlautet, 
daß die Tage Des ihkienfonds gezählt 
feien, jo jind diese He greiibaren 
Zeichen der Kraitagt welcher Windt⸗ 
horft mehr ala je r den Gang der 
innern PBolitik im Wöntichen Reihe und 
in Preußen beeinilägt. Er verjteht 
nicht minder, alsse# Fürft Bismard 
ver and, mit den“ iſchen Inſtineten 
der Menichen zur ‚uud darum ijt 
es ihm gelungen, conſervative Par⸗ 
tei zum Schemel für die Ceurunispartei 


zu machen. 
„Dan behält. immer Reät, wenn 
man e3 erlebt,“ #hres einmal Graf 
i N Eutographen⸗ 
uni, und Graf Au⸗ 


tragt, 


vom Richter Kerſten, 


Des Todfchlass ſchuldig. 
So lautet das Urtheil über Thos. 
cSweeny. 


Die Gejhmworenen in bem Prozeile 
gegen Thomas MceSweeny, welcher am 
23. December v. %. feine Zuhälterin 
Mary Donelfon in No. 2006 State 
Str. erfhoß, reichten heute früh ihren 
Wahriprud ein. 

MeSweeny wird des Todjchlags für 
fhuldig befunden und feine Strafe auf 
4 Jahre Zuchthaus feitgefegt. „Einer 
der Gejchworenen hatte den Tod beans 
mehrere andere aber waren für 
Freifprehung, jo da der obige Wahr: 
Ipruch durch einen Compromig erzielt 
wurde. 


Spurlos verihwunden. 


Wieder ein junges Mädchen ver- 
mißt. 

Lilian Devareaur, die bis vor ein 
paar Tagen in der Familie Gordels, 
Ede der 63. und Male Str., als Dienft: 
mädchen bejchäftigt war, ilt verfhwunden 
und alle Nachforichungen nad ihr haben 
nicht zu dem geringjten Ergebniß ge: 
führt. Das Mädchen ijt 16 Jahre alt, 
von hübjchem Aeußern und hatte feldft- 
verjtändlih viel Bemwunderer, unter 
denen der Barbier Edward Peace fich 
ihrer befonderen Gunjt erfreute. Seit 
das Mädchen verfchwunden ijt, hat der 
Barbier ich wiederholt nach ihr erfun: 
digt und war jedesmal fehr erjtaunt, 
fie nicht zu Haufe zu finden. Die 
Kleider der Berfchwundenen befinden fich 
noch im Haufe ihrer Herrichaft, fo dar 
ein mit Weberlegung ausgeführtes Auf: 
und Davongehen ausgejchlojjen erjcheint. 


Löowenſteins Shadenerſatztlage. 


In Richter Driggs Gericht begann 
heute die Verhandlung der von dem ehe— 
maligen Detektiv, nunmehrigen Kleider— 
verkäufer Jacob Löwenſtein gegen die 
hieſige „Times Co.“, James J. Weſt, 
einen früheren Redakteur der Zeitung, 
und Joſeph R. Dunlop, den jetzigen 
Chef-Redakteur der „Times“, ange— 
ſtrengte Schadenerſatzklage. 

Löwenſtein verlangt 8100,000 Scha— 
denerſatz, weil die „Dimes“ ihn in einem 
am 4. Januar 1889 erſchienenen Ar— 
tikel beſchuldigt hatte, mit Dieben unter 
einer Decke geſteckt und Hehlerei betrie— 
ben zu* haben, während er Bolizift ge: 
wejen jei. Die Berklagten jind durch) 
die Anwälte Frank Weigley, Edward 
Gray, und Frank J. Smith vertreten 
und wollen. den Beweis der Wahrheit 
der gegen Löwenftein erhobenen Beichul: 
digungen beibringen. 


Dennis Eramers Attentat. 


Dennis Cramer, über dejien mörderi- 
[ches Attentat wir gejtern ausführlich 
berichteten, muß, wie heute Richter La 
Buy anordnete, ohne Zulafjung von 
Bürgfchaft in Haft bleiben. Die drei 
Dpfer des Schießboldes, denn auch Herr 
Meber erhielt einen Echuß in das linfe 
Bein, befinden fih auf dem Wege der 
Bejlerung, doch ift das Wiederauflom- 
men des Herrn Fuchs noch immer nicht 
mit Beftinmtheit zu erwarten, 

ETEREER 


Neues Sohbahn:Batent, 


Der No. 198 Südmwaiferftraße dahier 
etablirte Commiffionshändler M. Ja: 
obs hat ein Patent für die Anlage von 
zweiftödigenHochbahnjyitemen mit neben: 
herlaufendem’ Bürgerjteig erhalten. Die 
betreffenden Strukturen jollen ganz und 
gar aus Stahl und zwar in der Weife 
gebaut werden, daß fie in der Höhe des 
eriten, überdachten Stofwerfes jowohl, | 
wie in der des zweiten Bahngeleije auf: 
weijen. 


Lieutenant O’Connor fhwer franf. 


Der feit- 20 Jahren der ftädtifchen 
Rolizeimacht angehörige Lieutenant D’- 
Gonnor, von der hiefigen Dit Chicago 
Ave.:Station, liegt in feiner Wohnung, 
No. 260 Webiter Ave., ichwer frank an 
der Grippe darnieder. Dem allgemein 
beliebten Beamten ijt in Solge heftigen 
Nieſens das Trommelfell des linken 
Ohres geplatzt. 


— —— — — 


Max Uhlich wieder verhaftei. 


Max Uhlich, welcher erſt ganz kürzlich 
von der No. 205 Larrabee Str. wohn: 
bafien Frau Pouije Klein wegen angeb: 
lich unberechtigter Aneignung ihr gehö- 
riger Kleidungsitüde verklagt, durch den 
Friedensrichter Hamburgher aber aus 
technischen Gründen jtraffrei entlajjen 
wurde, ijt jet abermals unter der gleis 
hen Beihuldigung verhaftet worden. 
Sein Berhör wurde heute Vormittag 
der den Angeflag: 
ten bis dahin unter 8500 Bürgſchaft 
ftellte, auf den 25. d. Mis. verjchoben. 

* 


Endlich erwiſcht. 


Der Schwindler Chas. L. Morris, 


welcher vor einiger Zeit eine Anzahl hie⸗ 


ſiger Billet-Händler um nahmhafte Be⸗ 
träge bradte, wurde in voriger Wohe | 
wegen deö gleichen Vergebens in Baltiz | 
‚more verhaftet, nachdem er zuvor aud) 


‚St. Lonis und Cincinnati heimgeſucht 


hatte. 5 
* Die Regiftrirungabehörde wurde 
geitern bei Weitem: nicht. im gleichem 


jeh | We, als — in Anſoruch "|; [ — 
* —— Echte re in: 
Tann | erften Vrogeffirung fi “eingefptüge 


im 


Namen ein: 


| 


An der Wood Str., 
lag gejtern ein total mit Blut 
überjtrömter bewußtlofer Mann, 
linfer Arm unmittelbar an der Schulter 
und defjen Körper 
mehrere andere jchwere Wunden zeigte. 
Man bradie ihn nah dem County: 
Hofpital, wojelbit er ih Wın. I. Hand 
nannte, über jeine jonjtigen VBerhältniife 
indeß Auskunft zu geben fich weigerte. 
Ueber feine Beritümmelung machte er 
ebenfalls nur widerwillig Angaben und 
vor etwa „zweiund— 
dreißig Stunden“ in trunfenem Zujtande 
auf einem Bahngeleije zufammengejun: 
fen und eingefchlafen jei, 
jedenfalls ein vorüberfahrender Zug ihm 
den Arm abgefchnitten und jonitige Ver: 
leßungen zugefügt habe. 
will er in einer „1IO Gent Benne* an 
der Ede von Glarf und Ban Buren 
Str. gefchlafen und die übrige Zeit fich 
herumgetrieben 


abgefchnitten war, 


‚daß er 


Ave., zu ziehen, 
miethe zu fparen. 


worden war, 


Frau Mabel Löwenſtein, 
einigen Jahren durch die Schießerei auf 
ihren Gatten, den Ex-Detectiv Jacob 
Löwenſtein in's Gerede brachte, hat im 
Superiorgericht eine 
eingereicht. 
daß ſie ihren Sad i im X 


wurde 


juche angejtellt, 
Arbeit erfolgreich wareı, 
gab ihren Namen als Barbara Reynomw | 
, war etwa 30 Jahre alt und wohnte 
angeblich an der Ganalport Ave. 
iit heute im Michael Reeje Hofpital ge= 


der Erie Ser., 


jchredlich zugerichtet. 
wurde ihm zermalmt und das linfe Bein 
i, das rechte an zwei Stellen ges | 
Man bradte das bebauern3- 
werthe Kind nach dem Kounty Hoipital. 
Wie wir bereits berichteten, wurde im 
der Nähe der Lejjing Str. din Mann 
von einer Kangirlocamotive überfahren 
Die Leiche wurde ipäter 
als die des Schiffszimmermann.s Peter 
Sterinsfi erfannt und die Coroneröge- 
fhworenen erklärten, daß derjelbe „durd) 
Zufall“ zu Tode-gefommen fei. 


und getödtet. 


mordet haben will. 


ben und behauptet, 
interefjant“ machen. 


Hat eine aute Natur, 


W. J. Hands folgenfchweres Aben- 


teuer, 


in Kneipen 


Ede Elybourn 


deſſen 


und daß hier 


Die Nacht 


Die ‚2ibendpof” xR 
Zägli he Auflage | 


‚33,000. 


3. Jahrgang. — No. 65. 


Tascott abermals, 


Snell, zu fein, verhaftet wurde, 
Beamten erklären, 
merfwiürdig genau mit der offizie 


übereinjtimme, verhalten 


Ave. 


gearbeitet, 
erhalten, 


nicht im Entfernteſten ähnlich ſiehi. 


Die kräftige Natur des Men— 


ſchen iſt geradezu unbegreiflich. 


— — — 


Undankbarer Freund. 


Schlimme 


Schickſal, 


Jack Löwenſtein auf Scheidung ver⸗ 


die ſich vor 


klagt. 


— — — — 


Erreichte ihren Zweck. 


Der ſcheinbar lebloſe Körper einer 
Nachmittag 
Fuße der 21. Straße aus dem See ge— 
f &3 wurden Wiederbelebungsver- 
die aud) nad) öjtündiger 
Die Frau 


geitern 


— 9-0 —— — 


Ueberfahren. 


7 Jahre alte 


Behauptet, ein Mörder zu ſein. 


„Mike“ Silk, einer der Kerle, welche 
im vorigen Monat den Huſſander'ſchen 
Juwelierladen zu plündern verſuchten, 
hat ein Geſtändniß abgelegt, 

Folge er vor ungefähr einem Jahre in 
Omaha einen gewiſſen Chas. Poor er— 
Die Polizei ſchenkt 
dieſem· Geſtändniß indeſſen wenig Glau⸗ 
Silk wolle ſich nur 


Zu Tode verbrüht. 


Das zweijährige Söhnchen der Fami: 
lie Arnold von 272 ®W. Harrifon Str. 
ftürgte am Montag in ein mit Fochendem 
| Waffer gefülltes Wafhfak und erlag 
| geitern den fürchterlichen, dabei erlitte- 
nen Brühwunden. 


— ——— 


* Der Franzoſe Leo Plante, 
verfloſſenen Monat auf ſeine Frau, die 
ihn verlaſſen und in einem Bordell an 

der 4. Ave. Wohnung genommen, ge⸗ 
ſchoſſen und ſie gefährlich vernundet 
„hätte, wurde heute von Richter Shepard 
auf ein Jahr in das — —— 


Erfahrungen mit einem 
neugebackenen Freunde machte der No. 
343 North Ave. wohnhafte Fr. Wilden: 
Bor etwa 10 Tagen lernte er 
den Georg Kraebel Fennen, 
lud, da beide außer Arbeit waren, 
ihm, Gde der Haljted Str. und Auftin 
um fo die Zimmer: 
Wildenberger nah 
diejen menfchenfreundlichen Borjchlag an 
und nachdem dyrch die nöthige Quanti- 
tät Bier die neue Freundjchaft befiegelt 
begaben fich beide nach der 
Wohnung Wildenbergers, 
Sachen abzuholen. 
Während nun letterer von feiner bis: 
herigen Herbergsmutter Abjchied nahm, 
ergriff Krebel den mit Sagen angefüll: 
ten ledernen Handkoffer jeines Freundes 
und entfernte fi. Gejtern ereilte den 
Undanfbaren das 
Beranlafjung jeines betvogenen Freundes 
wurde er verhaftet und heute von Richter 
White zu einer Strafe von jehg Mona: 
ten Gefängnig verurtheilt. 


der ihn ein 


um deſſen 


denn auf 


Scheidungsklage 
Sie erklärt in derſelben, 
Jahre 1884 gehei⸗ 
im Juni vorigen Jahres aber 
wegen roher und grauſamer Behandlung 
habe verlaſſen müſſen und beanſprucht 
ſchließlich das Aufſichtsrecht über ihren 
7 Monate alten Knaben. 


Sie | 


Knabe Charley 
Kampp gerieth geitern Nachmittag bei 
dem Verfuche, die Milmaufee Ave., 
zu freuzen unter die 


nahe | 
I 
Näder eines Kabelmagens und wurde | 
| 
I 


Der linfe Fuß 


dem zu 


der im 


Unter 820,000 Bürgfchaft. 


Chas. Beveridge’s Opfer dem 


Tode nahe. 


Ida Johnſon, 


geſtellt, 
das Schlimmſte befürchten läßt. 


macht haben. 
Gefährliche Strolche. 


W. Randolph Str., 


und die Kerle verſcheuchte. 


minalgericht. 


Die Liebe war Schuld. 


erklärte heute, 


Am Uebrigen erklärte er, 


vermögend jet. 
bardt unter 82000 Bürgichaft, bie 


am | liefert werden wird, 


Spielten mit dem Nevolver, 


| Falfenhauer und Leo Brund, die bei 


wohnten, 
rechte Seite zerriß. 


anzeigte, 


84000 Bürgichaft gejtellt wurde,. 


Für feine Gewaltthätigfeit beftr 


Str. und Emerald Ave., 
Rode den Konitabler 


heute von Richter Prindiville für 
Angriff um 850 bejtraft, während 
megen der Sahbejhädigung vor 
Griminalgerihl abgeurtheilt wer 
ſoll. 


Kurz und Neu, 


mittag gegen fünf Uhr von einem Zug 


bahn an der 100. Str. überfahren ı 


‚Hofpitale gebradt. 
it erit 19 Jahre alt. 


her in der vergangenen Woche | 
gleichalterigen Gattin ſchwere Verleß 
gen mit einem Ofendeckel beibrachte 
heute Morgen von Richter White 
8800 Bürgiheft an das Gen ig 
verwiefen worden. 3 
* Heute Vormittag gegen 
brad) das an dem im Bau | 
Hanfe 347 Dgbden Ave, aı 
35 Fuß hohe Gerüft. zufammen. 
auf bdemfelben arbeitende A 
James Burns ftürzte herab und 
ihwer verlegt in das — 
gebracht. 
Bundes-⸗Geueral⸗ Zol 
N. Schurtlaff iſt heute 9 Er 
getrofien, um während de 
zehn Tage bie: re 
re.lamat zu u 
ge ſcheiden· Es in 
— dad Chi 


* Henry Norman wurde geftern Nad 


in fchwer verfegtem Zuftande nah d 
Der Verw nd 


* Der bejahrte Edward once, 


Die biefige Geheimpolizei —— 
heute Vormittag aus Aberdeen, ©. D, 
eine Befchreibung des Mannes, welcher 
dajelbit unter dem Verdacht, Tasecott, 2 
der angebliche Mörder des Millionärt 
Dir 
daß diejelbe Bon 


Geftern Abend brachen John Haleg 3 
und Henry Sitts in das Commiffionge = 
gefchäft des Herın N. Schwarz, 146 7 
ein und waren Das 
bei, den Geldichrant zu fprengen, als 
dev 138 W. Nandolph Str. wohnende 7 = 
Andrew Homann an der Thüre erſchien 


Levi M. Eberhardt, über deſſen Ben 
haftung wir an anderer Stelle berichten, © 
daß ihn die Liebe zu 7 
einem um 45 Jahre jüngeren: Mädchen 
zu feiner Unterfhlagung veranlaßt habe, 
das Defizit 7 
in feiner Kafje deden zu können, ba eg” 
Vorläufig fteht Eben > 
ca 
| den Pennfylvaniichen Behörden ausge 


— 


Seine. Bürgſchaft beträgt 8200 


der Pittsburgh & Fort Wayne Eifens 


* 


Die —“ — ſich den E- 


Beichreibung des vielgefuchten William = 
ſich jedoch 

betreffs der wirklichen Identität des Ge⸗ 
fangenen noch immer äußerſt ſtkeptiſch 
Kapitän Schüttler in Lake View, wel 
cher noch glücklicher geweſen als Lieutfe 
nant Kipley und ſeine Getreuen, hat 
ſogar durch einen eben erſt aus Aberdeen 
bier eingetroffenen und an der Lincoln 
abgejtiegenen Mann, für weldhen 
der angebliche Tascott eine Zeit Tang 
eine Photographie defjelben 
welche dem echten Tascott ins 
dejjen des Kapitäns Anfiht nah auf 


Charles Beveridge, der in der ven ° 
offenen Woce die Jda Robinjon, alias 3 
von 1734 Weit Lake 7 

Straße durch einen Mefjerftich verwunz 3 
zu | dete, wurde heute vom Richter White bis 
auf Weiteres unter 820,000 Bürgfchaft ; 
da der Zujtand der Genannten = 
Bde 
veridge joll bereits früher wiederholt = 
Verfuche, das Mädchen zu töbten, ges © 


Nach kurzer Zeit kamen diefelben je 
doch wieder und ftürzten .fih jet auf 
Homann, den jie auch böfe: zurichteten. = 
Durch das Erjcheinen der Polizei wars 7 
den die Kerle zur Flucht veranlaßt und 
erit nach langer Jagd eingefangen. Rice 
ter White jcidte heute beide Strolche 
unter je $1000 Bürgſchaft an das Sie 


Zwei 16jährige Buben Namens H, 7 


| Frau Weiß von No. 267 Augufta Str, 
unterfuchten am Freitag b 
Revolver des Falkenhauer, der denn au ® 
prompt losging und dem Brund bie 
Geſtern verſchlech 
terte fich der Zuftand des Verwundet 
in,einer Weije, dak zrau Weit dieSad 
worauf Falfenhauer verhaft 
ı md heute von Richter La Buy unter 


J 


Der Wirth Peter Counihan von 387 
der in vorig, 
Meinner 
thätlich augriff und an der Ausübung 
feiner Berufspflicht verhinderte, wurbe 





2 Beluftigendes. 


alltäglide seisioe — 


in Seutſchland anfängt 
nd in Amerita Fafgört. 


— 


Bon Cru Rügen. 


Sonntag Abend bin in ich ſtets bei dem 
ungen Ehepaare, und wenn wir Drei 
ach dem Eſſen in's Geſpräch kommen, 
da vergeſſen wir ganz und gar, daß 
wir in der neuen Welt find, und das ift 


= = ums jehr lieb, denn wir Deitjche mögen 


und nun einmal nicht an die amerifa- 
niſche Sabbathheiligung gewöhnen. 
Zum Kukuk auch, weshalb ſollte man 
% ger erade durch das einfältige Wafjertrin- 
Ien in den Himmel eingehen! Der 
> Gajtwirth hält fein Local feit verrie- 
= get, weil e3 die hohe Polizei anbefiehlt 
und fih Niemand an dem ſträflichen 
Waß erfreuen ſoll, und da ſchließen wir 
Drei uns denn gleichfalls ein, trinken 
nufer Flafchenbier, das am Sonnabend 
berbeigeichafft worden ift, plaudern, 
muficiren, und der freundliche Hausherr 
bietet mir. von Zeit zu Zeit eine Ciga- 
rette aus feiner Doje an, und dabei 
wirft er ftet3 einen fo zärtlichen Blick 
auf das glänzende Ding, daß ich allmä— 
lig zu der Ueberzeugung gelangte, es 
müſſe mit dieſer Doſe eine ganz eigen- 
thümliche Bewandniß haben. 

„Herrgott, iſt das ein prächtiges 
Exemplar!“ rief ich, als mir die ge— 
diegene Arbeit daran zum erſten Mal 

auffiel. 

„Mein Mann iſt ungeheuer ſtolz 
darauf,“ meinte die junge Srau lachend. 

Geſtehe es nur ſelbſt ein, Hans! * 
Und die beiden tauſchten einen gar 
vielſagenden Blick aus, ſo daß ich gele— 
gentlich weiter forichte; und wieiwohl e3 
Hans bei feinem geheimnikvollen Lä⸗ 
cheln bewenden ließ, ſprach die Gat— 
tin für Zwei, denn redſelig ſind nun 
einmal alle Frauen, und das hat ja auch 
wieder ſein Gutes. Wie hätte ich ſonſt 
die Geſchichte erfahren und ſie mir zu— 
€ fammenteimen fönnen! 


* 

Hans Es fein Süd eigentlich von 
der Erde aufgelejen, und wie das fanı, 
fol hier erzählt werden zu Nu und 

. Srommen Aller, die es ihm nachthun 
wollen, 
&3 war aljo an einem bitterfalten 
Winterabend in einer mittelgroßen 
Stadt Deutichlands, als unjer Held das 
ftattliche Gebäude de3 Polytehnifums 
erließ, um nach Beendigung feiner ei- 
genen Studien eine herzlich fchlecht be- 
zahlte Privatitunde zu ertheilen, wie 
deren etliche feinen alleinigen Leben3- 
unterhalt bildeien, denn er bejaß weder 
wohlhabende Angehörige, noch ander- 
weitige Gönner, die ihn unterftügten. 
Daher mußte er jchon in frühen 
Sahren auf eigenen Füßen jtehen ler: 
nen, und das heißt im deutjchen Stu- 
dentendajein mit anderen Worten: 
Kalte Dachſtube, farges Mittagsmahl 
und am Abend häufig jogar ftrenge 
Diät. Aber Hans beherzigte defjenunge- 
achtet Doch ftets Die Ermahnung des alten 
Zurnlehrer3, der allemal. „Kopf hoch!“ 
. gerufen und jedem Zuwiderhandelnden 
inen wohlmeinenden Streich ins Genick 

verſetzt hatte. Vielleicht war es ſolcher⸗ 
geſtalt das Verdienſt von Vater Jahn, 
daß unſer Haus ſo zielbewußt wie 
irgendeiner und ohne ſich jemals ent— 
muthigen zu laſſen, ſeinen Lebensweg 
einherging. 

Alſo knirſchte der friſchgefallene 
Schnee auch jetzt unter ſeinem feſten 
Schritte, und wie geboten ein ſicheres 
Auftreten überhaupt ſein mag, war ein 
jolches diesmal doch doppelt unerläßlich, 
denn auf den Fußwegen hatte ſich Glatt⸗ 
eis gebildet, und ein Fall war gethan, 
ehe man ſich deſſen verſah. Deshalb 
ſtießen die weiblichen Paſſanten leichte 
Angſtſchreie aus, gleichſam um die Ge— 
fahr des Ausgleitens von vornherein zu 
beſchwören, während die Männer, ſo— 
fern ſie mit Stöcken bewaffnet waren, 
dieſe bei jedem Schritt vorſichtig nieder— 
ſetzten; aber was nützt am Ende alle 
Borficht bei diejem verd.... 

Dad, da Hat man’s! Ein ältlicher 
Herr war, feinem mächtigen filberbe- 
= Achlagenen Bambusrohr zum Spott, 
n ausgeglitten und rüdlings niederge: 
* Aürzt, was de3 Ereignifjes genug jein 
mochte, damit alle Pafjanten ftill jtan- 
- ben, etliche müßig*gafften, während ein 
2 paar Tölpel gar. zu Fichern begannen, 
denn für jolche Hat ein Fall ftet3 etwas 
F. Hans, in defjen un- 
Re mittelbarer Nähe da3 Malheur paflirt 
- Mar, zählte weder zu jenen, noch zu die 
— fen. Er eilte hinzu, half den alten 
* 5 aufrichten, hob auch deſſen Cy— 

nderhut auf, der bei dem Sturz gleich- 

falls in den Schnee gefollert war, und 

f erfundigte fi jhließlich mit beforgten 

E: Ben, ob er irgend welche Verlegun- 
gen dabongetragen hätte, 

Schönen Danfl, mein junger 

_ Breund, “ erwiderte der alte Herr ge 
*, Führt und befühlte feine Gliedmaßen 
Eye: Neihe nah, um in Erfahrung zu 

bringen, ob feine derjelben einen Bruch 

itten hätte. „Es fommt mir jo vor, 

ala ob id feinerlei ernftlichen Schaden 

\ hätte — wie gejagt, jhönften 
—* f, mein junger Freund — wüßte 
wahrlich nicht, wie ich ohne Ihre Hilfe 
Hätte aufftehen ſollen. Darf ich Ihnen 
leicht eine Cigarre qubieten? Sie 

ſſen, wir Ruſſen rauchen einmal nichts 

8." 


Bei, bdiefen Worten z0g der alte 
er eine metallene Doje aus der hin- 
ı Nodtajhe und reichte fie Hans, 

indem er bittenb hinzufügte: „Nehmen 
© Eds Ding, wie es geht und fteht, 

Bielleicht bringt es Ihnen Glüd.“ 

E And ohne der Bedenken zu achten, 
Ice unjer Hund geltend machte, nidte 
‚alte Herr freundlich mit dem Kopfe 

ebte feinen auf fo unerwartete 
unterbrodhenen Spaziergang fort. 
‚hingegen war von 8 Heinen 
ter derart verblüfft, er I 


Jahr. 


ofenbar — 
ein Sonderling ſei, wogegen 
dabingefteit bleiben wüfle, ob- ve | 006 
Staatsrat ober ein Nipitift, daß die 
don. ihne jtammende Doje eine Tula von 
vollendeter nheit jei und bad im 
Platin geäßte Bild auf der Außenfeite 
des Dedel3 den Sreml daritelle, daB 
ferner und jchließlich die in der Doje 
enthaltenen Cigaretten von ungewöhntt- 
cher Güte, dem Verftändnifje des edel- 
müthıgen - Gönner! ein glänzendes 
Zeugniß ausitellten. 

Snöbejondere herrſchte über den letz⸗ 
ten Punkt nur eine Meinung, welche 
dadurch praktiſchen Ausdruck fand, daß 
Hans ſeine Doſe ganz geleert mit nach 
— nahm, denn er war ein herzens- 
| guter Junge und gab gern, wenngleich 
e3 ihm jelten vergönnt war, Ddiejen 
Wunjch zu bethätigen. An jenem Abend 
zumal hätte er die ganze Welt verfchen- 
fen mögen, natürlich mit Ausichluß der 
prächtigen Doje, denn die war e3 ge- 
tade, deren Bei ihn fo großmüthig 
ftimmte. Am Ende war ed auch nicht 
idr Bejig allein, jondern die freund- 
lihen Worte, welche da& Gejchenf be- 
gleitet hatten, und nicht minder da3 ln- 
gewöhnliche, das Uneriartete der ganzen 
Sache. Obſchon keineswegs abergläu— 
biſch, konnte Hans doch nicht umhin, der 


wohlgemeinten Rede des alten Herrn 


öfters zu gedenken. 

„Vielleicht bringt es Ihnen Glück,“ 
wiederholte Hans mehrmals auf ſeinem 
Heimwege und betaſtete ehrfurchtsvoll 
die Doſe unter ſeiner Rocktaſche, um 
ſchließlich über die eigene Leichtgläubig— 
keit zu lächeln; aber wer wäre Skep— 
tiker genug, um die Erfüllung einer uns 
willfommenen Brophezeiung von vorn- 
herein al3 unmöglich anzufehen! Zu— 
dem war Hans nod) ein Züngling, und 
wenn der erite Flaum die Lippen be 
Ichattet, dann öffnet fich daS Herz angel- 
weit der Hoffnung. 

Nicht ander verhielt e3 fich mit un- 
ferm Helden. Er erblidte in dein er- 
haltenen Andenken keineswegs bloß 
einen äußerſt zierlichen Gegenſtand, 
ſondern einen ſichern, wenngleich leb— 
Iofen Bürgen für jein zufünftiges 
Slüf. Deshalb hütete Hans feine 
Doje wie einen zauberfräftigen Talis- 
man, und als er an jenen Abend nad) 
Haufe fam, brachte er e& gar nicht über 
fi, das Bett aufzujuchen, weil ihn der 
Anblick des glänzenden Dinges förmlich 
an die Stelle bannte, “Die Gewohnheit 
ftumpfte diefe Wirkung freilich ab, zu- 
mal vor der Hand feine nennenswerthe 
Veränderung in dem Leben des mittel- 
Iojen Studenten eintrat, aber dejjen um- 
geachtet blieb ihm die Doje lieb und 
werth, jo daß es eigentlich recht ſchwer 
gewejen wäre, fic) Hans ohne diejelbe 
vorzuftellen, Cie war feine unfehlbare 
Begleiterin geworden, und es jchmei- 
chelte ihm nicht wenig, wenn man die 
felten jchöne Arbeit daran lobte und 
Sedermann da3 Heine Meijterjtüd mit 
Wohlgefallen betrachtete. Der Ynhalt 
hatte allerdings jeit dem Bufammen- 
treffen mit dem alten Rufjen jehr an 
Qualität verloren und jtand wenig im 
Einklang mit der vornehmen Hülle, 
aber glüdlich der Menjch, bei dem fich 
die Unausgeglichenheit blos auf jchlechte 
Eigaretten beſchränkt. So jchlecht fie 
übrigend auch fein mochten, mundeten 
fie doch jeiner heiteren Genügjamfeit 
vortrefflih, und jo verging manches 
Hand z0g etlihe Male des 
Tages feine Doje aus der Tajche, ent: 
nahm ihr eine Eigarette, ftedte fie in 
Brand, rauchte fie, gerade wie am erjten 
Abend, nur mit dem Unterjchied, daß 
der blaue Rauch, den er behaglich vor 
ſich Hinblies, nicht mehr in der deutjchen 
Heimath emporſtieg, ſondern ing New 
York. 

* 

Zwiſchen dem Heute und Geftern fei- 
ne3 Lebens lag das Weltmeer, e3 war 
recht verjchieden um ihn ber, andere 
Menschen, die anders ſprachen; aber in 
dem Berbältnifie zwiichen Hans und 
feiner Dofe hatte fich nicht3 geändert, 
nicht einmal, daß die legtere mit dem ih- 
rem Befiter bejdjiedenen Glüde auf 
recht häßliche Art geizte. Hans war jo: 
gar jchon einige Mal nahe daran gewwve- 
jen, jich von feiner fteten Begleiterin zu 
trennen, nicht etwa weil er über ihr Be- 
tragen erzürnt gewejen wäre, nein, ledig- 
Yich, weil e3 Augenblide gibt, in welchen 
der Magen alle zärtlichen und fchönen 
Gefühle zu übertönen droht, Er über: 
wand fie. 

Er jegte zwar niemals Straßen, aber 
er fjpülte Teller in einem Speijelocal 
und trug zur Weihnachtszeit Padfete 

aus, worir e3 allerdings recht überflüj- 

fig fchien, daß er jemals in die Geheim- 
nijje der Algebra eingedrungen war, 
aber endlich fand fi) für Hans doc) ein 
Heiner Plab bei einem großen Arditet- 
ten. Anfangs wies man ihm ganz un- 
bedeutende Arbeiten zu, aber da er fei- 
net Aufgabe jedes Mal glänzend ge- 
recht wurde, wuchs dad Butrauen, wel- 
ches man in ihn zu jehen anfing, und 
mit diefem auch fein Berdienft. 

© erfreute jih Hans in verhäftniß- 
mäßig furzer Zeit einer Stellung, die 
ihren Mann reichlich nährte, und eine 
der Folgen davon war, daß jeine Tula- 
doje, jegt mit jehr guten Cigaretten ge- 
füllt, eine harmonijche Vereinigung von 
Inhalt und Hülle bildete. Und dennoch 
beichlich ihn manchmal ein Gefühl, als 
ob ihm irgend etwas fehlte, und dieje 
Regung machte fich meijt in den Abend- 
jtunden geltend. Während des. Tages, 
two er jede Stunde auszunügen ftrebte, 
blieb ihm freilich feine Zeit zu grübeln- 
den Gedanken, wohl aber, wenn das 
Tagewerk vollbracht war und er dem 
fogenannten Vergnügen allein eben 
durfte, das ihn im der Regel recht 
traurig und —— ſtimmte. 

Er; leid von heiterer Gemüthsart 

ns do ein Menich, der fich 
— ſchwer anſchloß, zumal er in 
feirer angeborenen Zurüdhaltung einem 
oberflächlichen nfigen Einband feinen ſon⸗ 


al 


bie ——— Seite ſeines 


und endlich, — — zn 


ruck machte. Je⸗ 


———— — Er füchtigen Begie. | 


Hungen von zu furzer Dauer. 

Diefer gehaltlojen Biergefpräche mit 
dem Leitmotiv: „Na, jeht trinfen wir 
no Eins,“ war-er nachgerade herzlich 
überdrüffig geworden, und jo brachte 
er feine Mufejtunden oftmal3 allein 
Hin, fäplenderte an warmen Abenden 
durch die Straßen der oberen Stadt und 
hing feinen Gedanfen über dies und 
jenes nad). Bei einem folhen Spazier- 
gange um die Dämmerftunde ereignete 
e3 jih, daß Hans Zeuge war, wie ein 
Heines Kind niederfiel, weil e3 jeinen 
Beinen allzu große Schnelligkeit zu- 
getraut hatte. AZ ordentlicher Sama- 
ritaner fprang er hinzu, hob e3 auf und 
fragte theilnehmend, ob.e3 fich weh ge- 
than hätte. 

„Nein,“ antiwortete das Kind und be- 
gann unbändig zu heulen. 

So weit wäre der geringfügige Zwi⸗ 
ſchenfall von keiner weiteren Bedeutung 
geweſen, aber da näherte ſich ein hüb— 
ſches blondes Mädchen, dankte Hans 
mit verlegenem Lächeln und beugte ſich 
dann zu dem Kleinen hinab, um ihn zu 
tröſten. 

„Zeig' mir, wo Du Dich geſtoßen 
haſt,“ ſagte ſie auf gut Deutſch und 
herzte ihn ſolange, bis ſein Jammer 
verſtummte. 

„Ich glaube, es iſt ihm nichts ge⸗ 
ſchehen,“ bemerkte Hans mit ſehr viel 
Schüchternheit. 

„Nein, gewiß nicht, beſtätigte das 
Mädchen und machte ſich fortgeſetzt an 
dem Kinde zu ſchaffen, obgleich es ſchon 
vollkommen beruhigt war. Hans hin— 
gegen ſuchte vergebens nach einem geeig⸗ 
neten Worte, um das Geſpräch noch ein 
Weilchen fortzuſetzen, doch wie ſehr er 
auch danach ſuchte, er fand es nicht und 
da die eingetretene Pauſe immer pein— 
licher wurde, ſagte er endlich „Guten 
Abend“ lüftete den Hut und ging ſei— 
ner Wege. Dafür überhäufte er ſich 
nachher mit Selbſtvorwürfen ob ſeiner 
Blödigkeit, wie er es nannte, welche 
ihn gleich einem Schuljungen erſcheinen 
hatte laſſen, der um die erſtbeſte Re 
densart verlegen iſt. 

Schockſchwerenoth, jetzt fiel es ihm 
bei, er hätte vom Wetter beginnen müſ— 
ſen, das wäre das Richtige geweſen, 
und ihr ſchließlich ein paar Artigkeiten 
ſagen ſollen, die ſie doch ſo vollauf ver— 
diente, das herrliche Geſchöpf! Miß— 
muthig und früher als ſonſt trat Hans 
den Heimweg an. Den nächſten Abend 
zog es ihn abermals nach jener Straße 
hin, obgleich er kaum erwarten durfte, 
wieder einem geſtolperten Baby auf die 
Beine helfen zu können, oder wenigſtens 
nicht gerade demjenigen, welches unter 
ihrer Aufſicht ſtand. Aber Amor wußte 
es doch derart einzurichlen, daß ein 
Wiederſehen ſelbſt ohne das neuerliche 
Stolpern des Kleinen ſtattfand. 

Das blonde Mädchen ſaß an der 
Treppe, welche zum Erdgeſchoß führte, 
und als Hans vorbeikam, faßte er einen 
tühnen Entfhluß und entbot der Hol- 
den einen zaghaften Abendgruß, wobei 
er obendrein noch etwas feitwärts 
blidte. Das war gewiß nur eine jelbit- 
verjtändliche Artıgkeit, aber Hans war 
doc entzücdt und entjeßt zugleich iiber 
feine unglaubliche Berivegenheit. Den 
nächſten Abend ſpielte ſich genau die— 
ſelbe Scene ab, und Hans hätte von 
nun ab um keinen Preis einen anderen 
Weg eingeſchlagen als jenen, der ihm 
die Möglichkeit bot, ſeinen Grus anzu— 
bringen. 

Sein „Guten Abend“ klang zwar 
noch immer verzweifelt ſchüchtern, aber 
allmälig brachte er es wenigſtens ſo 
weit, ihr voll ins Geſicht zu ſchauen, 
wodurch ſein Entzücken eine ſtetige Stei⸗— 
gerung erfuhr. Wie reizend ſie war! 
Blond, ach, und welches Blond, und 
dieſe Augen, ſo wunderſchön und ſanft, 
gar nicht von dem kleinen Mund zu 
reden! Hans zählte ſich die Vorzüge 
ſeiner Schönen allabendlich vor, was 
eine entfernte Aehnlichkeit mit einer 
Litanei beſaß, und die Litanei wurde 
immer länger, aber er war feinen: Ziele 
um nichts näher gefommen. Sn diefer 
Weije vergingen mehrere Wochen, bis 
jelbft der geduldige Hans einjah, daß 
etwas gejchehen mußte. Eines Abends, 
al3 ıhn eine ungewöhnliche Entjchloffen: 
heit erfaßt hatte, unternahm er da3 
lange geplante Wagniß, blieb an dem 
eifernen Geländer, hinter welchem fie 
ihren Sig einzunehmen pflegte, ftehen 
und fragte mit unſicherer Stimme: 

„Wie geht e8 Shnen, mein Fräu- 
ein 2“ Seine Angtt, daß diefe namen- 
Iofe Kühnheit Alles verderben fünnte, 
jchien vollfommen umMbegründet. Sie 
war gar nicht erzürnt, fondern nahm 
die Frage nah ihrem Wohlbefinden 
recht gnädig auf, lächelte ihm in freund: 
liher Werlegenheit zu und meinte 
Ichlieglih, daß es drüdend warm ei. 
Damit jchloß ihre erfte Unterredung, 
welcher nunmehr ein allabendliches Ge- 
Ipräd) vor dem Treppenaufjage folgte, 
bei welcher Gelegenheit die jungen 
Leutchen einander ihre gegenjeitige Le 
bensgejchichte mittheilten. Auch die 
ihrige war ungemein Fur; und alltäg- 
fih. Sie lebte bei entfernten Angehö- 
rigen, die fie nach dem Lande der unge- 
zäblten Verheigungen hatten Tommen 
lafjen, und vereinigte in ihrer Stellung 
die Obliegenheiten eines Stubenmäd- 
chens und einer Gouvernante,. Freilich 
hätte fie hinzufügen müfjen, daß fie troß 
diejer doppelten Leiſtung keinerlei Lohn 
erhielt, denn in dieſer Hinſicht zählte 
man ſie zur Familie, aber fie verjchwieg 
e3 aus irgendwelchen Grunde. 

Hand war allmälig recht ‚unver- 
jhämt geworden. Er beugte fich jebt 
gar jchon über das Geländer und dehnte 
die ihm jo Tieb getvordenen Gejpräche 
bi3 zur Dauer von vollen fünf Minuten 
aus, aber jelbit die Errungenjchaft 
folfte bald daranf in Schatten geftellt 
werden. Wie e3 fam, wuhte Hans am 
allerwenigiten, aber eines Abends 
trennte ihn nicht nfehr das — 
liche Eiſengeländer von ſeinem blonden 
—— und es 3238 ſich ganz —— 

ein 
er ſich ihr — —Se— durfte, | und 
Und damit war der Born feines 


zur Bierde I ihnen 
Sie laden umeift von dem, was ihnen 
am fernfter’läg, Er d Hans tauchte mit 
ihrer Erla 
Eigarekte, Bm i er feine Doje mit. der 
Fererlichkei "eines Kronſchatzhüters her⸗ 
vorholte und d wieder zu ſich ſteckte 

Eine gergune Weile genoſſen ſie die 
ungetrübte Freade ihres allabendlichen 
Beiſammenſeins, bis ein ganz unerwar⸗ 
tetes Ereigniß eintrat. Hans mußte 
zur Ueberwachung eines Baues im Auf⸗ 
trage ſeines Cheſs für längere Zeit nach 
dem Weſten gehen, und wiewohl dieſe 
Veränderung für ihn nur mit Vorthei— 
len verbunden war, blickte er doch recht 
niedergeſchlagen drein. 

Seine Stimme zitterte merklich, als 
er dem blonden Fräulein mittheilte, daß 
es nun aus und vorbei ſei mit dem 
traulichen Plauderſtündchen. Es ſollte 
für eine ewig lange Zeit das letzte Mal 
ſein, daß er ihr gegenüberſitzen, ſich an 
ihren theuren- Zügen Taben durfte! 
Sa, wenn er das nur gejagt hätte, e3 
wäre immerhin ein Anfang gewvejen, jo 
aber jaß er noch einjilbiger als font 
da und job die Entbüllung feiner 
Herzensgeheimnifje von Minute zu Mi- 
nute auf. Ju jeiner Aufregung machte 
er fich bejtändig mit der Cigarettendofe 
zu Schaffen und dachte fo wenig ans 
Nauchen, wie weiland König Jacob von 
England. Er Hatte jo viel auf dem 
Herzen, wollte jo viel in diejer lebten 
Stunde jagen, daß er jhlieklid gar 
nichts jagte. Als er fih zum Aufbruch 
erhob, jchivebte ihm das entjcheidende 
Wort auf der Zunge, aber ed wollte 
nicht aus der Kehle; 
Abschied gefommen, ohne daß Hans von 
dem geiprochen, was ihm jeit Monaten 
als höchſtes Glück erſchien! 

Eine ohnmächtige Wuth gegen ſich 
ſelbſt drohte ihn zu erſticken, als er die 
Straße hinabſchritt. Deutlich wie nie 
zuvor fühlte er, daß ſeine Lebensfreude 
von dieſer Stunde abgehangen, und er 
hatte ſie verſcherzt! Unfähig, einen 
klaren Gedanken zu faſſen, lehnte er ſich 
gegen den Laternenpfahl, in deſſen Um— 
kreis das flatternde Gaslicht einen un— 
beſtändigen Schein verbreitete, und 
blickte ſchmerzlich nach jener ‚Stelle, 
welche er fur; vorher verlafjen hatte. 
Dort fag fein Glüf! E3 überfam ihn 
eine Empfindung, al3 müßte er in ra- 
jendem Laufe zurüdfehren, aber jeine 
Beine waren bleiern jhwer und wollten 
nicht gehorchen. Hans begriff in jtum- 
mer Verzweiflung, daß e3 zu verlore- 


nem ©lüde feine Rüdfehr giebt, und |. 


jeufzte aus tiefinnerjtem Herzen. Me- 
hanijch griff er nach feiner Cigaretten- 
dofe.- Sonderbar genug, fie war nicht, 
wo er jie ftet3 zu verwahren pflegte. 
Er durchjuchte alle Tajchen. Sie war 
nicht da, umd doch hatte er fie noch Furz 
vorher ım der Hand gehabt. Sollte er 
fie dort vergefjen haben? Hans fragte 
fich dies nicht zweimal, fondern ging 
rajch zurüd, "Wie fonnte er auch die 
gute Doje jo Teichtjinnig liegen Lafjen! 
Als Hans jebod zur Stelle fam, ivo er 
jo glüdliche Stunden verbracht hatte, 
ward die Dofe neuerdingd vergefjen, 
denn da faß das blonde Fräulein gerade 
noch, wie er“&s "berlafjen, und weinte 
leife vor fich hin. 

So iſt's recht, Du einfältiger Hans! 
Schau ihr feſt in die blauen Augen, zieh 
ſie an die Bruſt und ſag' ihr, daß Du 
ſie liebſt! Begreifſt Du nun, daß es 
gar nicht ſo ſchwer hält, ein braves 
Weibchen zu kriegen? Haben's ja auch 
ſchon viele, ach, wie viele vor Dir ge— 
than. 

ALS die Beiden unter ungezählten 
Küfjen ihr zufünftiges Glüd ausmalten 
und jchon dabei angelangt waren, wie 
das Ffleine Speijezimmer eingerichtet 
werden müßte, meinte Hang in jeiner 
treuberzigen Einfalt: 

„as doch der Zufall für eine Rolle 
fpielt !“ 

„Wie fol ich denn da3 verftehen ?“ 
fragte da3 blonde Fräulein. 

„Run ja, ich bin eigentlich nur wegen 
meiner Eigarettendoje zurüdgefommen.“ 

Darüber Iachten Beide gar jehr und 
füßten einander noch mehr. 


Im ns — — — 
Was follen wir beim Effen 
besbadhten., 


Viele Menfchen Ternen das Gefühl 
de3 eigentlichen Hunger niemals Ten- 
nen, weil fie fich von Jugend auf an zu 
veichliche und üppige Koft gewöhnten. 
C3 ift in der That eine der angenehm- 
ften Empfindungen, wenn man fich mit 
lebhaften Efibedürfniß zu Tiiche jegen 
fann. Der Gejunde und Mäfige weiß 
genau, wann er jatt ift und hört zur 
rechten Zeit auf, zu efjen ; für den Kran- 
fen darf jein Hunger niemal3 maßge- 
bend für die Menge jeiner Nahrung 
fein, ebenjo ift Worficht bei Kindern 
geboten, bei denen das Efjen häufig zur 
Gewohnheit wird, Darin liegt aud 
ein wichtiger Punkt der Erziehung. 
Drei, bei ganz fleinen Kindern oder 
magentranfen Perfonen auch) vier Mahl- 
zeiten mit gehörigen Baufen find für 
unjeren Körper am zuträglichiten. Run 
noch einige furze,- wichtige Regeln für 
unfere Mahlzeiten. ' 

1) 38 niemals, wenn dein Gemüth 
ftarf erregt oder’ Wenn dich unmittelbar 
vor dem Eſſen ein Aerger oder Zorn 
aufgeregt hat. 2) Iß langſam und 
kaue alles Fejte geirblich, denn gut ge- 
aut, ift Halb verdaut. 3) FB die 
Speifen niemals'heiß, weil diefe leider 
fehr häufige Unfitte- " nicht nur deinen 
Hähnen, fondermtiich dem Magen den 
gröpten Schaden” Bringt. 4) Trinfe 
während des Efth3 oder unmittelbar 
nachher nicht falte$ Wafler oder Bier. 
Die Zähne vertr FA e3 nicht und der 
Verdauung ſchadel es. — Deine Koſt 
ſei nicht zu d Blutarmuth, 

wãäche, Magen⸗ —* andere Krank⸗ 
— würden die Folge ſei. Sei auch 
richt, jo Eiienen wenig 

* ar 6 — werde bir nicht 
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hass und wann eine“ 


e ihr Benehmen 


und ſo war der. 
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3 e un t- einämt * 


Von a 

Herr Meyer?“ 

„Jawohl!“ ſagte der dide Herr im 
Schlafrock unwirſch, indem er durch die 
Thürſpalte etwas „Weißes“ entgegen— 
nahm; „aha, eine Depeſche Er gruͤßte 
dabei etwas freundlicher; jedenfalls um 
ſich dem Stephanzboten nicht ganz un- 
erfenntlich zu zeigen und näherte fich 
dann dem trüben Dellicht, da3 noth- 
dürftig den Flur erhellte „Zeufel, aus 
ae wird doch feine Todesnadhricht 
ein!“ 

Herr Meyer zauderte und wurde blaf 


wie die Wand, an die er fich anlehnte. 


„Mein armer Bruder, jollte er viel- 
feiht....* 

Er hielt no einen Augenblid un- 
Ihlüffig da3 Papier in der Hand. 
Dann erhellten jich -plöglich feine 
Büge, Wie von einem neuen Gedanken 
befreit. 

„Hu, unmöglich wär's nicht!“ 

Im nädjiten Augenblid war die De: 
peiche auseinandergerijjen, dann mute 
Herr Meyer unwillfürlich nach einen 
fejten Halt greifen. 

Kein Zweifel; feine Ahnung hatte ihn 
nicht betfogen; dort ftand’3 mit großen 
blauen Buchjtaben. 

„Hurrab, der zweite Treffer: Weite: 
re3 morgen!“ 

Otto, Lotterie-Collecteur. 

Es dauerte ziemlich lange, bis der 
Glückliche ſoweit zu ſich gekommen war, 
daß er ſich der frohen Botſchaft freuen 
konnte; er überließ ſich dann dem Ge— 
fühl auch nur wenige Minuten, dann 
fing er zu rechnen an. 

„Sehzigtaujend Marf, das wäre ein 
ichöner Gewinn,” murmelte er halblaut 
vor jich hin, „wenn er nur unglüdlicher 
Weife nicht in acht Theile zerfiele!* 

Herr Meyer jtand jtill und legte den 
Finger an die Naje. 

„Wenn die Vögel nicht etwa den 
Braten riechen, jebt wär’3 nod) Beit; 
die Stimmung bei den Sieben war ge 
fteen fchon nicht mehr die befte!“ 

Er jpann den Gedanken noch big zur 
Bimmerthür weiter; al3 er jie hinter 
jih Schloß, fahte er mit demjelben Griff 
nad jeinem Rod. 

„Friſche Fiſche, gute Fiſche. Der 
Verſuch kann nichts ſchaden!“ 

Fünf Minuten ſpäter befand er ſich 
auf dem Wege zum „goldenen Hirſch“, 
in welch' ehrenwerthem Local Herr 
Meyer zur ſelben Zeit von ſieben alten 
Grauköpfen gar heftig mitgenommen 
wurde. 

„Na, wir hatten's mal wieder dem 
Meyer zu verdanken,“ polterte der Eine 
eben; „ich ſagt's ja gleich, daß die Lot— 
terie zu viele Nieten hat und verhält— 
nißmäßig zu wenig Gewinne.“ 

„Und gleich zwei Looſe zu nehmen,“ 
fuhr ein Anderer dazwiſchen; „möchte 
nur wiſſen, wieviel Procente Meyer 
eigentlich von ſeinem Freunde, dem 
Herrn Lotterie-Collecteur, bezieht; 
jedenfalls koſtet's ihm nicht die zwanzig 
Mark, wie uns!“ 

„Na, abwarten,“ beſchwichtigte jetzt 
ein Dritter, „noch iſt das Reſultat vom 
heutigen Tage ja nicht bekannt!“ Er 
wurde durch eine Reihe ärgerlicher Aus⸗ 
rufe unterbrochen. 

„Der heutige Tag.... wo ſchon alle 
Treffer bis zum zwölftgrößten hinunter 
gezogen ſind, bah!“ 

Gerade wurde die Thür Affnet, als 


das Thema ſo ziemlich ſeinen Abſchluß 


gefunden hatte. 

Enthuſiaſtiſch empfangen weride Herr 
Meyer nicht von den Srammgilten, nur 
etiva$ verwundert ob der an Werktagen 
feltenen Ehre feines Beiuches. Er hatte 
fih faum gejcht, als ihm jein vis-a-vis 
fchon eine offene Lifte hinwarf. 

„Hier, Shre famoje Lotterie; viel 
Glück für's nächſte Mal, wenn Sie 
allein ſpielen!“ 

Herr Meyer drehte das Blatt an— 
ſcheinend gleichgiltig zwiſchen den Fin— 
gern. „Hm, meine Schuld iſt's nicht, 
wenn wir auch ſelbſt heute noch nichts 
gewinnen ſollten; ich habe allerdings 
die Hoffnung noch nicht verloren....“ 
Derjenige, der ihm die Liſte zugewor— 
fen hatte, lachte ſpöttiſch auf. „Was 
thun wir mit der Hoffnung für den heu— 
tigen Tag; was die meinige angeht, ſo 
überlaſſe ich ſie Ihnen gern gegen Wie— 
derſtattung meines Beitrages.“ 

Der Runde lachte und nickte zuſtim— 
mend: „Auch unſern Theil daran!“ 

Herr Meyer that einen langen Schlud 
aus feinem Glafe, wobei jeine Zinger 
merklich zitterten. 

„Und wenn ih nun an Träume 
glaubte und zufällig einen Traum ge- 
habt hätte.. 

Die Worte waren in fo eigenthün- 
fihem Tone gejprocdhen, daß die AUndern 
fih unwillfürlich anjahen. 

„Sagen Sie’3 nur, frei heraus, 
Meyer“, jagte plöglich einer, indem er 
borfichtig die Ziehungslifte wieder an 

„Sie wollen und unjere Antheile 
wieder abfaufen.. 

Herr Meyer — kaum eine 
freudige Bewegung zu unterdrücken. 

Na, wenn Sie's denn wiſſen wollen, 
ich bin einmal r ein abergläubifcher 
Patron, und.. 

Sein Nachbar ee ihn, indem 
er ihm die Hand entgegenftredte. — 

„Egal, aus welchem Grunde, mein 
Antheil ift feil!“ 

In noch nicht fünf Minuten war er 
einig mit der ganzen Munde; der 

oldene Hirſch“ hatte noch mit Hundert 
Sr heraugrüden müffen, damit er 
Sedem die nach heitigem Ringen accor- 
dirten fünfzig Mark auszahlen fonnte, 

Er wurde in diejer Nacht nicht dun- 
tel, der „goldene Hirfh“, und was er 
noch an „guten Flaſchen“ in ſeinen 
Kellern barg, dem wurde der Hals ge- 

brochen. Heller Tag war's, als Herr 
En feinem Heim zumanfte; nicht 

anz nüchtern mehr, aber doc nad) fo, 
da er jein unverhoffte® Glüd zu twür- 
digen wußie. 

Unter der — lagen ſchon 

Briefe, beide von einer ge⸗ 
—— und Beide den 
„Berlin“ tragend, 


‚ Um Be BSBEE NS TepEageet ei 
ein leichtes Lächeln, als: 


— — 


u“ 
* heute ud 106; 3 
„io z ei Gewinne ne fogar“, mur⸗ 
melte der Stndtice indem er aucd) den 
zweiten Brief erbrad, 

ALS er die erften Werte gelejen, tattz- 
ten ihm die Buchſtaben vor den Augen, 
dann mußte er, twie gejfern Abend, mit 
der Hand eine Stütze ſuchen. 

„O, Du gütiger Himmel!“ 

Das zweite Schreiben enthielt, 
auch das erjte, nur drei Beilen: 

„Hurrah, der zweite Treffer, aller- 
dings audı nur 90 ME. ; auf die „21“ 
(telegr. jchon gemeldet); Du haft ent= 
jchieden Glüd, Junge; jpiele in meiner 
Eollecte weiter. Otto.“ 


’ Evpita. 44 


wie 


Der Verein „Berliner Preffe” ver: 
anftaltet demnächit eine Gedächtnißfeier 
für Rudolf Löwenftein. In der leuten 
geielligen Zujammenfunft der Vereins- 
mitglieder gab Dr. Mori Gumbinner 
eine Rüderinnerung an das erjte Stif- 
tungsfeft, welches der Verein am 19. 
October 1864 im Arnim’ihen Saale 
beging. Borfigender war damals und 
viele Jahre nachher noch der Heute zwar 
Ihon betagte, aber nod) rüjtige und 
geiftig friihe Aleris Echmidt. Das 
Feftcomite war dadurch in Verlegenheit 
gerathen, daß E. Dohm ein Gaudea⸗ 
mus“ zugeſagt, es aber im Stiche ge— 
laſſen hatte. In letzter Stunde ge- 
währte Rudolf "Röwenftein Hilfe Er 
Ichrieb ein „Evviva“, zu dem am näd) 
iten Tage der (inzwiſchen verewigte) 
Prof. Ed. Grell einen melodtöjen Ton: 
ja für Männerguartett componirte, 
der dann an dem Feitabend von den 
Herren Fride, Bes, königlichen Ram: 
merjänger dv. d. Dften und Herrn 
Leczinski vom Friedrih-Wilhelmftädti- 
chen Theater vorgetragen wurde. 3 
ift in Ausjicht genommen, dieje Grell’- 
ihe Compofition bei der Gedentfeier 
für R. Löwenjtein zu Gehör zu bringen. 
Wir lafjen das Gedicht, weiches mit zu 
den jchönjten gehört, die Lötvenftein ge- 
dıchtet Hat, hier folgen: 


hr Becher, habt ihr bedacht 
Beim luſt'gen Becherſchäumen 
Und wenn der Traube Gottesmacht 
Euch labt mit Götterträumen: 
Wo käm' der Wein, der feu'rige her, 
Woher, wenn keine Preſſe wär'? 
Woher? 


Sie keltert uns das edle Naß, 
Auf daß es fleuß in Faß und Glas, 
Sie wandelt es durch Zauberkraft 
In flüjfig Gold und Burpufjaft. 
DO Fräft’ge Breffe, ftarfer Drud — 
Dir weih’ ich meinen erften Zug! 
Evpival 


Der Lenz belaubt im ftillen Hain 
Viel taujend Laufch’ge Plätchen. 
Dann wallt fich’”s, ad, im Monden- 
ſchein 
So traut mit holdem Schätzchen. 
Wo kämen all die Pärchen her, 
Wenn Preſſen nicht und Drücken wär? 
Woher? 


Was ſtumm geruht in Herzensgrund, 
Das wird gedruckt von Mund zu Mund, 
Und was ſich nimmer ſagen läßt, 
Auf Roſenlippen wird's gepreßt — 
O ſüßes Preſſen, ſel'ger Druck, 
Dir weih' ich meinen zweiten Zug! 
Evviva! 


Die ihr von Zweig zu Zweig euch 
ſchwingt 
In grüner Waldeshalle, 
Die ihr von Lenz und Liebe ſingt, 
Ihr lieben Vöglein alle, 
Wo kämen wohl die Lieder her, 
Woher, wenn keine Preſſe wär'? 
Woher? 


Sie fängt die luſt'gen Melodeien, 
Die Seufzer auch und Klagen ein, 
Und friſch von Blatt zu Blatte rauſcht, 
Was euch die Dichter abgelauſcht. 
O duft'ge Preſſe, duft'ger Druck! 
Dir weih' ich meinen dritten Zug. 
Evviva! 


Ihr Völker all vom Weichſelſtrand 
Bis zu des Rheins Geländen, 
Ihr Deutſchen von der Düne Sand 
Bis zu der Gletſcher Wänden — 
Wohin, wenn keine Preſſe wär, 
Käm’s mit der Freiheit rings umher ? 
Bohin? 


Sie hält der Freiheit Banner feft 
Zum Kampf im ftarten Arm gepreßt, 
Dem Druf der Mächtigen zum Truß, 
Der Wahrheit Hort, des Rechtes Schuß 
O deutſche Preffe, frei von Drud, 
Dir gilt mein eher: tiefiter Bug - — 
Evviva! 


Raimund = AInckdoten. 


E3 gab wohl fein Gemüth — fo Te 
jen wir im „Illuſtr. Sonntagsbl.“ — 
da3 weicher, zarter, empfindfamer ge- 
wejen wäre, al3 da8 Raimunds, des 
unglüdlichen Dichters, Einen Theil 
bes Sahres verbrachte er in Gutenitein; 
hier glaubte das Harmloje Dichterherz 
in der idyllifchen Welt zu Ieben, wohin 
e3 der Sittenverderbnik und Entartung 

der großen Stadt noch nicht vorzudrin- 

gen gelungen war. Die jchlichten 
Bauern, unter denen er fich beivegte, 
hielt er für Iauter moralifch jledenlofe 
Geichöpfe; Hier, meinte er, müjje das 
goldene deitalter zurüdgefehrt fein, und 
befuchten ihm feine Freunde, jo meldete 
er ihnen, hier jei die Sage von jenem 
glüdfihen Thal, welche das Märchen 
berichtet, zur Wirklichteit geworden. 

Einmal- Hatte Raimund wieder Be- 
fuch aus Wien; e3 war dies der Lande 
ſchaftsmaler Nikolaus Koffler, welchen 
er hochſchãtzte. Mit dieſem machte er 
einen Gang in's Freie und konnte, wie 
gewöhnlich, nicht genug Worte finden, 
um feine Nachbarn, die Öuteniteiner 
Bauern, mit begeifterten Worten zu 


‚rühmen, in blendenden Farben den a 


ejop ausyumalen, den fe jr 
—— ne 


—— 


friſch; 
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Feng" Rofa, m 


- allgeinein: verehrten 

“Nede, fo gut er konnte. 
„Suädiger Herr”, Ttammelte er, „mei. 

Bater, der alte Halunf, will mi bei der 
Theilung von einem Wderfeld über- 
vorth’In, aber i geh ftandapedi zu G’richt 
und {af den ſchlecht'n Spitzbub'n von 
Haus und Hof jagen!“ Damit taumelte 
er weiter. Raimund ſtieß einen Schmer⸗ 
zensſchrei aus und ſtürzte, den ihm nach⸗ 
rufenden Koffler ohne Antwort laſſend, 
nach Hauſe. Dort ſchloß er ſich in fein 
Zimmer ein und blieb den ganzen Tag, 
die Nacht und den folgenden Morgen 
einfam im finfterften Trübfinn. E3 war 
fein jhöner Traum,jeine echt dichterifche 
Phantefie von der patriarchaliichen 
Sittenreinheit feiner Gutenfteiner Bau- 
ern ihm zerjtört worden,und nım meinte 
der Dichter feinen vernichteten Jllufio- 
nen nad). 

Al Raimund anfangs der dreißiger 
Sabre in Hamburg gaftirte, wurde er 
zu dem befannten Arzte Dr. Mayer ge- 
laden. Er vergaß aber die Stunde des 
Mittagstiiches und erichien um eine 
Stunde zu früh. Frau und Töchter 
befanden ih auf der Bromenade, Dr. 
Mayer in feiner Studirftube, wohin 
Raimund geführt zu werden verlangte, 
ALS ihn der Bediente meldete, rief der 
Arzt wohl vernehmlich: „Nur einen 
Augenblick! Jh will voverft meine vier 
Leichname bededen. So, jett laß Herrn 
Raimund eintreten,“ Raimund hörte 
die Worte des Doftors, und leichenblag 
bei jeiner auferordentlihen Scheu vor 
Leichen trät er ein. „Was hab’ ich ge- 
hört?” ftotterte er. „Sie werden mich 
doh nicht in Ihrem Anatomiezimmer 
empfangen ?!" — „Allerdings, jo etivas 
jollten Sie nicht verjchmähen. Will ein 
Schaufpieler getreu die Natur wieder: 
geben, mır er auch Anatomie ftudiren.“ 
—,3h jtelle lebendige Menjchen dar 
und feine todten“, erwiderte Raimund 
und jah fich jchen im Zimmer um. — 
„Kommen Sie näher“, jagte der Dok— 
tor, „Sie müfjen nicht jo ängjtlich fein, 
Sch habe Hier drei Xeichname, die ich 
joeben gefauft habe.” — „Ge—tauft? 
Wird denn in Hamburg mit Reuſchen⸗ 
fleiſch gehandelt? Und wie haben Sie 
es in's Haus bekommen?“ — ‚Sehr ein- 
fach; mein Diener hat ſie offen hierher— 
getragen. Sie ſind ſehr ſchön und 
ich dächte, Sie nähmen einen 
davon von mir zum Geſchenk an.“ 
Raimund war mit einem Satze bei der 
Thür. „Ich ſchenke Ihnen dieſen hier“, 
ſagte der Arzt, hob das Tuch auf und 
überreichte dem Dichter einen — pracht- 
vollen Truthahn. 


Griliparzer und Bauernfeld, 


Die langjährigen Freunde Grillpar- 
zer und Bauernfeld waren, namentlich 
in gejelliger Beziehung, zwei durchaus 
verichiedene Naturen.  Griliparzer, jo 
erzählt ein perjönlicher Befannter des 
Dichters in der „N. Fr. Pr.“, ver: 
Ichanzte fich gewiffermaßen in feinem 
vierten Stod mit den drei Schweitern 
Fröhlich, Bauernfeld Hingegen hielt es 
nicht lange zu Hauje aus: er mußte 
täglih vier bis fünf Plauderjtündchen 
balten und fabuliren und raifonniren. 
Grillparzer war der abgejagtefte Feind 
von „Einladungen“, Bauernield wieder 
waren Dieje zur Macht der täglichen 
Gervohnheit geworden, und wurde er 
ausnahmsweife nicht "geladen, nun, jo 
Ind er — Sich jelber ein. Ya den vier- 
ziger Jahren gab es in Wien eine ange» 
jehene Familie v. 2., und Hier aus- 
nahmsweije war Grillparzer manchmal 
Sonntag Mittags zu Salt. 

Er jtellte aber immer diefelben Be 
dingungen: Gäfte gewiß nicht mehr als 
zwei big drei, Speijeftunde 2 Uhr, ®e- 
richte nicht mehr al3 drei bis vier, da- 
runter al$3 Piece de resistance ein 
Wienerijches Rindfleifh. Frau v. 8, 
war eine fteinveiche, mäßig geiftreiche, 
ftadtfundig fparjame Frau, aber fie 
war, was Frauen jo jelten find, eine 
vortrefflihe Zuhörerin. Mit einer 
wahren Andacht laufchte fie auf Grill- 
parzer’$ Urtheile und Ausiprücde, und 
wenn der Dichter mit dem jcharfbliden- 
den, bezaubernden Auge, den Kopf jtet3 
ein. wenig zur Seite geneigt, endlich 
warm wurde, war er durchaus nicht jo 
wortfarg, al3 man gemeinhin annimmt. 
Er gab namentlich gern und ausführlich 
Erläuterungen und Aufflärungen über 
die Entjtehfung, die Tendenz, die dra- 
matiiden und piyhofogifchen Grund- 
züge feiner Stüde und Charaktere. Der 
Erzähler erinnert fich einer eigenartigen 
-Bemerfung Grillparzer’3 über jeine 
„Sappho”. Man jpracdh davon, mie 
ihiwierig die Rolle der Melitta für die 
Daritellerin fei, und Grillparzer ver- 
ficherte, daß er nur eine einzige Schau- 
fpieferin gefannt, welche dieje „io heife- 
Yige Rolle“ fo gejpielt, „wie ich mir fie 
gedacht und gewünfcht habe”, und das 
war Madame Korn. ch habe mir 
überhaupt fange und fange überlegt, ob 
id dieje Melitta nicht ganz aus dem 
Spiele laffen jol, aber ich mußte doch 
dem Phaon etwas für feinen Schnabel 
geben!“ 


— 3m Eramen‘ Profeflor: 
Wiſſen Sie aud, vie das Schloß in 
Prag heißt, wo der Feniterfturz ftattge- 
funden ? üler: Ich hab's, ich 
hab's, es iſt mir auf der Zunge. — Pro— 
feſſor: Nehmen Sie eine Priſe, mein 
Lieber, das putzt das Gehirn. — Schü— 
nad und nieft): Hradidin! 


— Eine gute Tohter. Toter 
eines Handiverter3 (nach Beendigung 
ihrer Toilette): „Nun adien, Bapa, ih 
muß in’s Confervatorium! ” — Bater: 
„Ra, jo warte doch ein werig—id) gehe 
ein Stüd Wegs mit Dir!“ — Tochter: 

„Aber, Vater, was fällt Dir ein — be 
dente doch meine Stellung!“ 
— Bedentlider Borzu 
— die Uhr iſt gleich acht. M 
doch, daß Du zur Schule lommſt! 
Sonſt ſetzt De —* einen 
Platz — Mi 


jchon der Leßte bi 


Si Sharffinni e Bermy- 





\ 


St. Lounis Veſtibuled Limited 


— ⸗ — — — — — —— 


Gifenbahn-Fahrpläne. | And dennoch an's Ziel! 


Juinsis Eentral:-Eifeubann. 


Depot am Fuß der Lake Str., am ber 22. Str. und 
am Fuß gi 39. Str. Tidet-O * 194 an Er. 
Züge nad ben Weiten müfjen au Late Str. bejtiegen 


Büge Abfahrt _ Ankunft 
Ehicags & New Orleans Zimited..} oh 1445N 
Rem Orleans Poftzug 13.1593 112.208 
Gt. Louid & Teras Erpreß *80B *720N 
Et. Louis & New Orleans Schnell- 
VON 17.08 


ug LEN LEN 
Kanfakce & Gilman Peffagier-Zug.* 4.30N * 9.552 
Springfield Erpreß... "2VWN 4 
NRodford, Dubuque, Siour Eity & 
tour Yals Schnellz TLON 
aNRorford, Dubuque & 
111.35 N 


J 
Rodiord & — RPaflagierzug.. 1 2 N 
\ 5 


oO ee — 
383838 


Rockford & Freeport Expre 55 BV 
Dubuque & Rockford Expre 
aSamftag Nacht nur bi8 Dubugue. bTäglich, ausge⸗ 
nommen PViontags. cZäglih, ausgenommen Sonn: 
tags, Siour Eity bis Dubugue; täglid don Dubuque 
e Enieago. HTäglich. *Täglih, ausgenommen Sonns 
98. 


Late Shore Route. 


Kake Shore und Mich. Southern, New York Central 
& Hudjon River, Bofton ud AlbanyEijenbahnen. 
Die Züge gehen ab und Fommen an wie folgt: Chi« 
cago: Kafe Shore Depot, Ban Buren Str., am 
Ausgange der LaSalle Str. Tidet-Offices: 66 Klarf 


©tr. und Depot, 22, Str.; 
Abfahrt Ankunft 
* 9.308 


Züge 
Nero Dort Voftzug Calle Linie) 808 
N. Y. und Bojton Tag-Erpreß T930B +6.5N 
New York und Bolton Schnellzug..* 3.100 * 9.1ION 
Beitibule Limited 6. * 9. 


7.45 N 


*Taglich. * Sonntags ausgenommen. 


Wabaſh⸗Eiſenbahn. 


Zũge kommen an und verlaſſen Chicago an Dearborn 
Station, Ecke Polt und Dearborn Str. Ticket⸗Office: 
20 Clart Str. Abfahrt Ankunft 

©t. Louis, Peoria u. Teras Erpreß.+ 8.25B +6.00N 

Kanjas Eity, Peoria u. Springfield.* 2.30N *1.00N 

©t. Vonis u. Peoria Veftibuled Exrp.* 9. ON * 7158 

Enjter Park u. Eifer Accom........* 430N *10.10 
orth Acconımodation 
orth Accommodation 

Worth Accommodation 


* Zäglid. + Täglich, ausgenommen Sonntags, 


Ehicagos & Grand Trunt:Eifenbahn. 


Depot: Dearborn und Polf Sirake Zidet-Offices. 
103 South Clark Str., und am Depot. Wegen Vor⸗ 
tadt- und Begräbuigzügen- Fahrplänen wende nran 

& an die Tidet-Officen. Abfahrt Ankunft 

Mail und Pacific Exrpreß 784038 *730 8 

RBimiteb ExrpreB.-.o00...000... ZEN HLSN 

Tag⸗ Expreß *10.30 3 *6.20 NR 

Atlantic und 2. Pacific Erpreß...* 8.15 N *805 DB 

Detroit, Mt. Elemend & Saginaw* 815 N_ *7. 

* Täglich. * Sountag ausgenommen. 


Chicago & Alton⸗Eiſenbahn. 


Grand Union Paffagier-Depot, Canal Str. zwiſchen 
Madiſon und Adams Str. Abfahrt Ankunft 
acific Veſtibuled Expreß 12. 00 M 1.159 
an. City & Denver Veitibuled Lim." 6.0OR 

Ranjas Eity, Col. & Utah Erpreß ..* 

- VON 

Epringfield & St. Louis Tag-Expr. F 9.00 3 

Springfield & St. Louis Na'i-Erp. *11.20N 

Soliet & Streator Accom. .........T 5.MN 

* Fäglid. + Täglich, Sonntags ausgenommen. 


Monon Route. 


Depot: Dearborn⸗Station. Ticket⸗Office: 73 Elarf Str- 
1. Oftober 18%. Abfahrt Ankunft 
Budianapolis und Eincinnati „Ihe 
Velvet“ * 9.30B * 3.10 N 
Indianapolis und Cincinnati „The 
ric“ EBEN * 7358 
Kafayette und Rouisville +80 B *TI5N 
Rafayette und Louisville * 7.108 
Kafayette Accomodation *10. 30 B 


* Alle Züge täglich. 
Michigan Central. 


New York Eentral und Hudjon Niver, Bofton und Als 
bany Eijenbahnen. „Die Niagara Falls Route“ 
Zidet-DOffice: 67 Clark Str. Depot Fuß don Lake Str. 

30. Nov., 1890. Abfahrt Ankunft 
goit (über Haupt-Finie) + 7058 +7T35N 

Tag⸗Expreß V 7 4.235 N 

North Shore Limited Veſtibuled. ZON *L5ON 

N. 9. und Boston Veit * 3.109 9. 00 N 

Kalamazoo Accomodation r 45 1.208 

en 53 220.00 8 9.259 6 

Atlantic Erpreß, N.Y. & Bolton - *10. ’ 

Brand Rapids Through Eoad... 8. 4 

Brand Rapids, Schlafwagen.... h 8 
(Ueber Ehic. u. Weit Michigan 

Eiſenbahn). 

Grand Rapids Through Coach... „55 

Srand Rapid3, Parlor-Wagen.. ; .50 

Brand Rapid & Must. Sleeper.. 53 .05 

> Täglich. F Ausg. Sonn. + Ausg. Mon. 8 Au. Sam. 


8.05 


Chicago & Northweſtern Siſenbahn. 


Ticlet⸗Offices: No. MW6b-208 Clark Str., Oakley Ave. 
Station und am Depot, Ecke Wells und — Str. 
Züge en . —— 
Council Bluffs, Omaha, Denver, | 2.062 6.107 
Lincoln, ei‘ Eity und Orten 3 6.0N S >: 
an der Pacific Küfte 8 6.50 
Blad Hills und Wyoming 86.00 R 
St. Paul. Minneapolis, Duluth, 48 6.00 R 
Eau Claire I811.15N 
Suron, Aberdeen, Winona, und | * 9.003 
Madijon und Janesville ni 


Sn 
* 
= 


bat * ee 
288385888 


Milwaukee und Nacine 


—AA—— 
2 


_ 


Bond du Lac Ofhkojh, Neenad, 

Green Bay, Menonminee . 
Dfhkoih, Neenah und Appleton..... \ 3. 00 R 
Marquette und Lake Superior... .. 10.0 R 
Ripon und Princeton *11.30 8 
Aidland, Hurley, Jronwood, Bel | $ 5.00 N 

jemer und Wafefield 710.0N 
Yanesville, Watertorwn, Fond du j* 9.208 

Lac und Ofhkofh FAN 


Sreeport, Rodford und Elgin.... 


Nodford und Elgin 
Rodford, via Harvard 5 
NRodford, Beloit & Janesville .25 9 
iron und Sterling 10.15 

STäglih. "Täglich, Sonntags ausgenommen. KNUT 
Sonntags. +Täglih, Samjtags ausgenommen. tIäge 
Fi, Montags ausgenommen. 
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EChicage, Milwautee & St. Paul:Bahn. 


Züge verlaffen Union Paffagier-Bahnhof, Canal und 
Adams Str. Für Milwaukee, St. Paul und Minnea- 
: 5.30 N., "11.00 N., 48.008. Für Milwaufee: 
k ” , 73.00 N., *5.30 R., +7. > 
*11.00 N.” Nur Sonntage: 8:30 VB. Für Omaha und 
Siour Eity: °6.00 N., *11.ION Für Faprpläne und 
Weitere Ausfunft, wende man fid) an die Stadt-Office: 
207 Elarkt Str., oder Union Bahnhof. * Täglich. 
+ Täglich), ausgenommen Sonntags. 


Chicago, &t. Baul & Kanfas Eity:Eifenbahn. 


Süge verlaffen den Grand Gentral Bahnhof um 6.00 
N., täglich; 11.40 N,, — Samſtags. Rome 
men an um 9.03 2. und 10.45 N. 


Atdhifon, Topela & Santa Fe Route. 
Büge gehen ab von Dearborn Station, Edle Dearborn 
und Rolf Str. Tidet-Dffice: 212 Clark Str. 


: t Abfahrt Anlunf 
St. Louis & Peoria Expreß 87458 TEEN. 
Set & Ren St. Madifon Er.... 


RU: 
22272 
= 

8 
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Vekin & Beoria Erpreß.......... 
Soliet & Sireator Exrpreß.. ..... 
Kanias Eity Erpreß 
Denver Limited 
dt. Worth & Galveiton Erpreß..* 6. 
Et. Zouid Red Erprek 
California alt Erpreß 
Kaniaz Eity Exprek 

+ Täglih. $ Sonntags audgenommen. 
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„EChicage, Rod Zöland & Pacific-Bahn. 


ot an Ban Buren Str., ein Blod fühlih vom 
u 4 — — Stadtiſche men 


104 Elar A iz 
üge. t. ; 
Bora: und Jowa Exrpreh...... + 8 5. Ankunft 


eoria re SON 
pirit Sr und Dakota Erpreß + 1I0N 
Gouncil Bluffs & Minneapoli E 


Erpreß. . 
Raulas ito, St Joſeph, Atchiſon, 
Leabenwor 


8355 


333333328 
et Henn 
23 pn = 90 90 99TD ms 
BRELBEEH 
Buuuuung 


th, ver, Eolorado 
Springs & Pueblo Solid Beitis 
bule Eve — — . 
Omaha Limited Beftibule 
oliet Accommodation 


*11.00N 


Tülih. Sonntags. +Tüg- 
BE ——— 


Chicago & Eaftern Zlinpis:-Eifenbahn. 
Evansville Route. — Tidet-Dfficed: 204 Glart_ Etr. 
un am Pa Tagier-Depot Dearborn and Poll Str. 

Ablahıt Aukunft 

mödille RachtsfiMie..encueren u 1768 
fhoille & Son SEEN 1.90 
Drome E + + 


A ER SEIEN 
und jiftd Mve. Gtabt» 


Devot: Gde 

Tidet-Office S05 Blars ei 
St. Paul und Mi 
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Novellette von Oſchwald-Ruigier. 


Am Neujahrstage war's. — In der 
wohldurchwärmten Stube der Olsham— 
mer Pfarre ſtand der junge Pfarrer und 
blickte nach der Uhr. Eben ſchlug es 
drei und um die vierte Abendſtunde 
wurde er drüben im Lehrerhauſe erwar⸗ 
tet. 

Er hatte die alte Lene, die ſchon ſeine 
erſten Schritte behütet und ihm als treue 
Dienerin in's Amt gefolgt war, mit 
einem Brief an das Fräulein hinüber— 
geſchickt. 

„Ich weiß, daß Werner mit Weib und 
Kind zu den Eltern nach Rothacker ge— 
fahren iſt, daß Sie allein ſind, Mar— 
tina,“ hatte er geſchrieben. „Geſtatten 
Sie mir eine vertrauliche Ausſprache. 
Ich meine, es müſſe gute Zeit dazu ſein, 
heute, da wir wünſchend und hoffend ein 
neues Jahr beginnen im Namen des 
Herrn! — Wenn Sie mich empfangen 
wollten, ſo würden Sie hoch beglücken 

Ihren Freund Emanuel.“ 

Und ſie hatte ſagen kdaſſen, daß er ihr 
um vier Uhr willkommen ſein würde. 

Mit gewaltſam feſtgehaltener Ruhe 
ſetzte ſich der Pfarrherr in den altväteri— 
ſchen Lehnſtuhl, den er, mitſammt den 
Amtsſorgen, von ſeinem Vorgänger über— 
nommen hatte. Er begann darüber 
nachzudenken, wie wunderlich die Dinge 
auf dieſer Welt ſich ohne unſer Dazu— 
thun geſtalten. Denn ohne ſein Dazu— 
thun war es über ihn gekommen, faſt 
wider ſeine beſſere Einſicht, und nun 
war es da und ließ ſich nicht weg— 
philoſophiren. 

Es war ihm ſo neu geweſen und er 
hatte ſich während langer Zeit befliſſen, 
das Gefühl, welches ihn zu dem eigen— 
artigen Mädchen hinzog, lediglich für 
Freundſchaft zu halten. Aber hinter der 
ſpaniſchen Wand der Freundſchaft war 
etwas Anderes groß geworden, das er 
nothgedrungen für Liebe halten mußte. 

Und dann hatte dies neue befremdliche 
Empfinden einen ſchweren Kampf ge— 
kämpft mit dem nüchtern überle— 
genden Kopfe des jungen Pſarrherrn. 

In ſchlafloſen Nächten hatte ſich im— 


mer und immer wieder die Frage bei ihm 


gemeldet: ob Martina wirklich das Weib 
ſei, das er mit gutem Gewiſſen zu ſeiner 
Hausfrau wählen dürfe. Sie war 
etwas ſo ganz Anderes als jene bra— 
ven Frauen und Haustöchter, deren ſtilles 
Walten in verborgenſter Häuslichkeit er 
bisher als die dem Weibe allein zukom— 
mende Ihätigkeit gelten ließ. Er war fi) 
bewußt, daß er feine Augen und Wünfche 
bis zu den angejehenften Yamilien und 
deren in chriftlicher Sitte und Beſchräu— 
fung erzogenen Töchter erheben durfte, 
und nun ftand er im Begriffe, fich feine 
Pfarrfraun mitten aus den Reihen der 
jelbitftändig um ihre Erijtenz ringenden 
grauen herauszuholen! 

Nun ja, in goldener Wiege fchien fie 
allerdings nicht gejchaufelt worden zu 
fein, die tapfere Arbeiterin um's tägliche 
Brod, die da drüben in den Bureaur des 
Gifenhammers Hinter den Rechnungs: 
büchern faß; allein daf fie troßdem einem 
guten Haufe entjtammte und aweifels- 
ohne auf fhnurgrader Bahr ihrer frühen 
Selbititändigfeit entgegengefteuert war, 
da3 bezeugte ihr ganzes Auftreten, ihr 
fiheres, aber dabei jo echt weibliches 
Sein und Mefen. Und lag 
denn in dem Umitande, daß fie 
einen verantwortliden Rojten im 
Seichäftsleben jo tadellos auszufüllen 
und fi) mit feinem QTaft unter einem 
Heer von Borgefegten und Mitarbeitern 
die richtige Stellung zu wahren ver: 
ftand, nicht die Gewähr für ihre volle 
Befähigung zu jeder anderen Wirkfam: 
feit, vorab zu derjenigen, welche des 
MWeibes eigentlichjte Domäne bildet? 
Wozu alfo das ängitlihe Bedenfen? 
Wer regnet mit veralteten VBorurtheilen 
und Rüdfichten und blidt wägend und 
überlegend nad rüdwärts, wenn das 
Gefühl vorwärts drängt? 

Sa, wer blidt felbjtquälerifh in’s 
Zurüdliegende, wenn fi) dem Auge die 
Ausfiht auf eine glüdverheigende Zu: 
kunft aufthut? Daſſelbe ſagte ſich auch 
das ſchöne junge Mädchen, welches, 
Paſtor Emanuels Brief in der Hand, 
raſchen Schrittes die trauliche Wohnſtube 
der Lehrerswohnung durchmaß, die zu— 
gleich auch ihre eigene Heimath war 
während der kargen Stunden, welche ihr 
zu eigen gehörten. 

Heute war ihr der ganze Tag unbe— 
ftritten zu eigen, denn heute, am Neu: 
jahrötage, raudhten die Schlote drüben 
in der Fabrik nicht und die Schreibjtuben 
blieben gefchlofjen. Heute war Feiertag. 

Auf dem Tifch in der Stubenede jtand 
immer nod der Ehriftbaum, den der 
feine Schul-Peter fon nahezu abge: 
plündert hatte. Ein langer Silberfaden 
lag auf der Diele; Martina hob ihn auf 
und 309 ihn fpielend über. die weißen 
Finger. Und an dem filbernen Fädchen 
ſpann fih ihr Sinnen hinüber in’s 
Künftige. Yhr war, als fähe jie, jen: 
jeits der Kluft eines Nahres, drüben im 
Pfarrhaus einen leuchtenden Weihnadts: 
baum und vor der gefhmüdten Tanne 
ftand eine junge Frau an der Seite eines 
bodhgewachjenen Mannes. Und er 
blidte fie mit feinen ewnften Augen 
freundlich an und jagte Fähelud: „Nun 
wird e3 bald ein Jahr! — Weikt Du 
no, Martina, damald am Neujahrss 
tage?— weißt Du no?“ Umd er Füßte 
fie auf den Mund und nannte fie jein 
wacderes, liebes Weib. — — 

Die Schwarzwälderuhr an der Wand 
ichnarrte und that alsdann vier helle 
Schläge. Martina ſchrak zuſammen 
und trat an’s Feufter. Dort jtand fie 
fill und blidte mit ben räthjelhaften 
Augen in das befcheidene Gärtchen bin- 
aus. Der Schnee funkelte in den legten 
Strahlen der Winterfonne, und weiß 
und licht lag die Welt vor der Schauen- 
den. 

Drüben im Pfarrhof öffnete fich Die 
Thür und ein fhlanfer Mann trat in 
den Schnee hinaus. Martina Plid 
folgte jeder Bewegung des näher und 
näher Kommenden. Sie fah, wie der 


‚Mann mit dem ernten, bartlofen Ges 
fiopt fi büdte, um das niedrige Gar: 


= 


reiht. Die Hand auf die Thürflinke 
gelegt, blidte er zum Fenfter empor und 
die dunfle Geftalt Hinter den hellen 
Scheiben erfennend, grüßte er mit Hut 
und Hand zu ihr hinein. 

a — wie er grüßte, raujchte e3 
plöslich in den fehneebeladenen Tannen: 
zweigen über feinem SHaupte, und ein 
paar Krähen, die zufammengedudt da= 
felbjt gejejlen, erhoben jich Frächzend 
und flogen mit jchwerem Flügelihlag 
am Fenjter vorüber, an welchem Martina 
lehnte. 

„Die Raben! — o Gott, die Raben!“ 
Wie ein Auffchrei hatten die Morte ge: 
ungen, und in demfelben Arngenblide 
ging die Thür auf und der junge Pajtor 
trat über die Schwelle. 

Er fohritt, Tebhafter ala es fonft feine 
Art war auf Martina zu und bot ihr 
beide Hände entgegen. 
wehrender Geberde wies das Mädchen 
auf den zumächjtitehenden Stuhl und 
anf dann, blaß wie eine Leiche, in den 
Heinen Armfefjel des Schulmeijters 
zurüd, 

„Sie müffen entfchuldigen, wenn ich 
Eie erfchredt habe, mein theures Fräu— 
lein,“ begann der Bajtor, „allein da 
Sie auf mein Klopfen —* 

Sie athnete tief, wie unter einem 
Ihweren Drude: „DO,“ fagte fie, „ich 
habe es wirklich überhört, ich bin heute 
fo zerjtreut, fo ganz und gar mit,meinen 
Gedanken befhäftigt! Aber ich danke 
Shnen, danke Ihnen fehr, daß Sie ge: 
fommen find, mein Freund! Ah — id) 
bedarf jo dringend Jhres Nathes — in 
fremder Sache Jhres Rathes!“ 

Er blidte fie erftaunt an. „Meines 
Kathes?“ fragte er, „und in fremder 
Sache? Sie wiffen, liebe Martina, daß 
ih Ihnen jederzeit gern zu Dienften 
ftehe, in was immer für einer Angelegen= 
heit es fein mag, aber heute werden Sie 
mir geftatten, daß ich in erjter Linie an 
mich jelber denke, daß ich in eigener 
Sade zu Ihnen jpreche, die, Sie müjjen 
e3 jelbit empfinden —“ 

Sie fhnitt ihm vafch das Wort von 
den Lippen. „Später, — fpäter, “ 
drängte fie, „es ijt für mich eine Wohl- 
that, eine große, unendliche Wohlthat, 
wenn ich mich zuerjt ausfprechen darf, 
wenn Sie mich anhören wollen. Es ift 
Shre Pflicht als mein Freund, als Seel: 
ſorger ſogar!“ 

Er preßte die ſchmalen Lippen aufein— 
ander. „Wenn Sie an mein Amt appel: 
liven, jo bin ich wehrlos!* fagte er end: 
lid. „Wohlan denn, fo fprechen Sie, 
aber fajen Sie fich furz, denn heute 
habe ich für fremde Angelegenheiten fein 
echtes Ohr und wohl auch Fein rechtes 
Paſtorherz!“ 

Sie lächelte trübe. „Ich werde trotz— 
dem etwas weit ausholen müſſen und 
bitte von vornherein um Geduld, Herr 
Paſtor! Es handelt ſich nämlich um das 
Schickſal einer Frau — eines Mädchens 
vielmehr, welches eng mit mir verbunden 
iſt und das gegenwärtig vor einer ver— 
hängnißvollen Entſcheidung ſteht. Sonſt 
durchaus nicht energie- und urtheilslos, 
iſt die Betreffende plötzlich unſicher über 
den Weg, den ſie zu gehen hat. Sie 
ſollen ihr dieſen ihren Weg finden helfen 
durch Ihren guten und ehrlichen Rath, 
Herr Paſtor!“ 

„Und Sie ſesbbſt können Ihrer Freun— 
din den Fingerzeig, deſſen ſie bedarf, nicht 
von ſich ausgeben? Sie, die in ſich 
fo wunderbar Klare, Sichere und Hell: 
fehende?* 

Sie fehüttelte den Kopf, „Sie über: 
Thäten mich, Herr Paftor! Ach bin mir 
felber durchaus nicht immer fo Elar, wie 
Sie fokches von mir annehmen und über: 
dies bin ich Partei! DieBerfönlichkeit von 
der ich fprechen möchte — ich habe es 
Shnen ja bereit3 gejagt, daß fie mir 
jehr, fehr nahe ftehft — ich möchte fie 
nicht irve führen durch ein beftochenes 
Urtheil, um feinen Preis!“ 

Sie hatte rafch gefprochen, faft wie 
im Fieber. Er Tegte beruhigend feine 
weiche, große Hand auf die ihrige, mit 
der fie die Armlehne des Stuhles feit 
umflanımert hielt. „Sie find heute 
jeltfam aufgeregt, Martina,“ meinte er 
bejorgt, „id babe Sie nie jo gejehen. 
Shre Stimme fcheint mir franfhaft ver: 
ändert. Wäre es nicht Flüger, Gie 
verfparten hre Mittheilungen auf eine 
befjere Stunde und würden mir dagegen 
erlauben, die fojtbaren Augenblide des 
Alleinſeins mit Ihnen —“ 

Sie entzog ihm raſch ihre Hand. 
„Nein, nein,“ ſagte ſie faſt heftig, „jetzt, 
jetzt iſt die beſte, die einzig richtige 
Stunde!“ Sie flocht wie in Verzweif- 
lung die ſchlanken Finger ineinander. 
„Darf ich endlich anfangen? — Wollen 
Sie hören?“ 

Er lehnte ſich in den Stuhl zurück 
und verſchränkte die Arme. „Ich höre!“ 
ſprach er kurz und verſtimmt. 

Martina athmete auf. „Ich will es 
Ihnen in großen Zügen erzählen; das 
Schickſal ſpielt auch oft in großen Zügen. 
Das betreffende Mädchen — der Name 
thut nichts zur Sache, aber ich will ſie 
Eveline heißen — Eveline alſo lebte in 
einer kleinen Stadt und kannte und 
wußte nichts über die engen Grenzen 
ihrer Heimath hinaus. Sie ſelbſt, mein 
Freund, entſtammen einem ähnlichen 
Boden und es kann Ihnen daher nicht 
unbekannt ſein, daß in ſo kleinlichen Ver— 
hältniſſen der einzelne Menſch ſich nicht 
in der Menge verliert, ſondern gewiſſer— 
maßen eine exponirte Stellung einnimmt 
und ein weithin ſichtbares Augenmerk 
bildet für Viele. 

Man muß in ſolcher Lebensſtellung 
äußerſt vorſichtig ſein: ein Hauch, ein 
Nichts, ein einziger unbeſonnener Schritt 
vom Wege und der gute Name iſt dahin! 
Man denkt und urtheilt ſtreng und eng 
in der Kleinſtadt, und wer nicht in die 
Schablone paßt, wird unbarmherzig ge: 
richtet. Doch — das iſt eine Abſchwei⸗ 
fung und ic) wollte ja von — von mei: 
ner Eveline erzählen. DO, fie hatte die 
Augen und Zungen ihrer lieben Mit: 
menjchen nicht zu fürchten, denn die 
fleine Evi, das ältefte Töchterchen des 
hochangeſehenen Bürgermeiſters, befliß 
ſich ſelbſtverſtändlich eines durchaus 
untadeligen Wandels. 


Gortſehung Folgt.) 


Mit leicht ab-*) 
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Zur adminiftrativen, Berfhitung 
——— 
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Die Welt ift jfeptiih ‚gegen ruffifche 
Meldungen, welche eine humane Men- 
dung in dem Berwaliiingsivften der 
Betersburger Regierung ‚verheißen, und 
fte hat guten Grund, e& 31njein. Seit 
jenem myſteriſen Verfaſſunggsentwurfe, 
welcher auf dem Schreibtiſche des er⸗ 
mordeten Czars Alexander H. geiunden 
twurde, ift in Aufland jegliches Hoffen 
auf liberale Reformen begräben gewe- 
jen, da3 PVolizei- Regiment des Grafen 
Tolftoi Hat erbarmung3los au:gerottet, 
was noch fünmerlich erhalten geblieben 
mar aus der Alerandrintihen Fort- 
Iritt$ - Yera, und da3 Verfahren in 
den Oftfeeprovinzen, die wahjende Be- 
drüdfung der Juden, die harte Mafre- 

elung der Ausländer haben nicht er- 
ennen lajen, da der Gzar gemillt 
wäre, feine autofratische Macht mit dem 
fechtenden Schimmer moderner Regie- 
rungegrundfäße zu umgeben, Es iſt 
daher begreiftich, daß die Nachricht der 
rufjifchen Moskauer Zeitung, man plane 
in Petersburg die Abihaffung der ad- 
miniftrativen Berihidung nach Sibirien, 
zunächjt dem jtärkjten Zweifel umd dem 
ungläubigften Kopjichütteln begegnen 
muß. 

Man hat in Europa von der Ver: 
Ihikung nad Sibirien jtet3 eine Vor— 
ftellung gehabt, welche gräßlicher war, 
al3 diejenige von der Graufanfeit der 
Ipanifihen Srauifition, und fchier wie 
ein unglaubliches Wunder betrachtete 
man es, wein e3 einem Opfer der Ber: 
Ihidung, wie Balunin, gelang, unter 
den gejährlichiten Abenteuern aus dem 
fibirifchen Eril zu entrinnen. Aber die 
Wahrheit, welche der amerifanifche Zu- 
genieur George Kennan enthüllte, über- 
traf die ſchrecklichſte Vorſtellung. Es 
war wie ein Gang durch das Dante'ſche 
„Inferno“, den man an der Hand des 
Amerikaners machte; man durchſchritt 
dieſe Spitäler, in denen aus bleichen 
Geſichtern die Hoffnungsloſigkeit ſiarrt, 
dieſe Gefängniſſe, in denen gebrochener 
Trotz ſich noch bis zu dem verzweifelten 
Widerſtande des Hungerſtrikes ermannt, 
dieſe weltfernen Colonien, in denen jede 
menſchliche Regung, jeder Zuſammen— 
hang mit der Civiliſation erſtirbt, und 
man ſchied von dieſen erſchütternden 
Bildern mit dem bitteren Worte des 
Dichters: „Wer hier eintritt, laſſe alle 
Hoffnung draußen.“ Und nun, da man 
hört, daß in Petersburg der S.anke 
erwogen werde, die adminiſtrative Ver: 
ſchickung nach Sibirien zu beſeitigen, ſie 
durch Coloniſation der Grenzbezirke 
und durch Kerkerſtrafe zu erſetzen, athmet 
man auf wie von einem Drucke, den man 
ſelbſt empfunden, obwohl die Botſchaft 
noch ſo ſchlecht bezeugt iſt, daß man ihr 
den Glauben verſagen muß. Es gibt 
eine Solidarität der Menſchlichkeit, 
welche über alle politiſchen Grenzen, 
über alle Schlagbäume hinwegreicht, 
und dieſe Solidarität iſt immer optimi— 
ſtiſch, ſogar wenn es ſich um Rußland 
handelt. 

Es iſt ſeit Jahresfriſt Mancherlei 
geſchehen, was in dem Zaxenpalaſte den 
Abſcheu wecken konnte gegen das unſäg— 
liche Elend, mit welchem das Regiment 
einer unmenſchlichen, beſtechlichen und 
übergeſchäftigen Polizei das Zarenreich 
erfüllt. Der Zar las den Brief der 
Marie Zebrikowa und vielleicht auch die 
Schilderungen Kennan's; die Guild— 
hall⸗Petition zu Gunſten der ruſſiſchen 
Juden hat er ungeleſen zurückgeſendet, 
aber was dieſelbe enthielt, wird ihm 
ſchwerlich verborgen geblieben ſein. 
Dem Gefängniß-Congreß, der in Pe— 
tersburg tagte, war zwar der Maulkorb 
angelegt, aber von der Stimmung der 
fremden Congreßmitglieder iſt dem Zar 
ſicherlich Bericht erſtattet worden. Daß 
dadurch der Wunſch, liberaleren Bah— 
nen zuzulenken, wachgerufen worden 
wäre, wird Niemand glauben. Aber 
die adminiſtrative Berididung nad) Si- 
birien hat mit politifden Erwägungen 
wenig zu fchaffen ; fie gereicht aud) einem 
autofratischen Regimente nicht zur Ehre, 
E3 handelt fih um Menjchlichkeit. 

Und der Menjchlichkeit zeigt in die- 
ſem Falle auch eine wejentlich praftijche 
Ueberlegung den rechten Weg. Die Ver- 
Ihidung wird ihren Zwed verfehlen, 
wenn die fibirifche Bahn vollendet ift, 
und diejelbe foll in brei Jahren dem 
Verkehr übergeben werden. Danı wird 
die Klolirung Sibiriens ‚aufhören und 
auch feine Eignung, ald Majjengrab 
für die lebendigen Opfer der Polizei zu 
dienen. Man kann, indem man dies 
borausfieht, zugleich Hug und menjchlich 
handeln, indem man dem Berjchidungs- 
iyftem ein Ende bereitet. Eine Siche- 
rung gewährt diefes Syitem mit all 
feiner unerbittlichen Graufamfeit weder 
dem Throne, noch dem autokratiichen 
Regierungsprincip; die revolutionären 
Umtriebe find durch die Berjchidung 
nicht bejeitigt worden, denn um alle 
Migvergnügten und Unzufriedenen, 
welche in Rußland das Polizerregiment 
ſchweigend dulden oder conſpirirend be— 
kämpfen, aufzunehmen, ift jogar Sibi- 
rien zu Hein. Aber eine große, ruhm- 
veiche That, die größte, die zu thun 
einem Herricher beidicheh fein Tann, ift 
zu vollbringen, Wenn: Alerander III. 
die abminiftrative „Berihidung ab- 
ihafft, jo wird er in Dex Geichichte un- 
vergejien fortleben al der Urheber 
eines befreienden Werfes weijer Menjch- 
lichkeit. AFreie Ztg.) 


Sie Pariſer Preſſe und der Kai⸗ 
ſerin Beſuch. 


Die geſammte Pariſer Preſſe war in 
den letzten Tagen — der 
Kaiſerin Friedrich unſer dem Einfluß 
der Rachebrüller. Hiet einige Proben: 
„Figaro“ ſchreibt: Entweder waren 
es Poſſenreißer, die 1870 ſchwuren, das 
Vaterland zu rächen, oder es ſind Feig⸗ 
linge, die heute dieſen Eid brechen — 
denn die Urſachen des Haſſes ſind die— 
ſelben. Nein, bis zu einer neuen Ord⸗ 
nung der Dinge können wir nur ein 
militärifches Bild nach Berlin ſchicken 
— die Schlacht von Jena! 

Herr v. Caſſagnac ſagt in der „Au: 
torite*: _ Er = i 

bat Deutichland mit der Reife 
in nad) Paris gewollt ? 


Was 
Es 


ſchwichtigen, Hoffnungen gerſtreuen 
wollen, damit man eines Tages den 
Berluft von Eljaß-Lothringen als eine 
Thalache betrachte und nicht mehr 
daran denke. Nun wohl, gelobt ſeien 
die, welche den Patrioten Gelegendeit 
gaben, offen zu zeigen, daß, wein wir 
auch nicht herausfordern und den Krieg 
wollen, e3 uns nicht gefällt, zu vergej- 
je, daß twir, ohne zu erinatten, den Tag 
erivarten, da Frankreich feine endlich) 
befreiten Töchter Eljah und Lothringen 
an da3 Mutterher; jchliegt, denn ihret- 
wegen Dbfeibt e3 untröjtlih wie dir 
Nadel der Bibel. 

„Moniteur“ ſchreibt: 

Es gibt Verhängniſſe, die ſtärker ſind 
als der Wille der Menſchen, ſelbſt als 
ihr guter Wille. Die griechiſchen Künſt⸗ 
ler bereicherten Rom erſt mit ihren 
Werken, als die Frankfurter Verträge 
jener Zeit endgiltig angenommen und 
beiderſeitig für unkündbar gehalten 
wurden. Wir ſind noch nicht ſo weit 

Ch. Laurent ſagt im „Jour“: 

Was die Wittwe eines der Generäle 
ve3 jranzöjiichen Krieges angeht, die 
nach Frankreich fommt, um Runjtwerfe 
für Berlin zu werben, jo haben wir 
ihrer Neife zu uns die achtungsvolle 
Aufmerffamfeit zu Theil werden lafien, 
die ihr zufommt. Wir warten darauf, 
dag fie aufhört, um unmögliche Sypn- 
pathieen zu werben und unfjere Gajt- 
freundichaft zu mißbrauchen, um ung 
eine3 Theile3 unjeres Nuhmtes zu br 
toubert, Bonsoir, Madame} 

Stand und Seriuuft Der deuticher 
Ziustwanderer. 


Sn der vom deutjchen Reichsamt für 
Statiftif angejertigten Tabelle findet 
man interefjante Ungaben über Stand 
und Gewerbe der aus Deutjchland Aus: 
gewwanderten, jowie über die Heimath 
derjelben. 3 beftätigt jich dabei wie: 
der, daß die Auswanderung aus Sübd- 
deutichland wiederum abgenommen hat, 
während in den weftlichen Provinzen 
Preußens die Auswanderung ſich beſtän— 
dig ſteigert. 

Ueber die deutſchen Häfen Bremen, 
Hamburg, Stettin und Geeſtemünde 
wurden im Laufe des verfloſſenen Jah— 
res 243,283 Perſonen, Kajütspaſſa— 
giere eingeſchloſſen, gegen 181,003 Per— 
ſonen im Jahre 1889 befördert. Von 
dieſen 248,283 Perſonen wurden be— 
fördert über Bremen 141,425, über 
Hamburg 99,328 und über Stettin und 
Geeſtemünde 2538 Perſonen. 68 Per— 
ſonen mußten aus New York zurückge— 
bracht werden, weil ſie wegen Mittello— 
ſigkeit dort zurückgewieſen waren. Es 
ſind dies faſt ſämmtlich Ruſſen und 
Oeſterreicher. 

Unter den insgeſammt beförderten 
243,283 Perjonen famen 74,820 aus 
Deutichland. Bon diefen gehörten ihrem 
Beruf nad) an 

Berfonen 
der Landwirthichaft......0.. 11,678 
der Induſtrie ——— 10,721 
dem Handel und Verkehr. .... 5,564 
dem VÜrbeiterftande....-... 19,450 
anderen Berufsarten (freien 

Berufen, öffentlihem Dien- 

RR 
Obne Beruf, b 

angabe waren..........0. 25,903 


1,504 


Zufammen Berfonen.... 74,820 
Bon den 74,820 deutfchen Aussan: 
derern Famen u. A. aus der Provinz 
Bojen 10,122, aus Weitpreußen 9613, 
aus Pommern 7965, Hannover 5657, 
Bayern recht3 des Rheins 6176, Würt- 
temberg 4289. &3 wanderten u, U. 
nad) den Ver. Staaten von Nordamerifa 
69,118, Brafilien 3145, Argentinien 
643, Chile 250, Afrita 468 (350 
männlich, 118 weiblih,) Ajien 165, 
Aujtralien 439. — Aus nichtdentichen 
Staaten wanderten über deutjche Häfen 
nach den Ver. Staaten 134,582, Braft: 
lien 30,520, Argentinien 1187, Afrifa 
458, Ajien 70, Auftralien 353. Unter 
ben 168,471 nichtdeutichen Auswande- 
vern über deutjche Häfen waren 85,548 
Ruſſen, 55,658 Dejfterreicher und Un 
garıt, 4807 Dänen, 2248 Schweden und 
Norweger, 1380 Rumänen, 17,026 
Amerilaner, 


Bruft, Lungen u.der Kchle, 


Rolla, Mo., 11. April, 1890. 
As cin unübertreffliches Mittel gegen 
Erkältungen und Heiferfeit giebt es nichts 
befferes wie Dr. Auguft König’s Ham 
burger Bruftthee wie ich häufig hen Ge- 
Iegenbeit hatte zu erproben. — Bränlein 
Maria Anna Tunfe, 


Rohefter, RN. 9., 3. April, 1890, 
Gegen ein aftfmatifches Leiden woran 
{ch zwei Jahre gelitten hatte, gebrauchte 
id) mit ausgezeichneten Erfolgen Dr. 
Auguſt König's Hamburger Bruſtthee. 
In einigen Wochen war ich vollſtändig 
geheilt. — Wilhelm Haffenteufel, 65 Selle 
ger-Straße, Rochefter, N. ER 


gancafer, Pa 
Sch Yitt fehr an Brufbeflemmung und 
Suften. Das einzige Mittel welches mir 
Linderung brachte, war Dr. Aug ö- 
nig’8 Hamburger Bruftifee. — James 
Haas, 18 Caroline-Strafe. 
Nur in Driginal-Padeten, Preis, 25 Gent. In 


allen Apo:heien zu haben, oder wird nach Empfang 
—— —* ———— Dean adrejjire: 


THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, #4, 


ı % 


Dr. WILLIAN 


139 €. Radiion Str, Zimmer24, Ä 


hr einge Brenn une 
don Sa Zungen», und denn 


2 


Ofter- 


OPERING 


von Novitäten in 


Putzwaaren 


und 


Muſſer⸗Dumen Hülen. 


(Donnerstag, Freitag und Samstag.) 


Das eimig ausſchließliche 
VPırlmwanrengefchäft an 
Der State Str, 


Damen find freundlichfl eingeladen, 


92 State 


148 


Achtet auf die 


Str. 


Spesial-Werkäufe in unferem Schu-Deplm. 


Sede Woche. Die offerirten Werthe werden der Concurrenz unerreichbar fein. AA 


Donnerſtag, Freilag und Samſtag 


plaeiren wir zum Verkauf: Damen hochfeine, ſehr elegaute, Diamond — 
Tip und einfach, (Satin Laine) Tuchfront, Seidenfiniſh, Knöpfſchuhe, in 


allen Größen und Weiten, zu 


32. 1 > das Paar, 


Garantirter Werth 84.00, oder Geld zurüderjtattet, 


BirbyS Damen Schuh-Lad, 


4 6&t3, die Flaiche. 


tänner-Schwädhe, 


Böllige Wiederheritellung der 
Geſundheit und geſchlechtlichen Rüſtigleil 


mittelſt der 


La Salle'ſchen Maſidarm⸗Behandlung. 
Erfolgreich, wo alles Andere 
ſehlgeſchlagen hal. 


Die La Salle’ihe Methode und ihre Vorzüge. 
1. Applikation der Mittel direft am Sig der Kranke 
eit 


119 2 

2. Vermeidung der Verdauung und Abjhwädhung 
der Wirkjamfeit der Mittel. 

3. Engere Annäherung an die bedeutenden unteren 
Oeffnungen der Rüdenmarfsnerven aus der Wirbel 
fäule und daher erleichtertes Eindringen zu der Ners 
berfüjfigkeit und der Maffe desGehirns und Nüdgrats. 
* Der — 7 ſich ſelbſt mit ſehr geringen 

oſten ohne Arzt herſtellen. 

Ir a erfordert feine Veränderung ber 
Diät — — — 

6. Sic find abjolut nnihädlid. 

7. Sie find leicht von Jedem an Ort und Gtelle eiuts 
uführen und wirken unmittelbar auf den Ei bdeö 
Hedets innerhalb weniger als einer halben Stnnde. 

Kennzeihen: Geitörte Verdauung, Appetitmans 


gel, Abmagerung, Gedäätnigichwäche, heiße Wakungen | 


und Erröthen, ln fieberhafter und nervöſer 
oder tiefer Schlaf mit Träumen, Herzllopfen. Auss 
ſchläge im Gefiht und Hals, Kopfweh, Abneigung 
egen Gefellichaft, Unentigloffenheit, Mangel an Wile 
enstraft, Schüchternheit u. j. ww. _ Unfere Behand» 
Iungsmethode erfordert feine rue | und feine 
Magenüberladungen mit Medizin, die Wedilamente 
werden direkt an den affizirten Theilen eg 
Der La Salle’sche Bolus ift auch das befte Mittel gegen 
Krankheiten der Nieren, Blaje und Vorſtehdrüſe. 


Bud) mit Zeugniffen und Gebraudhsanweis 
fung gratis. Man jhreibe an 


Dr. Hans Trestow, 
822 Broadway, New York, R.Y. 
Einzig ädter 


J.C. Frese &Co.’s 


N — — 
u⸗e AH) } 
una fSole gen * 
J.C.FRESE &C®S. . 
| Hamburg Teaar Bere.) Master. | 


7 Zum Reinigen Des Blutes. „I 

Diefer Ihee, welcher fid durch feine ausgezeichnete, 
bie —2 Seſundheit wieder herſtellende heiltxaſ· 
tiaende Wirkſamteit eines Weltrufes erfreut. dient im 
Belonderen als blutreinigendes yudb ſicher wirkendes 
Kolhermittet bei EEE g0E Kopf, Ichlagarti» 
genZufällen, Ueberladung des Magen. belegter Zunge, 
mangelndem Apretit, Zahı- und Kopfihmerzen, Huften 
und Bruftbeihwerden. Hämorrhoidal-Leiden, Leber 
und Unterleibä-Krankheiten. Anjag zur Wafferfucht, 
Hypschondrie, Blafenleiden, indem er den Blafenftein 
mit dem Urin abführt, gegen Würmer, überhaupt als 
Bräjervativmittel gegen fajt alle anftedtenden Kranthei» 
ten. Zu haben für 36t3.das Badet bei ailenApothefern 


. Das — ar die 
— — jap 


 HHopfensack 6, ) 15:Bcwery, Newport 


57 Imparteur u. nes 
ral:Agent von J. ©. 
Frese & Co,.’s Ham» 

- burger Thee u. Ham» 

Trad ark. burger Pllafter. 

EFTor Filigungen wird gewarnt. frmomil! 


Das Lungen: Bud. 
ande Here und geinshite Beil 
Ein Mahnwert für ein® 


RevP $.Henson.DD) 


Der beredte Paitor der erſten Baptiſten lirche 
von Chicago, leiſtet der leidenden Renſch⸗ 
heit einen großen Dienſt, indem er 
ſeine Erfahrung mit einer gro⸗ 

ben Familienmedzin Em 
giebt. Keiet: 

„Ein beinahe verhängnikvoller Angriff der Grippe 
twährend ded legten Winters ließ mir Katarıh dere 
und eine folde Empfängligfeit fir brondiale Beiden 
queüd, daß die geringiten Witterungseinflüfle a 

ar machten und die Eleinjte Anjtrengung bei öffente 
tihem Sprechen eine heftige Heiferkeit zur Folge hatte, 
fo dag ih Furcht hegte, meinen Pflichten auf die Daueg 
nicht nadpfommen zu fünnen. 

„Außerdem Yittich an Dyspepfle — und — na⸗ 
mentlich an Sodbrennen. wie man gewöhnlich jagt, 


Tate ST. 4 


2 


8 


and fand es jehr fchwierig, Erleichterung zu befommem. - 
A 


Ein Freund veranlagte mid, Kings nal Gers 
meiner zu verjucden, unded madt mir Deranügen, 
zu erklären, daß die Wirkung beffelben jn magiich war, 
wie nur don Koch? Cymphe gejagt wırd. Xerterei 
ebenfalls ein Germ=-Zerftörer, obgleich in anderer Wei) 
genommen. . 

„Satarrh, brondiale Reizbarkeit und Dyfpepfia ma» 
ren ſaͤmmilich verſchwunden. bevor ich eine Flaſche 
Geruietuer gebraucht hatte. Bar 

„Einer meiner Söhne, welcher lange Zeit mit Eatarch 
behaftet war, fand dieielbe bedeuteude Hilfe en ſei⸗ 
nen alten Feind. P. S. Hen fon 

„Shicago, Dez. 10. 1890.* : : 

Germetwer heilt, indem e3 die Kranfheitds 
feime tödtet und fo bie Urfadhe —D Es iit der 
beite Freund der Frauen und requlirt devem Uns 
regelmäßigfeit. Die erite Dofi3 bringt jihon gute Wirs 
—— u verkaufen bei Apothekern oder überal 
E. ©. D. verfandt für 81.00 die Flafıge (comdeufirt 
giebt eine Gallone Medizin). 


KING’S ROYAL GERMETUER CO, 


240 La Sale Sir., Chicago, 


m Folge unferer grogen Berfäufe und im ? 
PH deiermann zu erreichen, haben wir deu 4 


v 1.50 auf $1 per Flajhe ermäßigt. =3 
ou $ f per Flaf — 33 


R PRTATT — —— 


(Dr. GRAHAM) — 
behandelte, wie befannt, feit den letzten 13 Jahren mit 
größtem Erfolg alle die hartnädigen, hoffuungsiofen, 
veralteten und langjährigen Krankteiten und Beiden 
beiderlei Geihleht3 durh bie ım Deutliche 
laud, ſowie hier jo bew.hrie Methode von Unterfußung 
des Waflers (Urind). : a 

Sichere Hilfe und glückliche Wiederheritellung garans 
tirt in Zungen=, Leber, Nieren und Unterleibö-Leiden; 
Nervenleiden uud Frauentrantheis 
ten, jowie Muttervorfall, Weißfluß. Unfrudtbarteit, 
Kreuzweh, ihhmerzhafte, unregelmäßige oder untere 
drüdte monatlide Regeln, häufiges Waflerla 
Schneiden und Brennen, Drängen n unten 
allen hroniihan, Privat» und Eejcpletöleiden beis 
derlei Gejchledhtö durd) den Gebraud von 

Eieben Licbling3:Medifamenten. 53 
in denjenigen Krankheiten, wozu ie geeignet und für 
deren gründliche Kur fie beftimmt ſiud * 

Tauſende hiefiger Familien beftätigen mit * 
fagungs-Zengniflen die wunderbare peite 
bon ıhm perjdnlich zubereiteten Heilmittel und die ö 
erftaunfichen Huren, die erreicht wurden, ı 
ee —— iſſer⸗Dottor bereitet ſeine eigen 

aſſer⸗ or bereitet ſeine e 

und fteht deshalb mit der Apotheke in — 


ni Diefe Lieblingd-Medilamente furirennur 
Krankheiten, wofür fie einzeln empfohlen find, undfl 
allein zu haben in der 
Dffice: 363 ©. State Str, 
eine Treppe ho. 
CHICAGO, - 


den: 11-2 Uhr, Abends 6-8 Uhr, or 
—— — —2 Soniultatiom -— 


Dr. EMRICH. 
ER Sveyialität: Franen- und Kinderfranfheiten 
Spree Anker: 8-9 Dorm., 1-8 und 6-7R 


467 W. CHICAGO AVE., &de Ajbland % 
Zelepyhen No. 7250. 


Beitern Medical & 

2a Salle Str, Dr. M. Wreer, je 
prafticivend, giebt freien Rath über alle 

‘ erbenj 


rounden 93 taiigz Gonninge W-1R 





Zelephon Ni. 1498. 


Mreii Jede Nummer ........ «sn enanu nee 
der Sonntagäbeilage 
Ba unfene Zröger * u — eu 


— wa — portofrei. 85. ‚oo 


Redakteur: Fri Glogauer, 


Auch die deutſch-demokratiſche 
rganiſation hat ſich für Carter Harri⸗ 
m erklärt und alle deutfchen Demofra: 
aufgefordert, an den Bormahlen 
ilzunehmen. Leiteres ijt allerdings 
Die Hauptiahe. Cs wird ohne Weiteres 
behauptet, daß Cregier die Convention 
Fheherrichen wird, weil die Meif Me 
onalds und die Brot: und Butter: 
Brigade auf feiner Seite fiehen. Wie 
h aber aus den Regiftrirungslijten 
ergibt, find die deutfchen Stimmgeber 
Fallen Jrländern mitjammt einem fehr 
großen Theile der „Amerikaner“ bedeu- 
tend überlegen, und wiederum die übers 
wiegende Mehrzahl der deutjchen Wäh- 
ter befennt jich heute zur demokratischen 
Bartei. Folglih müßte es den "Deut: 
then ein Leichtes jein, die regelrechte 
fitellung ihres Lieblingscandidaten in 
Der demofratifchen Convention herbeizu: 
Führen. Wenn fie aber nicht zur Vor: 
wahl gehen und den Irländern ohne 
E jeden Kampf das Feld überlafjen, jo 
2 mögen jie fich_hinterher nicht über das 
DViebergemwicht der rländer in der demo 
Tratifhen Partei befchweren! Das ganze 
Beheimniß der großen irifchen Erfolge 
beſteht darin, daß die Pats nicht blos 
an Biertifche politifiven, jondern that: 
üchlich in die Politik eingreifen. 
Die „Abendpoft“ befennt offen, daß 
einer der bisher genannten Mayorss 
amdidaten ihr befonders fympathifch ift, 
und daß fie es viel lieber gefehen hätte, 
wenn eine gefunde, Fräftige Bürgerbewe: 
ung in’ Leben getreten wäre. Da nun 
ber einmal die hohen Jdeale nicht 
mimer greifbare Gejtalt annehmen Fön: 
en, jo muß der Menjch Häufig mit 
Dem vorlieb nehmen, was ihm geboten 
wd. Ob Einem die Auswahl Ber: 
nügen macht oder nicht, fo wird man 
och ſchließlich, wenn man jeine Bürger: 
flieht nicht ganz und gar vernachläffigen 
will, zwijchen Carter Harrifon, Dewitt 
regier, Hempitead Wafhburne und El: 
© mer Wafhburn zu wählen haben. Bon 
= Diefen vier Männern ift aber Harrifon, 
 Aroß feiner findifchen Eitelfeit und 
FE Prahlfuht, unftreitig der geiftreichite, 
er thatkräftigfte und der erfahrenfte. 
regier hat ji als Wafchlappen erwie: 
en, Hempftead. Wajhburne ijt zum Bür- 
ermeifter von Chicago nicht mehr geeig- 
net, ald 10,000 andere nette junge Her— 
E ren, denen fich nichts Böjes nachfagen 
Abt, und Elmer Wafhburn vertritt die 
ugenverdrehenden Pharijäer aus Yanz 
"Ffeeland. Unter diefen Umftänden wäre 
die Erwählung Garters und feines aus: 
" geftopften Adlers no immer das Eleinjte 
ebel. 


= Nachdem fich die Deutfchen, oder die 
Deutihen Demokraten und Unabhängi: 
en, im diefem Sinne entjchieden haben, 
S dird e3 für fie nicht nur eine Ehren⸗ 
licht, ſondern ein Gebot der politiſchen 
Selbſterhaltung, ihrem Candidaten zum 
Siege zu verhelfen. Der politiſche Ein— 
ß der Deutſchen, der in Chicago der 
eitaus ſtärkſte ſein ſollte, kann ſich nur 
ann fühlbar machen, wenn die Deut: 
pen von ihren bürgerlihen Nechten 
Fenergifh Gebraud madhen. Schimpfen 
thut’3 nicht ! 
= Ob 18 eine Mafia in New Orleans 
5 giebt, ift noch innmer ebenjo zweifelhaft, 
lie e3 vor der Ermordung der elf Jta: 
hiener gewefen it. Die NRomantifer 
R inter den Zeitungsfchreibern und die 
Srfindungsreichen unter den Polizijten 
entwerfen beftridend grufelige Schilde: 
füngen von der furdtbaren Bande, die 
mit Maste, Dolhd und abgefägten 
Büchſen im geheimnißvollen Dunkel 
irkie, aber die Beweiſe für das Vor—⸗ 
A ndenfein einer folchen Verbindung, die 
Der nüchterne, trodne, Talt abwägende 
2 ft ‚fordert, find no von feinem 
Bterblichen geliefert worden. Es ijt 
ehr bezeichnend für die beiten Bürger 
Er Orleans, daß fie jet erjt diefe 
veiſe zu ſammeln verſuchen. Erſt 
waren fie entjchlofjen, die Schredens: 
chaft der Mafia um jeden Preis zu 
brechen, und nachher werfen fie die 
wage auf, ob die Mafia auch wirklich 
iftire ! 
No) ihlimmer ift e8 um den anderen 
theidigungsgrund der Beiten beitellt. 
Y € Xugabe, daß feit Jahrzehnten 
eine Gereiptigfeit mehr in New Drleans 
erlangen war, wirft das benfbar 
ihlechteite Licht auf fie jelber., Es wird 
it behauptet, — wie e3 jeinerzeit in 
incimmati der Fall war — daß die von 
em Drieanjer Gejchworenen verurtheils 
Mm Stroihe und Mörder durch bie 
orttiaußfrpien der höheren Gerichte 
en Gaigen entzogen werden, fondern 
e Berhöhnung des Rechtes geht ſchon 
in Des New Drleanjer Bürgern äus. 
ht Sieilianer, Gorfifaner, Mafiaten 
Banditen, fondersi Die echt ameri- 
hen Batrioten und Chriften von 
Drleans liefern die Gejhworenen, 
‚angeblid in jedem Procefle be: 
hen Infien. Wenn aljo die beften 
er ei weil fie an der Gered;: 
feit vollitändig verzweifelten, durch: 
Bemanden hängen mußten, fo hätten 
; Beijpiel Judas Iſcharioths nach⸗ 
ud fich jelbft in ein gerechteres 
‚befördern follen. 
gewaltjame oder gewaltthätige 
g it immer nur dann gerecht: 
wenn fie Das einzige 
zur Herbeiführung befjerer 
il, Wenn das Bolt fic) gegen 
Zwingburgen ftürmt 
ine Bedrüder niedermadt, fo ift 


— von einer Anal Familie — 





[after a ae: in mißs qu vereferm Staaten 


nicht im Stande ift, fich auf friedlichen: 


Wege eine anftändige Rechtsipredjung 
zu fihern, fo fete es lieber gleich tür- 
fifche Kadis ein! Das ift menigftens der 
Rückkehr zur Blutrache vorzuziehen. 


Die Central Bacific-Eifenbahn, 
nah deren Pfeife die Yegislaturen aller 
Pacifieſtaaten tanzen müſſen, war ſich 
eine Zeit lang nicht ganz klar darüber, 
wen ſie dem verſtorbenen Bundesjenator 
Hearit zum Nachfolger geben jollten. 
Sie jcheint fich_ aber jegt für einen gemif- 
fen Eftee entjchieden zu haben, der fchon 
jeit Jahren ihr ergebenjter Sklave gewe- 
fen ift. inem anderen Gandidaten, 
Namens Felton, wird der in Californien 
nicht mehr ganz ungewöhnliche Vorwurf 
gemacht, daß er die Legislatur habe 
beftechen wollen, aber über diefe „Ent: 
büllungen“ wird an Ort und Stelle nur 
böhnifh geladt. Die californifchen 
Geſetzgeber machen gar fein Hehl 
daraus, daß ſie nicht umſonſt zu einer 
Erirafitzung zuſammengetreten ſind, um 
einen Senator zu wählen. Wer den 
Boften haben will, muß dafür bezahlen! 

Nach demjelben Grundjage geht € 
bei den Senatorwahlen in Oregon, Ne- 
vada und den neugejchaffenen Lumpen- 
ftaaten her. In mindejtens fieben 
Staaten, die zufammen eine ebenfo 
große Vertretung im Bundesjenate ha: 
ben, wie New Dorf, Benniylvanien, 
Ohio, Illinois, Indiana, Michigan 
und Wisconſin, gehören die Senats— 
ſtellen den Pacifiebahn-Gaunern und 
den mit ihnen verbündeten Silbergruben⸗ 
Beſitzern. Die 14 Senatoren aus jenen 
Staaten, die insgefammt nicht annähernd 
jo viele Bürger vertreten, wie dıe 2 ©e- 
natoren aus dem Staate New Port, 
fönnen mitunter die Wünfche von 20 Mil: 
lionen freier und fich felbft regievender 
Amerifaner zunichte machen. Darüber 
ärgern fi zwar die bejagten freien 
Amerikaner, aber es fällt ihnen nicht im 
Traume ein, eine Abänderung der Ber: 
fajjung anzujtreben, die folche Dinge 
möglid macht! 

Den Republifanern in der Legiss 
latur von Mafjachufetts, fchreibt die 
ftramm vepublifanifhe „NR. Serjey 
Zreie Zeit.“, fcheint e3 jchon wieder zu 
wohl zu fein, da fie mit der Trinffrage 
abermals auf’3 Ei8 wollen. Bekannt: 
lih it das Experiment mit Aufhebung 
der Stehfreiheit an den „Bars“ infofern 
fehr glüdlich abgelaufen, al feine Schä- 
digung für die Wirthe, wohl aber eine 
jehr erhebliche Abnahıne der Verhaftun: 
gen wegen Irunfenheit zu conitatiren 
war, was unbedingt damit zuſammen— 
hängt, daß die gemüthlich an Tijchen 
jigenden Gäjte Feine Beranlafjung mehr 
haben, ihre Släfer in Haft zu leeren, 
um fie „aus der Hand” zu befommen, 
fondern fi Zeit nehmen beim Durft: 
jtillen und dabei nüchtern bleiben. Statt 
fi) nun mit diefem „moralijchen“ Er: 
folge zu begnügen, wollen die reform: 
füchtigen Gefekmülfer noch weitergehen 
und den Berfauf von Spirituofen nur 
an Berjonen gejtatten, welche in Hotels 
und Rejtaurationen logiren und fpeilen. 
Der Durft als Solo joll mithin mit dem 
großen Bann belegt werden und er darf 
nur im Duett mit- dem Hunger oder 
Schlaf auftreten! Die Republikaner 
von MafjachufettS wollen alfo nicht nur 
die Staats, jondern au die Natur: 
geſetze corrigiren. 


Loralbericht. 





Des Betrugs bezichtigt. 


Jordan W. Cope von ſeiner ge— 
ſchiedenen Gattin verklagt. 


Vor etwa einem Jahre bewirkte Kor: 
dan W. Cope die Löjung des ehelichen 
lichen Bandes, das ihn feit 20 Jahren 
an feine Gattin Emma gefejjelt hatte, 
indem er fie des böetwilligen Berlafjens 
befehuldigte und erklärte, fie weigere fich 
ihren Wohnfig in New Norf zu verlafjen 
und ihn hierher zu folgen, 

Gejtern erjchien die gejchiedene Gattin 
bier auf der Bildfläche und reichte ihre 
Antwort auf die Scheidungstlage ein. 
Sie gab an, daß Cope die Scheidung auf 
betrügerifche Weife erlangte, und daß 
nicht jie ihn verlaffen, jondern er fie.im 
Jahre 1881 in New PMork im größten 
Glende habe fiten lafien. Geld und 
Werthjachen habe er mitgenommen und 
ihr nur einen großen Poften Schulden 
binterlaffen. Na beharrlidem, un: 
ausgeſetzten Suchen jei es ihr jet end: 
ih gelungen, den Durdgänger im 
Haufe No. 48 Curtis Str. bierjelbft zu 
entdeden. Gope ijt verhaftet. 


Feuer in einer Möbelfabrit, 


Heute früh, kurz nah Mitternacht, 
brach in dem oberiten Stodwerk der 
Dibrih & Golbet’ihen Möbel: Fabrik, 
84-86 N. Ajhland Ave., Feuer aus und 
verurjachte am Gebäude, an den Ma: 
fhinen und dem Waarenvorrath einen 
Schaden von $10,000. 

Ueber die Urjache des Yeners verlautet 
nichts, da außer dem Wägter fein 
Menſch in der Fabrik war. Das Teuer 
mar bald unter Gontrolle und vielleicht 
die Hälfte des Schadens wurde durch) 
das eingeſpritzte Waſſer verurſacht. 

Der Feuerwehrmann Dan McCarthy 
wurde Durch einen fallenden Mauerftein 
Ihwer am Kopfe verlegt, doch wird er 
mit dem Leben Dauonfommen. 


— — — 


Mehr Raub, als Feuer. 


Fin Haufen Lumpen gerieth geftern 
Nachmittag in dem Keller des dreijtädis 
gen Baditeinhaufes, 315—317 WM. 
Lake Str, in Brand und verurfachte ſehr 
viel Raub, während der angerichtete 
Schaden ih auf. weniger als 8100 be- 
läuft. Riley & Maguire betreiben in 


dem eriten Stodwert eine Wirthſchaft 


Hoſtetters enbitters das unve —53* beſte und 
at | EEE ——— 


und die beiden anderen Gtagen 


z Die Weltansftelung. 


r 


Gericht. 


Das Mirfen der unter dem Namen 
„Worlds Columbian Auriliary* befannz 
ten Gefellihaft, von der man fi an: 
fänglich fehr wenig verjpradh, fängt be: 
reits an, fich ald äußerft vortheilhaft zu 
zeigen. Die Bereinigung hat fih mit 
den angefehenften und berühmtejten Bür- 
gern aus allen Herren Länder in Ver: 
bindung gejegt und unter Anderem auch 
3. DB. bereit von dem 82jährigen eng- 
liihen Dichter Lord Alfred Tennyfon 
die Zufage erhalten, daß derjelbe jeinen 
ganzen Einfluß zu Gunften der Chi: 
cagoer Weltausftelung geltend machen 
wird. 

Der Direktor des öffentlihden Mu: 
feums in Konftantinopel, Kewfit Bey 
Ebuzza, hat das Direktorium davon be: 
nadhrichtigt, daß er eine Sammlung der 
verfchiedenften türfifchen Gojtüme von 
dem des allmächtigften Würdenträgers 
herab bis zu dem einfachen Gemwande 
des Arbeiter hierher zur Ausftellung 
fhiden werde. Die Sammlung ver- 
fpricht eine äußerft intereflante zu wer: 
den. Des Weiteren it das Direktorium 
auch davon benachrichtigt worden, daß 
ein Herr A. Magruder in Wafhington 
fih im Befite des Bettes befindet, in 
weldhem die Präfidenten Lincoln und 
Grant im Weißen Haufe zu fchlafen 
pflegten und daß aud er feinen Schat 
im "Sabre 1893 hierjelbjt ausjtellen 
werde. 

Eine große Anzahl der vor dem Rich: 
ter Bradmwell verflagten fäumigen Welt: 
ausftelungs-Aftionäre bezahlte geitern 
vor Beginn der Verhandlungen die rüd- 
ftändigen Gelder, gegen andere wurden 
Zahlungsbefehle ausgeitelt. Morgen 
Nahmittag fol abermals eine Neihe 
derartiger Klagen zur Berhandlung Fom: 
men, 

Das erjte „Weltausftellungsgebäude*, 
der an der Lafefront errichtete Geräihe- 
fhuppen, wurde gejtern niedergerifien, 
um im. Sadjon Barf wieder aufgejtellt 
zu werden. 


Gaitfpiel der ‚„ Münchener‘. 


Erfte Aufführung von Anzen⸗ 
gruber's „Der Meineidbauer“. 


In das Leben des Volkes eingreifend, 
geißelt der Verfaſſer die aus falſchen 
Beweggründen zur Schau getragene 
Frömmigkeit, die kleinlichen Anſchauun— 
gen der Bewohner des Hochlandes und 
deren Abergläubigkeit; zugleich arbeitet 
er durch Belehrung und gute Beiſpiele 
auf die Hinwegſchaffung dieſer Uebel hin 
und ſucht dies hauptſächlich durch Zeich— 
nung theilweiſe wahrhaftig nachahmens— 
werther und im Leben auch vorhandener 
Charaktere zu erreichen. Der Aufbau 
des Stückes iſt ein bis zum letzten Akte 
feſſelnder, die Schürzung des dramati— 
ſchen Knotens eine vollkommene und in 
Verbindung mit einer kräftigen, ſtellen— 
weiſe ſogar derben Sprache, wird die 
Aufmerkſamkeit des Zuhörers bis an's 
Ende feſtgehalten. 

Die Handlung des Stückes ergibt ſich, 
wie ſchon der Titel treffend andeutet, aus 
den Folgen eines geleiſteten falſchen 
Eides. Durch denſelben wird der Kreuz— 
weghofbauer Herr des Beſitzes ſeines 
plötzlich verſtorbenen Bruders und ver— 
jagt davon die rechten Erben, die Frau 
und die beiden illegitimen Kinder des 
Letzteren. Falſche Schlüſſe und daraus 
folgende Handlungen bringen den von 
Gewiſſensbiſſen gemarterten Meineid— 
bauer — der dieſe beſonders durch kirch— 
liche Stiftungen, äußerliche Frömmig— 
keit und durch die Beſtimmung, ſeinen 
Sohn Geiſtlichen werden zu laſſen, 
tödten will — nach vielen anderen Un— 
gerechtigkeiten und Mißgriffen an den 
Kindern ſeines Bruders zum Schluß 
noch dahin, daß er ſelbſt auch ſeinen, 
um den Meineid wiſſenden Sohn als ſei—⸗ 
nen Feind betrachtet und mit der Abſicht, 
ihn zu tödten, auf denſelben ſchießt. 
Franz (der Sohn) wird zufällig von 
paſſirenden Paſchern gerettet und der bes, 
leidigten Gerechtigkeit ift dadurch genug 
gethan, daß fich die Herzen der einen 
noch überlebenden Enterbien und des 
rechtichaffenen Sohnes finden, während 
der Berbredder in der Aufregung über 
feine legte That und über eine gelegent- 
lich kurz darauf gehörte Erzählung vom 
Schlage getroffen todt Hinfinkt. Das 
Ganze ift bis in die geringjten Einzelns 
beiten fein gezeichnet md ein im jeder 
Hinfiht vollfoinmenes Bolksftüd, 

Die Darftelung war eine ausgezeich- 
nete. Dem Träger der Titelrolle, Hrn. 
Amand Kolbe, gebührt für fein Spiel 
volles Lob. Vom eriten Erfheinen bis 
zum Ende wuhte er den ein Verbrechen 


auf feinem Gemwifjen herumtragenden 


Kreuzweghofbauer jo gefickt und Fon: 
fequent durdzuführen, daß es ein wah- 
re8 Vergnügen war, feinem Spiele zu 
folgen. Frl. Kathie Thaller (als Brony) 
verdient ebenfalls befonderer Erwäh— 
nung. ede neue von diefer Künftlerin 


dargeftellte Rolle lehrt uns diefelbe als. 


„begnadigte* Schaufpielerin ſchätzen. 
Neben diefen beiden Hauptrepräjentan: 
ten erledigten jih auch die Herren Karl 
Ernit (als Franz), Mar Hofpaur (Ja: 
tob), Alois Weyrautber (Adamshof: 
bauer), Mar Selus (Großfnedt), 9. 
Renar (Kubjunge), Smwoboda (Bau: 
ahner!), - und die Damen Schönden 
(Burgerliefe), Betty Müller (Grescenz), 
Lonije Grimm (Burgei), fowie jämmt: 
liche anderen Mitwirkenden ihrer reſpek⸗ 
tiven Aufgaben mit anerkennenswerthem 
Fleiße. 
Heute Abend: „Der Protzenbauer“. 


Belet die Sonntagsbeilage Der „„Abendpon:, 


Ernfte Gefahr drobt Jedem, Mann, Weib ober 
Rind, weldhe in einem Landeötheile Ieben, im dem fFie- 
ber und Milgbejhiwerden geaffiren, da bie Keime der 
malariaartigen Stranktyeiten mit der Luft eingeathmet 
und mit dem XTrinfiwafler verichludt werden. Zur 


.Neutralifirung diefer Gefahr it eine medizinijcdhe 


Schuswehr unbedingt notywendig. Als ein Mittel 
zur Feftigung- und Acclimatiſirung des Syſtems, jo 
daß e8 dem Malaria-Gift Widerjtand leiften kann, ift 


Derfchiedene fjäumige Aktionäre vor |’ 


Die befte.... 
Qualität für das wenigjte 
Geld. 


Erft die Onalität 
Dann der Preis 


Wir vereinigen 


Yeides miteinander 


und wiederholen nochntals: 


„ir hund Die Leute, melde Die niedrigen Preife — 


138, 140, 142 und 144 State Str, 


Morgen, (Donnerftag) über- 
treffen wir uns felbft und 
ftellen zum Derfauf folgende 


— — Bere 


Iinfer Mantel: und 


Kleider : Departement wird beweifen, daß wir die 


Leute find, welche die niedrigen . 
Preife berechnen. 


$7.50 
97.50 
$7.50 
197.50 
1$7.50 
87 50 Sin Dopvelbräfiges CIay Din 
157.50 Neefer, 
a 
157.50 
1$7.50 


E Eine Auslage hochgradiger Novitäten in 
Jarkels, Keefers, Binzers, 
Eapes, Newmarkeis, Lit: 
culars, Kieider u.f.w. ul.W., 


J Einſchließlich vieler ausjälieglicher Entwürfe, im je 
x dem Falle über alle Eoncurrenz erhaben. 


Für ein elegantes Tuch 


Cape, 


modernste Rovität in Schwarz, 
Roitbraun und Stahlgrau. 
Dieied Kleidungsſtückt ift nir- 
gende unter $15 zu faufen. 


Ein jhöned, vorn anliegendes, 
jeidegefüttertes 


Sacket, 


werth 812.50. 


Ein reinwolleneß Plaid 


NEWMARKET, 


mit Gape, 
werth$13.5). 


| FRANK BROTHERS, 


Bar Schuld an feinem Tode, 


Die Leihenfhau:Gefhworenen fälls 
ten in dem Inqueft über die Leiche des 
am Gamjtag in der Nähe Avondales 
von einem Zuge der Northweitern Eifen: 
bahn überfahrenen Jaac Ban Neß das 
Urtheil, daß der Genannte durch fein 
unvorfihtiges Abipringen von dem in 
Bewegung befindlichen „Zuge fein Uns 
glüc jelbit verfchuldet Habe, und Nie: 
manden außer ihm eine vertretbare 
Schuld treffe. 

a een 
Die „Wbendpofi” hat 40 Anzeige⸗Am—⸗ 


nahmeftchen, welde dur Das Telephon mit 
der Saupioffice in Verbindung fteben. 


Kurz und Neu. 


—_— 


* Die hiefigen Jtaliener gedenfen auf 
näcdhjften Sonntag eine Mafjenverfamm: 
lung einzuberufen als weiteren Proteft 
gegen die Abfchlachtung ihrer Landsleute 
in New Orleans. Siezeihen den Bür- 
germeifter von New Orleans der Un: 
wahrheit und verlangen energifh Die 
Beitrafung der feigen Mörder ihrer 
Landsleute, 


* Die Bergwerköbörje, bie wie berich- 
tet, den Namen Nation Mining & 
Stod Erhange Co. angenommen hat, 
hielt geftern Nachmittag ihre Beamten: 
wahl ab. Folgende Beamte wurben er: 
wählt: Präfident, Georg H. Harlom; 
Vice: Präfident, Fernando Yonas; Schab: 
meifter F. 2. Randall; Sekretär, A. P. 
Skinner. 

* Der deutſche Farmer John Klein 
von der 89. Str. und Vincennes Ave. 
wurde geſtern auf Betreiben ſeiner Gat⸗ 
tin verhaftet, weil er ſeit einiger Zeit 
irrſinnig ſein ſoll. In der Polizeiſtation 
in Englewood benahm Klein ſich ver: 
nünftig genug und ein Arzt wird heute 
ſeinen Gefundheitszuftand unterfuchen. 


* Zum Nachfolger, des auögejchiedenen 
Weitpark-Commifjärs Burkhardt ift vom 
Gouverneur Fifer der frühere Alderman 
und Möbelfabritant Hermann Wein: 
bardt ernannt worden.t 


* Der 19jährige "Theodor Johnfon 
wurde geitern nr verhaftet, da er 
feine Garderobe angeblich aus dem Hall: 
ſtrom'ſchen Klei laden 189 Wells 
Str., geſtohlen * ſoll. 

* Geſtern Be ‚Furz nad 11 Uhr 
wurde das an I, nue und Lafe 
Shore Drive gelegene Boothaus bes 
Simon Dyfe durch Feuer zerftört. Der 
Schaden beläuft fich, da auch die in dem: 


selben aufbewahrten 5 Boote ein Raub 


der Flammen. wurden, — 8500. Die 
Entftehungs-Urfahe des Brandes ift 
nicht bekannt. 


* Seftern wurden 97 Arbeiter aus 


den Werkitätten der „Rod Island Bahn“ | 


entlaflen und den Schinieden und Ma: 


ſchiniſen * Dal — 50.5iö 60 | Ko) 
Procent tZeit = RB je H 


Kleiderllofle. 


50 Stücke 40-3öllige 


Boncle Blaid Zeuge, 


ganz wollen, werth Töc 
25 Stüde he: 


geitreifte Zeuge 
und 4O Zoll breit, werth 50 
25 Stüde 40-zöllige 


Ihwarze Cajhmire, ertra 


ihwer und fein gearbeitet ** 


Seidengeuge 


ihöne indiiche Seide, _ 


Is Hl: 


indiiche Seide, nene Muſter ir 


per Yard 
Sypecial- Verkauf von 


farbige Indias, helle Farben 
Schußen: Pantofleln 
zu einem Dollar. 


Bo atentipiße, u. eine große Lot —— Kudpfſchuhe. 
früherer Preis 81,50, $1.75 und $2.00, 


alle herabgeſetzt 
auf 


ll 


das Paar. 


Verfäumt dieſen 
Berkauf nicht. 


bbe 
‚ganz wollen Ihr 


‚le 


Nahhrihten aus Davehort, Ja. 
(Spezialbericht der „Abendpoft".) 
Davenport, %o., 17. März. 

Der ewig leichtfinnige und umverbefjerliche,, 
dabei Doch jo liebenswerthe und beliebte Dito 
Kocher ift bier in der Nacht vom vorigen 
Dienitag plöglicd) einem Schlaganfall erlegen. 
Man fand ihn am Mittwoch Morgen auf fei- 
nem Bette liegend, Augenjcheinlich hatte ihn 
der Tod in dem Augenblide überrafcht, da er 
fi zur Nuhe begeben wollte. Kocher, ein ge: 
bovener Weitphale, war etwa vierzig Jahre 
alt, wohnte jeit fünfzehn Jahren in Daven- 
port und war troß feiner vielen Sehler, wozu 
namentlich eine ftarfe Neigung zum Nichts: 
thun gehörte, eine bei Jedermann, hauptiäch: 
lich den Deutichen diejer Stadt, beliebte Per: 
fönlichfeit. „Er hat gehabt weder Glüd noch 
Stern“ kann man aud) von ihm jagen, leider 
durch eigene Schuld, und den Schlußſatz ver— 
ſchweigt man. Wie allgemein beliebt Kocher 
war, davon zeugt die rege Theilnahme, welche 
man ihm bei ſeinem Begräbniß bewies, auch 
et die Thatjache, daß feine Freunde 
e3 jich nicht nehmen ließen, ſeinen letzten 
Wunſch — nicht begraben, ſondern verbrannt 
zu werden — zu erfüllen. 

Otto Kocher war der erſte, deſſen ſterbliche 
Ueberreſte im hieſigen Crematorium, dem 
erſten Leichenverbrennungsofen Jowas, zu 

Aſche verwandelt wurden. Die Beſtattung 
verlief, einen kleinen Zwiſchenfall abgerech⸗ 
net, AhneStörung und programmmäßig. Bor 
der © )efinung des Dfens hielt Herr Ernft 
Glaufien noch eine furze, zu See n gehende 
Rede zum Gedächtnig des Beritorbenen, dam 
janf der Sarg in die Tiefe, man jah die Leiche 
langjam zujammenichrumpien und verbren- 
nen, und Alles war vorüber. E3 ift von 
Herzen zu hoffen, daß das Vorurtheil, wel- 
ches viele der hiefigen Bürger gegen bieje Be- 
ſtattungsweiſe hegen, in Baͤlde ſchwinden 
wird. Die Verbrennung hat vor der Vermo— 
derung ſo unendlich viel voraus, daß es zu 
verwundern iſt, wie überhaupt irgend jemand 
ein Vorurtheil gegen erſtere faſſen kann. 

Für das Emporblühen des Ordens der 
Harugari in dieſem Staate legt wohl am 
deutlichſten die Thatſache Zeugniß ab, daß es 
bereits möglich war, eine „Großloge der Ha⸗ 
rugari von Jowa“ zu bilden, nachdem erit 
vor jieben Jahren die erite Loge diefes Or: 
dens, die Hermann Loge No. 489, durch den 
Ober- Großbarden der Ver. Staaten, Herrn 
Philipp Köhler von Chicago, initallirt wurde. 

Folgende Brüder jind die eritey Beamten 
der Großloge der Harugari von Jowa: D. 

: Hans Witt; D.©.B.: Louis Schle: 
gel; 6 Auffeher: Louis Lälefe; ©. Sefretär: 

Anton Moormann; ©. Shagmeiiter: Chas. 

Hachez; G. Kaplan: Sohannes Kröger; ©. 

Marſhall: Joachim Siülau; ©. Führer: 

Ehrift. Weſiphal; G. Innere Wade: Jat, 

Guldner; G. Aeußere Wade: Soc: 

Schramm. Nad Jnjtallirung der Grobe: 

amten fanb im Wiggers Halle eine feitlich- 

feit jtatt, bei welcher Herr Köhler die Feſtrede 
hielt. Ein Ball beihloß das Zeit. 

An dem aänzlich zenovirten in. ber. Zurn- 
halle deE N.A. Turnerbundes gelegenen deut- 
ichen Theater gelangte am Montag das 
Shhönthau’fche Luitipiel „Das lekte Wort“ 
zur Aufführung. Daß das Stüd jehr ge= 

treich wäre, faun num gerade nicht be- 

—* werden, um ſo beſſer und allgemein 

friedigend fiel —* n das Spiel der Dar⸗ 
ſteller aus. Eine agene Charakterſtudie 
war die Leiſtung des Herrn Paul 
mann als Munklehrer Berthold Mantius. 

Auch Herr Grube jowie Frl. Schörnid_ ver: 

dienen für ihr wahrheit ausgezeichnetes Spiel 

Anerkennung. Mit dem Spiel gleichen 

Perg hielt die ausgezeichnete Muiikkapelle 

Kapellmeifters R. Reeſe 
th ne enten —— 
ugs ettion. terg 
— und um D 
enter Geichäftsführer Herr 


pen, 


Nahfolger von 
H. J. FURBER & CO. 


immer: - 


Spiken-Aötheilung, 
Zul2:c 


die Yarb—57 Stüde Sewing 
Silf Vorhänge, Ihwarz und 
036 — — Preis 
20c Die Hard; Donneritag- 
Verkaufspreis 1234 die Yd. 


die Yarb—89 Stüde weihe 
Point de Gene-Spiten, 10 
verjchiedeue Arten, werth bis 
zu 7öc, Douneritag - Ver- 
Faufspreis 29c die Yard. 


das Stüd—100 Stüd [einene 


große Damen-Hragen, ajjor- 
tirte Sorten, werth 15 bi3 


Zu 5 20c das Stüd, Donneritag- 
__Berlaufspreis 5 das Stüd. 


Bauſement. 


Lousdale und Maſonville Yardbreite ge— 
bleichte Baumwollen zeuge 


Tic 
9 
1220 


Stranzöffhe Satines.. * 

Die EDER Mufter Franzöftt u 
Satines .... 

Pineapple Sı uitings, neues Fadritat, To 
fein wie 60 Challie und 82 
jehr elegante nfer........ 


— 


Plaid Lawnd...... 
Geitreifte Kawns... 
Spigen Lawn3 .... 
Neue gejtreifte 
Neue carrirte ..... 
Fein gejtreifte 


in weißer Waare, 


SC 


Werth bis 1öc, 


Bargains in 


Damaſten. 
40e Qualität Cream.. — 25e 
50c Qualität Gream.. Janas — 35e 
55c Qualität Gream. — 42% 
69 Qual.farbiger Rand 50c 
85c Qualität gebleicdht.. Namast = — 65c 
31 Qualität gebleicht.. — 7 
Alles reines £einen, 
und Dieje Preije nur für morgen. 





Scheidungsklagen. 
Die folgenden neuen Scheidungskla— 
gen wurden geſtern eingereicht: Kate 
gegen Murray Catlin, wegen Grauſam-⸗ 


Größte 
Bargains 
ber Zeit. 


Schweizer 
gerippte 


Leihſchen, 


verſchönern die 
Figur und ſind 
Föjtfich zu tra- 
en, um biefel- 
en einzuführen, 


w 
Ir 
3 für 81.00. 
Werth jedes $1. 


— 


V⸗ zollige ſchwarze Be les —* > * a Seen S 
Enſaßband per Hr j ER 
Bone Eafing. das Stüd.. ... et 
Daden und Dajen auf Karten, per ‚Scop. 

Kleinere Größen, per Groß 

Silberne Fingerhüte.. 

Dreifach initi 8 Floridawaiier, p. Fiafche 
Richpulver, ber Flaſche 
——I—— x» 


Großer Berfanf 


— bon — 


Kid: 


Handichude 


100 Dubend 4-tnöpfige befte 
franzöfiiche Aid» Handichube, 
ichwarz, braun, ledergelb und 
ſchiefergrau, 


60800 


das Paar. 
Regulärer Preis 82 das Paar. 
Dieje Handichnhe find von 
feinftem franzöfiigen Kidle- 
= Re Größen 5% — 


\ 138144 STATE ST. 


Wird in Lod Haven gewünidt.. 


Gejteen wurde hier der Steuererheber 
Lewi M. Eberhardt aus Lok Haven, 
Pa., verhaftet, der fich in feiner Heiz 


feit und Trunkjucht; Mabel gegen Jacob | math der Unterfchlagung von $1000 


!öwenftein, wegen Oraujamkeit und 
Chebruds; Dorothea gegen William 
Burghardt, wegen Perlafiens, Grau: 
jamfeit und Chebrudhs; Ada E. gegen 
Sohn Dunlop, wegen Verlafjens; Etta 
DB. gegen Dayton E. Gray, wegen Ehe: 
bruds; Kate %. gegen Chriftopher 9. 
EigHthall, wegen Graufamfeit, 
— — — 
Heirathsicenſen. ⸗ 

Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County⸗Clerks ausgeſtellt: 

Herman Vogel, Mollie Hellſtein. 

John H. George, Annie Stellberger. 

Joſef Tormanski, Eva Staek. 

William Schulz, Marie Blovg. 

Hans J. Audreaſen, — Grannes. 

Robert WVlaefel, pa Wagner. 

Juſtus Laun, Minnie 9. Trade. 

sted. H. König, Chriftine Huichke, 

Wilhelm Rolf, Bauline Gompait. 

Kasper Ruh, Bhillippine Krumerdh, 

sred. Sommers, Bertha Lange. 

Kohn Huffey, Minie Grube. 

Sohn E. Drafe, Yaura Kufufo. 

A. Henbdlon, Minnie Zuner. 

W. F. Holtor, Lizzie Keefer. 

Kohn 2 e. Tobias, Annie Duffield. 

Albert "Danemad, Sofephine Necker. 


Der populãre Cacao Europa’s, 
Der zukünftige Amerika's. 
Rein..........Auflösbar Billig. 


Kräftig. Verdaulich. Stimu—⸗ 
lirend. Nahrhaft. 

Hat ein eigenthümlich köſtliches 
Aroma — Speiſe und Trank zu 
gleicher Zeit—einen halben Gent die 
Tafje und einem Prinzen würdig. 


Van Houten’s 
GocoA 


„Befter, im Gebraud Biffigfter“ 


27 Ban Honten’® Cacas („einmal 
verſucht, ſtets gebraucht‘ *) wunde erfunden 
und patentirt, und wird in Holland gemarht. 
Bon den angeicheniten Dolteren und Analiti- 
fern wurde zugegeben, dab Ban Honten’8 Eacas 
durch Die Fpeziele Verarbeitung. der er un- 
tertvorfen wurde, Die Auflößbnrfeit der 
Heifcherzengenden Beitandtheile um 
fünfzig erhöht werden, indem Die 
heilen Sajern erweicht und jhmadhafter wie 
dergegeben werten. „Größter Verkauf in der 
Belt.” Fraget nad Ban Souten's md 
uehmet feineu auderen. —_ 77 


Amtsgeldern ſchuldig gemacht haben ſoll. 


Anzeigen : Annabmefleien. 


Nordfeiter 

Mar Schmeling, Apoth fer, 388 Wells Str. 

Edn. Otto, Apothefer, 115 Elybouru Ave., Eike Bars 
rabee Str. 

Chad. 2. Feldtfamp, Apotheker, 445 N. Elar! Str. 
Ecke Divifion. 

R. 8. Senke, Apotheter, SOD. Chicago Ave. 

Ferd. Schmeling, Apothefer, 506 Wells Str., 
Schiller. 

Henry Goetz, Apotheler, Ecke Lincoln und Webſter 
Avenues. 

Herm. Schimpftyy. Newsſtore. A6 O. North Ave. 

R. Hutter. Apotheter. 620 Larrabee Str. 

©. æ̃. Claß, Apotheker, 887 Halſted St. nahe Centre. 

—— & &o,, Apotheker, Ede North und Hudfon 

ves. 


F . H. Ahlborn, Apotheker, Ecke Wells u. Diviſion St. 
Weſtſeit er 


Sde 


zichtenberger & Go., Apo’heler, 833 Miltvauter 


%.pe.. Ecke Divifion Str. 

2. Wolserödorf, Apotheier, 171 Bine Island Ave, 

BB. Bavra, 620 Genter Ave., Ede 19. Str. 

Cha, Sampbei, Apotheker, 294 N. Weftern Up:, 
Ede Hurön Ete. 

R2ouis A. Truchl, 649 W. 21. Str., Ede Pauline, 

SHeurn Schroeder, Apotheker, 453 Milmwaufee Ave, 
Ede Chicago Aveme. 

Otto ©. Saller, Apotheler, Ede Milwaufee und 
North Anes. 

Stto 3. Sartivig, Apotbefer, 1570 Milwaufee Ave. 
Ede Weftern Ave. 

$. Brendede, Apotheter, 468 W. Ehicago Ave... Ete 
Afhland Ave. 

"im. Echulge, Apotheker, 913 ZB. North Ave. 

Rudolph Stangshr, Avotheter, 841 W. Piviflon 
Etr., Ede Wajhtenamw Ave. 

$.9. Mere, Upotheler, Ede Lale Str. und Bryan 
Place. 

Ranges Apotheke, 675. Lake Str, Eddie Wood 
Straße. 

&.3.Rlinfowfträm, Apotheler, 4778. Divifion St 

U. Nafziger, Apotheter, Ede W. Divifion n. Wood. 

6. 3 —— Apothefer, 800 und 802 e. Hal ſted 

,‚ Ede Ganalport Ave, 

3; 3. — Apotheter. 547 Blue land or. 
&de 18. Straße. 

Martin 2. Brauns, Apotheter, 890 @. 21. Straße 
&de Hoynme Ave. 

. 3. Babel, AUpotheter, 641 W. Mabifon Str. 

il Fiichel, Apotheler, 631 Gentre Ave, Ede 19 
Straße. 

N. Jeutſch, Anpotbeler, Eıte 12. Str. und Ogden Ave 

Südfjeite 
5%. 2. Miller, Apotbeler, 4549 Ajbland Ave. 
Dito 6 Golgan, Apotheker, Ede 2. Str. und Ardher 


Kampman & Wiaman, Apotheker, Ede 35. und 
Panlina Str, und 35. Str. und Ardher Ave. 
3.3. —— 82 Wabaſh Ave. Ecke 


Harmon 
ee 3100 State Str. 
inthe & Schmid, Anntheter, 629 31. Str. 
xit & Go., Apotheter, 420 26. Str. 
Seuey F. Thoma, Apotheler, Ede ©. Slari Str 
und Archer 


Ave. 
Audsiph P. Braun, Apotbeker, 3100 Wentworth 
Straße. 


Ave., Ede 31. 
9.2. Freunn & Ga., Apofheer, 28 31 Gtr., Ede 
An... 


Midigan 
F. — Apotheter. Ece Wentworth Abe und 


———— Apotheer, 61 Glart Str. . 
— Apothefer, 2904 Archer Ave. Ede 


0:2, 9hmint, Seite um Meat in 
a A 
Qpothete, 5500 State 

F. ———— Norbof-äde 35. und 


©. Bein, Sion, ar! Ruflin Str. 
Late Bicme no : 
®. annftiel, Apotheter, ©. 
a en 
6. 3. Jacob, Apotpeler, Ede Lincoln, Beimont und 
Aſhlaud Aves. 
Mm. 2. Brown, Upotbeler, Ede Pincale ine. und 


J 


! 





Ä 


— 


Morgen. 
— 
Morgen. 
ern 
Morgen, 
D. 2 
Morgen. 
Morgen. 


State und Adams Str. 


State und Adams Str. 


Wir haben dem Publifum gezeigt, was es heißt, Maaten Billig zu verfaufen. Wir — feine Auftions- oder 
Schundwaaren zum Derfauf geftellt, fondern nur Artikel erjter Güte und zu niedrigeren Preifen als fonjtwo offerirt. 
Wir haben in jedem Departement den Grundjag, Waaren‘ billig zu verkaufen, zur Wahrheit gemacht, indem wir die 
beſten Werthe und unbeſchränkte Quantitäten lieferten, und werden fortfahren dies zu thun. Leſet die folgenden Artikel 
ſorgfältig. Prüft jede einzelne Waare und bildet Euch Eure Meinung. Keine Senſation, ſondern nackte Thatſachen, 


und Thatfachen fprechen * ſich ſelbſt. 


Mäntel-Dept, 


Spezial Jadet: Sal: 


500 Cheviot⸗ Jacken zu 

250 Extra Qualität ‘ Jaden zu 
200 Ertra feine Jacken zu 

100 moderne Jacken zu 


Ein elegantes Lager von importirten 
Kleidern. 


Sperial - Verkauf von 
Serfey Waifts. 


Schwarz, echtfarbig, 75c Qualität, 


39r 


Weiten: Front, $1 Qualität, 


49r 


Mit faney geſtickter Weſten-Front, 31.35 
Dualität, 


59r 


Fancy Appligue Weiten: Sront, 
81.50 Qualität, 


790 


Damen Wrappers, verfertigt aus echtfarbi— 
gen Standard-Muſtern, fanchHemdrücken, 
reguläre 81 Qualität, 


AST 


Jancy Mufter Demi-Train, 81 
Qualität, 


ST 


Ein Tea Gomu, verfertigt aus Wafh Fab⸗ 
rics, mit Gürtel und Joch, faney Demi— 
Train,” 


$1.15 


Ein feines jvanzöfiiches, importirtes, ganz 
wollenes Flannel Tea Gomn, neneMujter, 
abjolute 812 Qualität, zu 


56.98 


Mit geitidkter 


Dernburg, 
Glick & Horner. 


State und Adams Str. 


Bergnügungs-Wegtveifer, 


a 
and Opera Houfe — Die Münchener. 
;hicago Opera Houfe — Gryftal Slipper. 

:Solumbia Theater — „Ihe City Diveetory“, 

.ooleys — Pauline Hall Dpera Co, 

‚Daymarfet — „My Jad“, 

: of Mufic — „Ihe World Againft 
Her 

Jacobs 6 Clark Str. Theater — Charles E, 
Berner. 

Bindfor — VBernona Zarbeau, 

Alhambra — „The Jriih Corporal*, 
Havlins — „My Aunt Bridget“, 
»Sriterion — „Out of Sight”, 
:Beoples — Lilian Harper „Ran*, 


Der Srandartitel der Kötnifden. 
Der vielbeſprochene Brandartikel der 
Köln. Ztg.“, über welchen die Pariſer 
in den letzten Tagen des Beſuchs der 
Kaiſerin Friedrich in ſolch' hochgradigt 
Erregung geriethen, liegt jetzt im Wort⸗ 
laute vor. Er gipfelt in den nachfol⸗ 
genden Sätzen, die eigentlich ganz un— 
proxoeirt waren. * ndie kleine Anzahl 
von pro efnienellen heſchreiern, welche 
dameis iq — daiſerin ſtänkerten, 
fonm: > doch nim ermit nehmen, 
Gri : Reimmverden de Artis 
ket— * va der Sturm in | 
Kölntjche | 
Hi | 

r A wie por | 
r .xı Itieren, 
e 3 ıbr Wer: | 

r blöde 

a, ir | 
ne nich 

em md | 
ı Zmmes 
Da; Diet 
; vanzoje | 

"Hr, UNS | 

J valtanui 

ch Wer Die | 
rasieren Das echt, das 
erßẽeẽ tichen Rei⸗ 
ches vr ri ? mine —— durch 
bude se erun, yltmp‘ ungen zu be 

leidigen. 

Jeder Deutſche, in dem auch nur ein 
Hünfchen Empfindung für die Würbe be 
Nation glimmmt, fühlt in feinem Kaifer 
fich jelbit anf’3 tödıtichjte beleidigt. Das 
ne Bolt darf erwarten, dat Regie: 

u a von —— —— aus» 


or . 88 
In; 
’ i ib 


Neue Baumwolle Pllätmafhine, 


An Bradftreet3 Kournal finden wir 
folgende Mıttheilungen über eine Er: 
findung, welche auch von ungeheurer 
Wichtigkeit mit Bezug auf die Neger: 
frage fein würde: 

„Wenn die aus dem Süden eintref: 
fenden Nachrichten über die neuerfun- 
denen Baummolie-Erntemajchinen durch 
Thatſachen bejtätigt find, danm fteht 
eine Revolution in der Baumivolle-Welt 
bevor, die blos mit derjenigen zu ver- 
zeichnen ift, welche durch die Erfindung 
von Eli Whittneys „Eotton Gin” ver- 
urjacht wurde.“ 

„Es find ſchon mancherlei ähnliche 
Meldungen eingetroffen, die fich jedes- 
mal als Fehlihlag entpuppten Ge 
genwärtig aber fcheinen zwei Majchinen 
zugleich für diejen Zwed erfunden mwor- 
den zu jein. Eine derfelben, die „Todd- 
Majchine* ijt in der Nähe von Mem- 
phis bei Anmweienheit einer Anzahl von 
Baummwollpflanzern zur Anwendung 
gelangt, und e3 wird berichtet, daß von 


‚den Sadhverftändigen die Leijtungen der 


Mafchine als volllommen zufriedenitel- 
lend erklärt wurden. Dieje Machine 
pflüdt die reife Baummolle, ohne die 
unreifen Knollen zu bejchädigen, und 
das ift'8, was mit früheren Apparaten 
nicht gelungen war. Ferner find in 
legter Zeit jehr günftige Nachrichten 
‚ über. die Wirkfamfeit einer anderen 
Majchine gefommen, welche unter dem 
Namen „Canmpbell- Majchine“ bekannt 
tft. Diejelbe jol im Stande fein, 3000 
Pfund Baumtolle per Tag zu pilücten, 
bei nicht mehr als $3 Kojten, womit die 
Totalkoſten für einenBallen ih auf$1.50 
ſtellen, gegenüber 87.53, dem bisheri⸗ 
gen Koſtenbetrage für die von Men- 
| Ichenhand verrichtete Arbeit. 

‚Die Wirkung diefer Erfindung Be 


| eine ungeheure jein, jchiverli — 


bedeutend, als die Folgen der Einfüh— 
rung der neuen Erntemaſchinen in der 
Landwirthſchaft. Wenn wir den Werth 
der vorjährigen Ernte auf 350 Millio- 
nen Dollars ſchätzen, dann finden wir, 
daß bei allgemeiner Anwendung jener 
Maſchinen mit der von ihnen erwarte⸗ 
ten Wirlung, die ſüdlichen Baumwoll⸗ 
pflanzer in einem Jahre um wenigſtens 
80 Millionen Dollars reicher, und die 
dortigen Arbeiter um ebenſo viel ärmer 
ſein würden. 

Die ſocialiſtiſche New Volks⸗ 
Eee * Be — 


von 
—— 


| mende Getränfe a 


Schwarze 
Bleider-Atoffe. 


4 Zoll breite ganzwollene 
Henriettas, 


111 Stüde 46 Zoll breite deut- 
Ihe Seiden-Henriettas, werth 
‚39 


98r 
697 


39 


46 Stüde 40 Zoll breiie 
Br Roman Stripes,werth 


50 Stüde 38 Zoll breite 
ſchwarze türkiſche Mohairs, 
Werth 60c 


33 Stüde 44 Zoll breite 
Ichwarze u. weiße Woll-Plaids 
Werth 7ñe 


per 
D0r 
10 Stüde 38 Zoll breite E&df- 

royd’3 Geiden Warp Henriet: 


tas, Werth 81.00 687 


ECombinations- 
Verkauf. 


Von 300 Stücken Seiden Warp 

Hen riettas, Deutiche ganzwol- 

lene Henriettas, Serges, Ghe- 

viot3 und Novel 2: * * 
Werth $1 und 81.25. 


75 franzöjiihe Salon 
stleider, alles neueSchat- 
tirungen, 

Werth 812.50 


Seiden. 


1,000 Nard3 hinefifche und in- 1 Sr 


diiche Seide, werth 30c die Pd. 
Baſement. 


die Yard zu 
1,000 Yards 36 Zoll breite 
Plaids und Faucy Serges. 1237 


TIL 


1 Kite 9—4 gebleichte Shee: 
tings 
RER DE cl ae 


State — — RD: 





enormen Waffen plögiih zit Arbeits: 
und Verdienitlofigkeit vernrtdeilt. Sie 
würden ohne Zweifel in großer Zahl 
zur Auswanderung nach den Korditaa- 
ten gedrängt, um bier für den Anfang, 
jo lange bis fie zum Anjchluß an Die 
Gewerfichaften gewonnen find, mit 
ihren weigen Klajiengenofjen in gefähr- 
fiche Konkurrenz zu treten. Bu gleicher 
geit aber müßte eine jolche Neuerung 
— und zwar umjomehr, je plößlicher 
biejelbe einträte — einen tiefgreifenden 
und meittragenden Einfluß auf da3 
Bewußtjein der farbigen, jomwie der 
weißen Arbeiter des Landes ausüben. 
Die „Revolution in Baumwolle“ würde 
der Revolution in den Köpfen des ame- 
rikaniſchen Proletariats gewiß nicht ge 
ringe Vorſpanndienſte leiſten. Wir 
wünſchen den Herren Pflanzern im 
Süden alles Glück zum guten Werke. 


Für ehrlichen Wein. 


In Wiesbaden wurden vor einigen 
Rochen von den vereinigten Weinguts- 
bejigern Bejchlüffe angenommen, welche | 
den Zujat von Zuder und Wafjer zum 
Wein begünftigen und verlangen, dag 
das deutiche Gejeh gegen Nahrungs: 
mittelverfäljchung dahın abgeändert 
werde, daß derartig verjühter und ver- 
wäfjerter Naturwein verkauft werden 
dürfe. Gegen diejen namentlich von 
den Weingutsbefigern der Pfalz begün- 
ftigten Beihlug Hat nun der Verein 
najjauijcher Landwirthe eine Eingabe 
an den Reichakanzier erlaffen, in welcher 
e3 folgendermaßen heißt: 

Die Großgrumdbeiiger erhalten für 
Naturweine den höchiten Erlös und | 
werden alfo daran fejthalten Die | 
Heinen Winzer haben feine chemifchen 
Kenntniffe, zur Zuderung fein Geld und 
feine Zeit nud Fünnen Nicht abwarten, 
bis fich der Wein volljtändig entwidelt 
hat. Aber wenn jie zudern wollten, 
würden ihnen die Weinhändfer folche 
Baare nicht abfaufen, weil fie bezüglid) 
ber Güte des verivendeten Zuders Mip- 
trauen begen würden nnd weil fie jeldft 
den Vortheil aus der Weinvermehrung 
und Berzuderung ziehen wollen. Man 
folfte alfo nicht davon dab dem 
Heinen Winzer geholien würde, wenn er 


wäffere und zudere, und Doch fofches Er: 


* niß wie jeither ald Wein verfaufen 
Der Werth und der Abjah des Ra- 

turwein® würden mit -in Zweijel gez0- 
den, wenn da3 Bublitum durch 


aid wirfende oder jchledht befom- 


Damen: 
Unterkleider. 


200 Dutzend echte gekämmte egyptiſche 
Varn Swiß Ribbed Veſts, niedriger 
Hals, Feine Aermel, Extra-Länge, foweit 


ſie reichen, 1 
I 


Jedes. Werth 2öe, 


Neue Amportationen. 


Reine Seiden-Veits,niedriger Hals, Feine 
Aermel, im Lavendel, Pinf, Gream, 
Schwarz etc., regulärer ‘Preis 81.25, Don: 
nerjtags- Preis, 


Ir. 


Damen Corlicefli 
Japaneiihe | befle i 
Taſchenlücher Näh-⸗Seide, 


mit farbigem ger — — 


gezacktem Raud, wert 
3 


c, für 
die Spule. 


25. 


DamenLeinene 


Seiden⸗ Torchon⸗ 
Schleier, Spitzen, 


bandgemadht, 2-5 Zoll 
Weite, werth biß zu 18c, 


8 


wre Die Yard, 


509 Stüde 


in alfen 
Schattirungen, 


lc 


Seder. 


| Dernburg, 
‚| Slick & Horner. 


Ruf des Rheinweins und damit der Er⸗ 
lös ſinken, wenn das Publikum Urſache 
hätte, an der Reinheit der Erzeugniſſe 
zu zweifeln! Die Furcht vor dem Rich— 
ter hat bis jetzt noch vor Weinfälſchun— 
gen einigermaßen bewahrt. Das Rich— 
tige ift für den Weinhandel, wie in 
jedem reellen Waanrenverfehr, offen vor- 
zugehen und dem Käufer zu jagen, was 
er fauft. Lebterer fann fi dann frei 
entjcheiden, aber auch dann nicht über 
Tänfchung oder Betrug beflagen. 


— — 


Eind die nennen Bundesgeridhte 
verfaffungswidrig } 


Drei Richter des Oberbundesgerichts 
in Wafhington haben privatim die Er 
Härung abgegeben, daf das neue Gejeg 
zur Entlaftung. des Oberbundesgerichts 
verfafiungswidrig fei und zwar meil 
da3 Gejeh den neuen Gerichtshöfen 
Aurisdiction gibt in Sachen, twelche von 
der Bundesverjaffung ausdrüdlich oder 
implicite dem Oberbumdesgericht über: 
wiejen find. €3 wurde dieſer Punkl 
ſchon im Senate geltend are ge: 
legentlich der Berathung des Gejehes 
und e3 traten- damals fait ebenjoviele 
befannte Juriften für diefe Anjchauung 
auf, al3 Dagegen. ES entiteht 
nun Die Frage, ob das vberite 
Bundesgeriht die Bildung der 
neuen Gerihtähöfe ohne jeden Pro— 
teit geftatten und dann abwarten foll, 
bi3 irgend ein von den neuen Gerichtä- 
böfen abgeurtheilter Zafl vorliegt, gegen 
dejien Entjcheidung auf Orund der Eon- 
ftitutionafität des betreffenden Gejehes 
appellivt wird, DR oder Fa das Ober: 
bundesgericht jelbft die "Jnitiative er: 
reifen umd * Frage direlt entſcheiden 
Hol, Nah Anficht hervorragender 
Auriften hätte der aberite Gerichtshoj 
entſchieden das Recht, felbitftändig vor: 
zugeben, denn das neus Geſetz u bie 
Funktionen des oberften. Gerichtshofes 
an. DD fich die Ober erißker auf diejen 
Standpunkt jtellen und dadurd) jpätere 
fhwierige Verwideluhgen und große 
Untoften vermeiden werden, bleibt no 
abzuwarten. 


Eleine Auzeigen in derAbendpoſt! · Jaden 
üeiö die ewünjcdte Wirtunuga. 


So 
Line für uns bernimmten Briefe 


u. 1. w. follten fietS an Die „Abend« 
Yoft“, 181 Waibington Str., adrefz 


 firt werden und nit, wie das zu⸗ 
weilch geiicht, an »ie „„Evening | D 


Die Sachen werden Auffehen erregen. ° 


Zur gumerläffige 


Schuhe. 


Daumen Dongofn 
Knopl-Schuße, 


A 


Sie find gemadht in Common Senfe und 
Patent Leder-Spite, Größen 24 bis 7, 


Wir räumen 


Umjer ganzes Lager von 


Männer: 
Schuhen. 


Um dies jofort auszuführen, haben wir 
diejelben zum Kojtenpreile und manche un: 
ter den Kojtenpreis herabgeiett. 


Speciell. 


Ein eleganter, feiner Ralbleder- Schuh in 
eongreß und lace, breite und enge Spiten, 
in Wahrheit handgemadt. Ein regulärer 
35 Schuh. > jie für 


State und Adams Str. 


Politiſches. 


Der deutſch-amerikaniſch-demokra⸗ 
tiſche Central⸗Verein für 
Harriſon. 


Der einflußreiche deutſch-amerikaniſch— 
demokratiſche Central-Verein hielt geſtern 
Abend eine Verſammlung ab, in welcher 
ein Befchluß angenommen wurde, wel- 
hem zu Folge auch er die Nomination 
Garter Harrifon’s unterftüßen und 
die deutihen Demokraten auffordern 
wird, fih an den Borwahlen zu be: 
theiligen, fodaß Carter Harrifon;Dele: 
gaten nach der demofratifchen Conven- 
tion gefchit werden Fönnen. Diefer 
Beihluß wurde von Herrn Drainirungs- 
Kommifjär Wenter eingebradht und nad 
längerer Debatte unter jtürmifchen Bei- 
fallrufen für angenommen erklärt. 
Ueberhaupt war die Stimmung von An- 
fang an äußerft enthufiaftifch für Harri- 
fon, wie denn auch unter Anderem er: 
färt wurde, daß diefer ber einzige 
Demofrat ei, welcher das deutjche Bo- 
tum in Lake Biew für die Partei zu 
erobern vermöge. Gegen Schluß ber 
Berfammlung wurde ein aus den Herren 
Wilhelm Legner, Leo Aujtrian und 
General Lieb beftehendes Gomite er- 
nannt, welches Herrn Harrifon von dem 
Grgebnig der Verhandlungen in Kennt: 
niß ſetzte. 

Der Central-Verein wird ein ſtändiges 
Hauptquartier eröffnen und unter der 
Leitung feines Präfidenten "Wilhelm 
Legner zu Fräftiger Wahlagitatign über: 
g 


geben. - 

Die dreißig „beften Muder” Haben 
am gejtrigen Tage ein Schreiben in die 
Welt gefhidt, in welcher fie auf morgen 
eine große Mafjenverfanmlung nad der 
Battery D. einberufen, allmo man bie 
Nominirung des Wafjerfimpels . Eimer 
Wafbburn gerne in redht umfajjender 
Weije indoffirt fehen möchte. 

Der republifanifche Gampagne-Ans- 
jhuß hat gelegentlich feiner geiternRad;- 
mittag im republifanijhen Hauptquar: 
tier, Ro. 77 Clark Straße, abgehaltenen 
Situng beilofjen, in einer ganzen 
Reihe von diefer Tage noch näher be- 
fannt zu gebenden Hallen Berfamm- 
lungen einzuberufen, für welche aud) die 
Redner fofort ausgewählt wurben. 


Bom Jrrfinn gefaßt. 
Der Slimmerbändler Elbron Bowers 


verjuchte jih am Mentag in feiner Wob: 


nung, No. 2929 Cottage Grove Ave., 


im der a. Den u. —— 


Band Ringe, 


Iebt ift 25 Zeit 
zu kaufen. 


Combinatious-Verkauf von Moonſtone 
Bar Pins, Moonſtone Herzen mit Rhein— 
ſteinen befetzt. Rheinftei n Bar Pins, Ket- 
ten Armbänder mit Schloß, Sterling 
Silber Bangle Armbänder, Auswahl für 


DAX. 


Kinder 
fotide goldene 
Band Ringe 


| 
| 


Damen 
fotide goldene 


hühſch 
grabitt, 


Jeder garantirt. 


Dernburg, 
Glick & Horner. 


Der Mädhhenhandel im County: 
Hoſpital. 

Der aus den Commiſſären Green, 
Cool, Thomas, Brandt, Nelſon und 
Smith beſtehende Countyrath-Ausſchuß 
hat ſich noch immer nicht darüber klar 
werden können, ob überhaupt irgend 
welche der vier Induſtrieſchulen zu der 
urſprünglich ausgeſetzten Geldbewil— 
ligung berechtigt ſeien. Möglicher Weiſe 
wird dieſe Frage durch die Gerichte ent— 
ſchieden werden müſſen. Betreffs des 
bereits geſtern erwähnten Mädchenhan— 
dels im County: Hofpital und im County: 
Armenhaufe, zu deffen Unterdrüdung 
der Chefarzt Dr. Brandt bekanntlich 
Seheimpoliziften anftellte, ift noch zu 
bemerfen, daß derfelbe in der That in 
großartigem Umfange betrieben worden 
fein fol. Namentlih freund: umb 
mittellofe Mädchen wurden von ben 
Kupplerinnen, wie es heift, an den 
Befuchstagen in großer Zahl für ein 
Leben der ‚Schande geworben und bie 
Seelenverfänferinnen, welche natürlich 
ſämmtlich als Agentinnen jchlechter Häus 
fer fungirten, follen jelbit Kinder an fi 
gelodt und diefelben fo lange im Berftedf 
gehalten haben, bis diefelben ein gewifies 
Alter erreichten. Mehrere Berhaftungen 
werden in nächiter Zeit erwartet. 


Srieftaſten. 


Die Nechts fragen werden beantwortet von 
Inlius Goldzier, 163 Raudolph Etr. 


R. St. GEs giebt ein St. Joſephs Aſyl 
für Knaben. Daſſelbe liegt an der Crawford 
Ave, zwiſchen der W. _Piverjey Ave. umd 
ber W. Belmont Ave. Die Aufgebmebedin- 
gungen Fönnen Sie dajelbit in Erfahrung 
bringen. 

os. ©. 


publifaner. 


RTräfident Harrifen it Re: 


AR Bel. Hieviel ein öfterreichifcher 

Papierguiden im Jahre 1866 gegolten bat, ift 
ung nicht befannt. 

F 2., South Chicago. TDevartige alte 
Drude erzielen bisweilen jehr hohe Preiſe. 
Selbitvertändlich muß fich aber erit ein Lieb⸗ 
baber bafür finden. Adreijen von Sammlern 
alier Kunitiachen fönnen Sie vielleicht im 
Kunftinfiitut (Michigan Ave., nahe bem 
Auditorium) erhalten. 

eN.T. ? a ; 
— — äften finden Sie auf Seite 

Adreßbuches. 


E. 8, Eulom, AH. Schreiben Sie 
einfach an bie Adrefje 1214 Wedzie Str. Der 
Brief wird au ohne den Namen des Adrej: 
faten, ben wir nicht feunen, an die richtige 
Adreſſe —— 

=. #. 1) Schiden Sie das Geld duch 

— oder durch die Poſt. 2) Ja. 
3) Nbreifen von: Töpfereien finden Sie auf 
Seite 2772 bes Adrepbuches, 


— Sejer, welde ihre 
beräudert. 


Adrefjer von Dry⸗Goods⸗ 


2 


Unfer Erfolg 


veranlaßt uns, nur am Donnerftag unfere 
Damen 6fnöpfige, fchwebiiche 


Ku: -Handfehuhe, | 


alle Größen, zu 


IC 


Reguläre 81.50 Qualität, 


185 Set3 von €, Rogers u. Bros, 
dreifach filber-plattirte 


Cheelö sffel, 
Säc 


Berth 91.25. 


das Set 


10,000 Duend 


geblafene Erinkbecher 


State und — Str. 


WER — ——— 


Chicago, Milwaukee & Ste 
Pau! R'y 


Eleftrifch beleuchtete und mit Dampf geheizte 
Beitidule Züge nrit- W eitinghouje Luft⸗ 
Signalen zwiſchen Chieago, St. Paul und 
Minneapolis, täglich. 


Elektriſch beleuchtete und mit Dampf geheizte 
Veſtibule Züge zwiſchen Chicago, Couneil 
Bluffs und Omaha, täglich. 

Durchgehende Veſtibule Schlafwagen, täglich 
zwiihen Chicago, Butte, Tacoma, Seattle 
und Portland, Ore. 

Solide Züge zwiiden Chicago und Haupt« 
plägen in Nord Wisconjin und ber Halb« 
injel Michigan. 

Tägliche Züge zwiichen St. Paul, Minnes 
“apolis un Kanjas City auf der Hebrid 
Ronte, —— 

Durchgehende Schlafwagen täglich zwiſchen “ 
St. Louis, St. Paul und Minnsapolis, Be 

Die feinften Speifemagen der Welt. 

Die beiten Schlafwagen. Elektriſche Leſe— 
lampen in den Betten. Se 

6100 Meilen Geleife in Illinois — 
Nördlichen Michigan, Minnejota, S. Das 
fota und N. Dafota. 

Altes eriter Elajfe. 

Eriter Elaffe Leute patronifiren erſter Claſſe 
Eijenbahnen. 


Die Tidet: Agenten verfaufen überall Bilfette 3 
über die Ghicago, Milmaufe uud 5 


Paul Bahn. 


ER Dr. Julius Dittmann, 
Deutfcher Zahnarzt, 
omce: 4.138 ©. Glart Gr. | Zimmer & 


Dr. C. —— 
— Bahnen, 
3 MILWAUKEE A 5 

Ede — nn Zähnen. 


u eine Spezialität. 
Sonntags offen. löjähr. 


midos 


Todesfälle. 
am 2* —— — 
— Prittag und beute Radricht zugimg: 


da Rupp. 2708 zb Pla TR. IT 
ülpelmine © “ Bine Zland. 64}. 
br Beil. 51 Samuel Er... 54 


mı Saritens, 61 Anftin Ave... 20 „OM, sw 
D. Erie Str., 


—2— Jar 





Drei Briefe 
Bon Deilen von Lilieneren. 


Be. Den 7. October, 
Reiber Wittenhufen, mein alter Kai! 
Du hatteft Schon vor Jahren einmal 
je Güte, mir anzutragen, Dich für mich 
im Prinzen Dagobert zu verwenden. 
nd ich nehme Dein Verjprechen aıt, 
bein bis zur Außerjten Unerträglichleit 
Sjft meine Lage zur Zeit in der That. 
Daß der arme oder verarmte deutiche, 
bitte, wohlbemerft: deutjche Dichter mit 
2 Rächeln den wirklichen Hunger zu ertra- 
gen bat, nehme ich von vornherein als 
= numftößlich in unjerem Vaterlande an. 
EHlfein e3 gibt nod jo Manches, das 
= ohne Geld nicht durchzuführen ift. Umd 
Eich sehe deshalb nicht ein.... Tod ich 
= will den Naja nicht vollenden. 
Mir jelbft, wie Dir befannt, find 
Bettelbriefe unmöglih. Sm den zivei, 
= Drei Fällen, in denen ich Dazu gezwungen 
© war, waren meine Schreiben dermaßen 
= bon unerhörtem Hodınuth Ddurchfebt, 
= ap die Empfänger, wie man zu fagen 
= pflegt, vom Stengel fielen. Mit ver- 
E Be: zitternder Wuth waren deren 
= Antworten gehalten. Der Geber will 
bemüthige Bittfteller, 
= Da3 Leben ift fo fchwer zu leben 
2 ohne Geld; und jo Teicht zu leben mit 
= Bed. Dann nur: das Unabwendbare 
= mit Humor tragen, ein wenıg Tact, ein 


wenig Klugheit haben, und eine tüchlige | 


2 Sumdepeitjche, um allerlei Beftien fich 
vom Halſe zu Halten, Und ich möchte 
fo gerne leben. 

Sch nehme alfo jet Dein freundliches 
Unerbieten au. Wie Dir, ift mir be 
fannt, daß Prinz Dagobert ein vortreff- 
licher, warmherziger Menſch. Ich weiß, 
welche Unſummen er jährlich, ohne Un— 
= Herihied zu machen, im Gtillen ver- 
ſ(ſchenkt; wie immer in edelmüthigster, 
= freigebigfter Weiſe er handelt; wie vor- 
artheilsfrei feine Anfichten vom Leben 
find. Doch — Du ſollſt ſehen — ſowie 
er vernimmt von Dir, daß er einem 
Dichter, noch dazu ſeinem Landsmanne, 
alſo einem deutſchen Dichter, helfen 

möge, wird er ſtutzig, und, was er ſonſt 
in vornehmer Art vermeidet, in meinem 
Falle wird er die berühmten deutſchen 

Frkundigungen einziehen. Vom Dichter 
denken in Deutſchland Prinzen und 
Bäckergeſellen, Prinzeſſinnen und Näh— 
mãdels vollkommen gleich. 

Das Einziehen der „Erlundigungen“ 
wird, nach germaniſcher Gründlichkeit, 
ſechs Wochen bis zu ſechs Monaten an— 
dauern. Jede alte Tante gibt dann 
mit Wohlbehagen ihren Senf dazu: es 
entſteht ein Zerrbild aus mir. Der 
Prinz, der vom Dichter nichts weiß, 
vom Künſtler, als daß dieſer ein 
Luxusmenſch der Natur“ iſt, wird, 
nach den eingezogenen „Erkundigun— 
gen“, ſeine Hilfe verweigern. Das ſage 
ich Dir im Voraus. Und ich ſage Di 
weiter im Voraus, der Prinz, wie die 
meiſten wackeren Deutſchen denken, denkt 
zu kleinlich und vor Allem: zu ſpieß— 
© bürgerlich, zu” philifterhaft über den 
Dichter. Ter Prinz, der Bäder, das 
Zadenmädchen, fie alle verlangen, daß 


3 " Ber Dichter nach ihrer Moral lebe. 


Doch nochmals, Danf für Dein An- 
erbieten. Verſuch' es denn. 
Immer 
Dein Ewald. 
— > 
Den 3. März. 
Lieber Ewald! 

Deine Vorausjegungen haben fich 
feider beitätigt.. Die Antwort des 
Prinzen, die ich mit der Bitte um Riüd- 
= gabe hiermit anjchließe, ift erft geitern, 

abo nach fajt jechs Monaten, bei mir 
eingetroffen, 

Nun, vor allen Dingen lieber Ewald, 
„immer die Schnauze Hoch im Leben“, 
wie mir, dem damaligen Fähnrich, ein- 
mal ein alter General fagte, als ich, 
Moährend eines Manövers, beim Ab- 
ſchiede von einer liebenswürdigen Gut3- 
veſitzerfamilie und deren reizendem Töch— 
eerlein, in das ich mich heftig verliebt 
datte, die Thränen nicht zurückhalten 

konnte. 

Verliere alſo den Muth nicht. Ich 
habe ſofort, geſtern ſchon, anderweitige 
Schritte gethan, die, deſſen bin ich ſicher, 
gu befierem Erfolge führen. Das Le- 

ben ift wahrlich nicht des Todtichießens 
verth. Bedenke doch: Der Geſellſchaft 
Er wegen! Kopf in die Höhe! Bald haft 
Du wieder Nahricht von Deinem treu 
ergebenen 

Kai Wittenhujfen. 
a, ° 


Den 1. März. 
Mein lieber Baron Wittenhufen! 

Recht jehr habe ich mich gefreut, daß 
Sie fi unjerer alten Freundicaft er- 
= - immert haben. Ich danfe Zhnen auf: 
© richtig dafür. 

Um gleich zur Sade zu kommen: 
Sch habe mir die Angelegenheit, Jhren 
Ehübling betreffend, reiflich überlegt. 

u meinem Bedauern muß ich, nad) 
eingezogenen Erfundigungen, Shre 
Bitte, jo leid e3 mir thut, abichlägig 

 beieiden. Doc will ich gleich hierbei 
bemerken, daß ich, troß der mir über 
bren Freund gewordenen ungünstigen 
ittheilungen, diefem. 6000 Mark zu 
übermitteln mich entjchlofien hatte, wenn 
Richt im Legten Augenblid mich das Un- 
a” das die Stadt Filipopopalaupolis 
| BZ enerien — Gie werben 
aus den Zeitungen erfahren haben, daß 
Dort das Werk- und Armenhaus abge- 
Brannt ift — betroffen hat, beivogen 
tte, borthin die bejagten 6000 Mark 
ſchicken. Mir jcheint denn doch, dap 

"schnellere Hilfe am Plape ift, ala 

em deutichen Dichter. 

Und nun muß ich mich, mein lieber 

won, Ihnen näher erklären: 


Sie wifjen, und ich mweih, daß nicht 
 Entfernteften Sie meine folgende 
Meußerung als Hochmuth oder Vrahle- 
i aufnehmen iverden, daß ich den 
er Bela 
ege gelegt Wurde, m m 
ter meine Mitbürger, da, mo e3 
ifje oder nur 


* 


des 


und Har denfenden Menfchen, verftänd- 


lich, daß ich eine gemwiffe Zurüdhaltung 
nit meinem Gelde mit der Zeit eintreten 
Tafjien mußte Wenn Sie hören, daß 
mir täglich über dreihundert Bitten um 
Unterftügungen zugehen, fo werden Sie 
begreijen, daß ich auch mit dem beiten 
Willen nicht immer helfen kann. Ach 
jage nicht, daß ich zu vielen Unwürbdi- 
gen half, was geht mich das an, aber 
ich jage mir, daß zu viele wirkfich Be- 
dürftige dabei zurücbleiben; und das 
gibt mir zu denfen. Da& ic) allmählich) 
dazu gefommen bin, Erfundigungen 
durch Vertrauensmänner einziehen zu 
müffen, liegt zu fehr auf der Hand, als 
daß ich es weiter auseinanderzujeßen 
brauchte. 

Und diefe Erfundigungen habe ich 
nun auch, Shren Freund, den Dichter, 
anbelangend, eintreten lafjen, Die Er- 
eignifje waren für ihn nicht günftig. Sie 
find deijen ficher, mein lieber und verehr- 
ter Baron, daß ich nicht zu denen gehöre, 
die einem Menjchen die Hilfe verjagen, 
tweif er, jo will ich mich ausdrüden, flott 
lebt. Sch fenne zu genau die Welt, als 
daß mir der Grund ein Hinderniß wäre, 
gerade einem Gentleman zu helfen. Aber 
von Khrem Freunde wird mir berichtet, 
daß er jchr wohl auskömmlich leben 
fünne, wenn er nicht zu hHochmüthig wäre, 
für die Zeitungen zu fehreiben, fich der 
Zagesprefje zur Berfügung zu jtellen. 
Mein Gott, was ift denn ein Dichter? 
‘eder Bürftenbinder, Landrath, Hana 
rienvogelzüchter, Minifter, Abortreini: 
ger e tutti quanti find mir lieber, al3 
die Dichter. Die erjtgenannten eben 
doch in harter Tagedarbeit; der Dichter 
rennt blödjinnig in Wald und Feld um- 
ber, ohne, meijtens, eine Blume, einen 
Straud, einen Baum mit Namen zu 
fennen. ch finde da3 geradezu unehr- 
lid. Mag doch der Dichter irgend ein 
Gejchäft betreiben, mit dem er ich jein 
Brot verdient, dann mag er nebenbei 
da3 dumme Zeug weiter jpinnen, das er 
Gedichte, Romane, Zuftipiele und Gott 
weiß wie benamjet. Und num unjer Fall. 
Für einen foldhen Tagedieb, nehmen Sie 
mir das harte Wort nicht übel, halte ich 
Ahren Freund, “ 

Da fällt mir übrigens ein: e3 ift mir 
gejtern gemeldet worden, daß in mei- 
nem Dorfe Duarnjtedt die Volfsichul- 
feÖreritelle frei geworden if. Das 
Eintommen beträgt 1500 Marf jährlich 
mit freier Wohnung und Feuerung. 
Das wäre am Ende etwas für Jhren 
Dichter. Er hätte dann eine Thätig- 
feit, und Fönnte nebenbei an den Sonn- 
tagnahmittagen feinen ebenjo über- 
flüjfigen wie lächerlichen Gedichtichreibe- 
gelüften fröhnen. Wa3 meinen Gie; 
wollen einmal vorfühlen bei ihm ? 


Sch muß geitehen, ic) habe völlig jede | 


Freude an unjerer deutjchen Litteratur 
verloren. Seit Zahren Lee ich nicht 
mehr Gedichte und „Geihichten“. Welch 
ein Blödfinn ift dies Gejchreibfel. Alles 
unnatürlich und gemacht, Keine Spur 
von Natur darin, Und ich glaube, fo 
denfen, wie ich, die meilten Deutjchen 
jeden Stande. E3 mag fein, daß der 
Widerwille gegen unjere Schönwiffen- 
ichaft mir jchon durch meine Lehrer ein- 
geimpft if. Wenn ich an meinen Leh- 
rer denfe, der mir die deutiche Littera- 
tur „beibrachte*, an diejfen Pedanten! 
Bei dem Namen Klopftod 3. B. padt 


mid) ein Grauen: tie viele feiner Oden 


und den halben Meffias mußte ich aus- 
wendig lernen. Genug, genug! 
Da jandte mir in voriger Woche mein 


| Buchhändler ein „Werk“, das in jo und 


fo vielter Auflage und in fo und fo viel 
Taujenden von Exemplaren erjchienen 
war. Sch begann, aber jchon nach den 
eriten zehn Seiten warf id) e3 wiüthend 
in die Ede, Um mid) zu erholen, ging 
ich ins Freie, Yegte mic) ins Gras auf 
den Rüden und ftarrte in die Wolfen. 
Das war fo viel angenehmer, Aber da 
that ih am Ende das, was ich Jhrem 
Edhügling, den Dichtern überhaupt in 
diejen Zeilen vorwarf, 

Sn alter Anhänglichkeit, mein lieber 
und verehrter Baron, bin ic) 

hr ergebener 
Prinz Dagobert, 


Caſati. 


Aus dem von uns ſchon erwähnten 
Werke Gaetano Caſatis theilen wir 
noch folgende intereſſante Auszüge mit: 

Caſatis Beziehungen zu vielen Afri— 
laforſchern lernen wir kennen. Hier 
interejiirt bejonder3 fein Urtheil über 
Stanley. Kafati jagt von ihm: „Stan- 
ley ijt ein durch die Kraft feines We- 
jens, die Entichlofjenheit feines Her- 
zens, die Nafchheit feines Geiftes und 
einen eijernen Willen hervorragender 
Mann. Eiferfühtig auf feine eigene 
Autorität, duldet er feine äußeren Ein- 
flüffe und fragt Keinen um Rath. 
Ccıhiwierigfeiten entmuthigen ihn nicht, 
Unglüd erjchredt ihn nicht; mit außer: 
ordentlicher Lebhaftigfeit des Geiftes 
findet er rajch einen Ausweg und hebt 
fih über eine Verlegenheit weg. Uns 
umichränkt und hart im Vollzug feines 
Dienjtes, nicht immer vorfichtig gegen 
überftürzte und irrige Urtheile, kann er 
durch Unentichloffenheit und Schwanfen 
derartig erbittert werben, daß er jeine 
gewohnte "Würde, jeine jtet3 zu Ernit 
geneigte Miene verliert. Vorfichtig und 
Iparjam im Sprechen, wenig der Gefet. 
Iigfeit zugethan, erregt er fein Gefühl 
der Sympathie; aber häufiger Umgang 
mat ihn angenehm in Folge ber 
Offenheit jeiner Art, der Beitimmtheit 
feiner Rede und der Feinheit eines 
Gentleman“, 

Mit Emin Pajha ift Cafati eng be- 
freundet, im Glüd wie im Unglüd. So 
blieb er, um den Frankten Freund zu 
pflegen, fünf Monate in Sanfibar und 
Kairo, auh um ihm zur Auszahlung 
des rüdjtändigen Gehaltes bei der 
ägyptijhen Wegierung zu verhelfen, 
Eajati Färt die Beziehungen auf, in 
benen Emin zu Stanley jtand. Er ftellt 
ebenfo die VBerdienfte Schweinfurts 
Junkers, Wißmanns und andeer, 
muthiger Männer in ein klares Licht. 


Mit großem Wohlwollen berichtetr er 
die Verwechſel 


— ——— 


—Vothwehr. Ar 


war, einen großen Theil ſeines Tage— 
buchs aus dem Gedächtniß herzuſtellen, 
denn vom Könige Tſchua war er aller 
ſeiner Papiere beraubt worden. Daher 
wurde er verhindert, feine „Zehn Jahre 
in Xequatoria* -früher erjcheinen zu 
laffeır. 

E3 ift nicht leicht, dem ftreng ein- 
heitlichen Werke Einzelheiten zü ent: 
nehmen, und doch bedürfen wir folcher, 
um ahnen zu lafjen, wie verjchiedene 
Gebiete von ihm berührt werden. Die 
Philologen, die Kulturhiftorifer, Die 
Geologen und Zoologen ftoßen auf 
reiche Ausbeute, nicht minder die Pſycho— 
logen und Anthropologen. 

Eajati erzählt ung, wie er in Gumba 
bon dem Beherricher des Landftrichg, 
König Rumba, feitgehalten wurde, wie 
er diejen bejänftigte und wie er mit dem 
Gefolge, das Kumba ihm gewährt 
hatte, verfehrte. Er ließ ſich Fabeln 
erzählen, wie das Bolf jie überliefert 
befommen hat. Won diejen jeicn zwei 
bier wiedergegeben: 

„Der Elephant und die Spibmaus.“ 
„Unterweg> traf der Elephant die 
Spitsmaus. „Geh mir aus dem Wege!” 
rief diefe. „Ach bin der größere, und 
dir al3 dem Fleineren fommt e3 zu, aus— 
zuweichen,“ verjegte der Clephant. 
„Berflucht jeift du, und das hohe Gras 
joll dir die Beine umftriden !” erwiderte 
zornig die Spitmaugd. „Und du folljt 
jofort den Tod aufden Straßen finden!“ 
fagte der Elephant, indem er mit feinem 
gewaltigen Fuße nach ihr trat, Die 
beiden Berwünjchungen fanden ihre 
Erfüllung. Seit jenem Tage bringt fich 
der Elephant Wunden bei, wenn er 
durch die Gräfer läuft, und die Spih- 
maus findet ihren Tod, wenn fie über 
die Straße eilt,“ 

Die Fabel „von todten Mann md 
dem Monde“ erzählen die Airifaner in 
folgender Weije: „Ein alter Mann jah 
einen Todten, auf welchen der Echein 
de3 Mondes fiel. Er rief eine große 
Anzahl Thiere zufammen und redete fie 
aliv an: „Wer von euch al3 tapferen 
Leuten will e3 auf fich nehmen, dieje 
Leiche auf-das entgegengejehte Fluß— 
ufer zu tragen, und. wer den todten 
Mond?” Zwei Arten von Kröten mel— 
deten "jih; die eine mit den langen 
Beinen übernahm den Mond, die andere 
mit den kurzen Beinen den todten Men- 
ihen. Der Trägerin des Mondes ge- 
fang das Unternehmen; diejenige de3 
Menfchen aber ertranf in Folge der 
Kürze ihrer Beine. Und das ift der 
Grund, weshalb der todte oder unterge- 
gangene Mond immer wieder erjcheint, 
der Menfch dagegen, wenn er einmal 
todt ift, nicht mehr zurüdfehrt.“ 


Sn Unyoro hörte Cajati zwei Fa- 
bein, die von allen Leuten jo erzählt 
wurden: „Das Hajelduhn und die 
Schildfröte.* „Sch bin befjer daran, 
als du,“ fagte das Hafelhuhn zur 
Schildkröte. „Ach Kann rajch gehen 
und no mehr — ich Fann fliegen.“ 
„Du Glüdliche,“ antwortete die Schild: 
fröte, „ich jchleppe mich fort, und, jo 
gut e3 geht, mache ich meine Gejchäfte.* 
Nun traf es fich, daß die Menjchen, um 
zu jagen, das Gras der Wieje anbrann- 
ten; twachiendes Feuer engte den Kreis 
immer mehr ein, die Geiahr für beide 
Thiere war offenkundig und ficher. Die 
Scildfröte jchieppte fi in eine Heine 
Grube, die dur den Fußtritt eines 
Elephanten ausgehöhlt war, und rettete 
fih. Das Hejelhuhn dagegen verjuchte 
den Flug; aber Rauch und Feuer ließen 
e3 herabfallen, und e3 ftarb. — Lehre: 
„er fi) allzufehr rühmt, bleibt bei 
der Probe zurücd,” 

Anterefjant ift noch die Fabel „vom 
Leoparden und dem Hunde“: „Der 
Leopard vertraute feine drei Jungen 
der Wache des Hundes an, inden er 
ihm verficherte, er werde ihn zum Lohne 
für den Dienjt mit Fleifch verjehen, 
jedoch unter der Bedingung, daß er 
feine Snocden frejfe Die Sache ging 
eine Zeit lang ganz gut; aber eines Ta- 
ge3 gab der Hund der Verjuhung nad), 
vergriff fih an einem Knochen, und ein 
Splitter, der fich Tosgelöjt hatte, traf 
ein Junges am Kopf und tödtete es. 
Bei der NRüdfehr wurde e3 ihm nicht 
fchtwer, die Mutter zu täujchen, indem 
er die zwei Weberlebenden nacheinander 
zum Säugen trug. Aber bald traf 
einen zweiten Sohn dasjelbe Loos. Da 
fah fih der Hund blofgeitellt, er: 
griff die Flucht und fuchte Schub bei 
dem Menjchen, der ihm verjpradh, ihn 
zu jchügen und zu vertheidigen, wofern 
er da3 Haus nicht verließe. Der Hund 
verjprad) e8; aber wenige Tage nachher 
jah er einen Haufen Knochen in gerin- 
ger Entfernung; da brad) er da8 gege- 

ene Beriprechen und ging vom Hauje 
fort. Der Leopard, der jeit einiger 
* nach ihm ſuchte, um den Tod ſeiner 
inder zu rächen, erwiſchte ihn, tödtete 
und verzehrte ihn. Seit jenem Tage 
hörte der Leopard nicht auf, die Hunde 
zu bekriegen und ihr Fleiſch zu freſſen.“ 

Dieſe Einblicke in die Vorſtellungen 
afrikaniſcher Stämme verdankt Caſati 
der genauen Kenntniß der afrikaniſchen 
Sprachen. Sie befähigt ihn zu Sprach— 
vergleichungen, die wieder zu kulturge— 
Ihichtlihen Ergebnifjen führen. „Ich 
bin der achtzehnte König meiner Fami- 
lie“, fagte eines Tages der Despot von 
Uyora zu Eafati. „Der Gründer der 
Dynaftie fam ans den Ländern, die 
jenjeit3 der Zango Tiegen, und fehte fich 
in Uganda feft. Als erfahrener Jäger 
lehrte er die Eingeborenen die Thiere 
erlegen, und fein Ruf ging jo weit, daß 
die Königin das Verlangen fühlte, den 
Tapfern zu jehen. Als ein Mann von 
präcdhtiger Gejftalt, entjlanımte er im 
Herzen der Frau die Liebe, jo daß fie, 
mehr als je nad) ihm verlangend, nicht 
— ihrem Gatten Gift zu geben. 

rl den Föniglicden Thron durch Hei- 
rath gekommen, zeugte er zwei Söhne, 
denen er als getheiltes Erbe das reiche 
Uganda und Unhora übergab.” Co 
Seh apiete der König Tfehua mit der 
Babel der Weberlieferung feinen Ur» 


g von den Galla, und jo erffärt 
ich durch Ein- und Auswanderungen 
Die vor fi gegangene Spradhenver- 
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Theodhr, Körner, 


—— 

Das Jahr 1891, an literariſchen Ge⸗ 
denltagen ſo reich wird eine Centennar⸗ 
Feier bringen, die ſo viel ſympathiſche 
Theilnahme wie Zutereſſe verdient und 
die insbeſondere wohl die deutſche Ju— 
gend begeiſtern wird. Dieſe Feier wird 
dem 1791 geborenen Sänger von 

Leier und Schwert“ gelten: Theodor 

örner. une 

Diejer Dichter der deutjchen Befrei- 
ungsfriege 1813, ift eine der interefjan- 
teften und anziehenditen Ericheinungen 
der ganzen Weltliteratur: Ein Sänger 
und Held, der jchon mit zwanzig Jah- 
ren jo mächtig auf fein Volk einwirkte 
und der in feinem zwerundzwangzigften 
Lebensjahre auf dem Cchladtfelde für 
jein deal das Herzblut vergofjen. 
Sein hartes Gejchid und jähes Ende 
macht ihn zu einer tragiichen Gejtalt; 
feine Begeijterung und Baterlandsfiebe 
aber, denen er fein junges Leben dahin- 
opferte, umgibt fein Haupt mit einem 
Glorienſchein. 

Man muß Körner als den begeiftert— 
ſten politiſchen Lyriker des deutſchen 
Volkes bezeichnen; er war gleichſam die 
verkörperte Poeſie des Freiheitsdran— 
ges, der Herold des deutſchen Geiſtes 
gegen das Joch der Fremdherrſchaft. 
Das ganze Gefühl und Empfinden ſei— 
ner Zeit iſt in ſeiner patriotiſchen Lyrik 
zuſammengefaßt. Uud ſo hat er denn 
zugleich gewiſſermaßen eine weltge— 
ſchichtliche und culturhiſtoriſche Bedeu— 
tung, indem er einerſeits die Poeſie der 
Befreiungskriege und andererſeits das 
ſelbſtſtändige Erwachen des freiheitli— 
chen deutſchen Geiſtes verkörpert. Das 
Intereſſe an ſeinen Gedichten erhöht 
noch jener Umſtand, daß ſie ſozuſagen 
noch ein kräftiger Nachklang ſind aus 
der Literaturperiode Goethe’3 und Schil- 
ler's. Ihrem Vorbifde jchloß er fi 
unbedingt an und den Einfluß Schiller’3 
fonnte er nie ganz verleuguien. Ermwar 
gerecht, der Vorwurf eine® Freundes 
von Körner, daf defien poetifcher Aus- 
druck oft „Schilfere”. GSpäterhin hat er 
fi vielfach von Schiller emancipirt und 
nur hier und da zeigen fich Anklänge 
an die Mufe des Iehteren. 

Körners Vater, Chrijtian Gottfried, 
ein Flarer Kopf, ein herrlicher, tief fitt- 
lich-religiöjer Mann, war mit Schiller 
auf das innigfte befreundet. Er hatte 
mit ihm jchon bei Beginn feiner ruhm- 
reichen dichterifchen Laufbahn Freund: 
ihaft geichlofien, hatte dejjen erjte feip- 
ziger und thüringer Kahre mit Hilfe 
und Rath gejtüßt nnd Beide waren 
ftet3 einander in Liebe ergeben. 

Bon Chr. ©. Körner werthvollen 
Abhandlung: „Zodeen der Freimau- 
rerei”, Durch Deren Beröffentlichung 
Adolph Konut fich ein Verdienft erwor- 
ben, wollen wir folgende Stellen an- 
führen: 

„.... Wo alle kirchlichen Parteien auf 
Duldung Anſpruch zu machen haben, 
darf keine der Herrſchaft ſich anmaßen.“ 
„.... Wohl der Freimaurerei, wenn ſie 
ihre Unabhängigkeit behauptet und 
weder von dem Regenten, noch irgend 
einer Fraction ſich als Werkzeug ge— 
brauchen läßt.“ .. Von dem Staate 
erbitte ſie nichts, als Toleranz, und 
dieſe ſuche ſie auf die offenſte und 
rechtlichſte Weiſe dort auszuwirken.“ 
„....Wo aber die Freimaurerei von 
Seiten des Staates eine freundliche Auf- 
nahme findet, da erfülle ſie auch als Ge— 
ſellſchaft die Pflichten eines guten Bür— 
gers. In ihren Verſammlungen herrſche 
ein Geiſt der Ordnung und Ruhe, der 
ſich allen gewaltſamen Revolutionen 
widerſetzt.“ „.... Aber von Zeit zu 
Zeit gibt es in der geiſtigen Welt Er— 
ſcheinungen, die zur Wachſamkeit gegen 
zerſtörende Revolutionen und Beſchrän— 
kungen eines wohlthätigen Strebens 
aufforderu. 

Inſoweit dieſe Erſcheinungen die in- 
neren und äußeren Verhältniſſe des 
Staates betreffen, liegen ſie außer der 
Sphäre der Freimaurerei; wo aber das 
Intereſſe der Religion, der Sitten, der 
Geiſtesveredelung, der Wiſſenſchaft und 
der Kunſt eintritt und die Stimme der 
Vernunft durch den heftigen Streit der 
Parteien übertäubt wird, da kann ein 
Bund helldenkender und wohlgeſinnter 
Männer ein mächtiges Verdienſt ſich er⸗ 
werben.“ — 

Das elterliche Haus, in dem Männer 
wie Goethe, Schiller, Mozart, Kleiſt. 
W. von Humboldt verkehrten und ein 
wahrhaftiger Schiller⸗Cultus getrieben 
ward, entwickelte die edelſten Anlagen 
im aufgeweckten, phantaſiereichen Kna— 
ben. Das freie, ungezwungene, berg⸗ 
männiſche Leben in Freiberg trug fer—⸗ 
ner entſchieden dazu bei, die in Körner 
ſchlummernden Keime der Poefie zur 
Entfaltung zu bringen. In ſeinen 
Bergmannsliedern kommt eine friſche 
und flotte Begeiſterung zum Ausdruck, 
die ſich durch Urſprünglichkeit auszeich— 
net. 


Den wegen Einfluß auf fein Ge- 
müth hat der Aufenthalt an der jchönen, 
blauen Donau ausgeübt. Das Leben 
und Treiben in Wien bot dem jungen, 
Iebenzluftigen Dichter vielfältigen Ge- 
nuß. Die reizende Umgebung, die 
Kunftihäte der -öfterreichiichen Haupt- 
ftadt, die fröhliche Welt, von der er fich 
umringt jah und in der er fich bald hei- 
miſch fuͤhlte, verſetzte ihn in die glücklichſte 
Stimmung. Es iſt daher kein Wunder, 
wenn er in Wien eine fruchtbare dichte⸗ 
riſche Thätigkeit entfaltete. Durch die 
anregenden Einſlüſſe des Wiener 
Theaterlebens erwachte in ihm die Luſt 
zur Bühnendichtung, in welcher er immer 
mehr feinen Lebenäberuf erfannte. Seine 
Dramen, welche alle auf dem Burg- 
theater aufgeführt. wurden, haben — 
wie Goethe conftatirte — „außerordent- 
liche Senjation ‚gemacht, inäbefondere 
fein Trauerjpiel „Zrinyi*. 

Am 30, —— Sof re 
„Hrinyi“ am Wiener * ter 
zum erſten Male aufgeführt und gefiel 
ausnehmend. Der Dichter wurde ftür- 
miſch gerufen, was damals eine ſeltene 
—— war. „SG ebe,“ 

reißt der Sicher, jefe entpufafi 
# — ge 


fen au die große That 
tion zu — 

Körner ſtand in Wien auf der Höhe 
| jeines Glüdes. Als Sıjähriger Yüng- 
ing wurde er zum X. R. Hoftheater- 
Dichter ernannt. Und noch ein anderes 
Gfük war dem hochftrebenden Dichter 
beichieden. Ein, von allen Reizen der 
Schönheit und Anmuth umflofjenes 
Mädden, eine geniale Künftlerin, 
wurde jeine Herzenskönigin. Seine 
‚Hinneigung wurde ebenjo innig erwie- 
dert. Die Scaujpielerin war feine 
„Toni“, fein „Abgott“, das hervor- 
ragendjte Mitglied desHofburgtheaters: 
Untonie Adamberger. Einen der in- 
tereffanteften Yiterarifchen $unde bietet 
der Berfaffer dem Leer, nämlich einen 
gemeinjchaftlichen Brief des Brautpaa- 
red an die Mutter Theodor Körners: 
Minna Körner. Der erjte Theil des 
Briefes, der von A. Adamberger her: 
rührt, wird hier zum erjtenntale abge- 
drudt und lautet folgendermaßen: 

„Meine gütige Mutter!.... Jch habe 
Shnen freilich gar nichts anzubieten, 
was Ahnen das Glüdf meines geliebten 
Theodors ficherte, al3 — Liebe, aber 
herzliche, reine wahre Liebe. Weder 
Berftand noch Wib, weder Talente noch 
KeichtHum, ein Herz voll Liebe und 
Treue, voll vom Bilde der Mutter, de: 
ren Ebenbild zu werden ich beftrebe!“ 

E3 mußte gejchieden werden. Kör- 
ner eilte nad) Breslau, um zu den preu- 
Bilchen Fahnen zu fchtvören, E3 lebte 
al3 deal in feinem Herzen der Ge: 
danfe, daß die preußiichen Baniere die 
Fahnen von ganz Deutichland werden 
follen. Der alte Körner ift auch ent- 
Ichieden und begeiftert für die deutjche 
Sache eingetreten, und dies ift um jo 
höher anzufchlagen, al3 er jelbit jächli- 
iher Staat3beamter war und befannt- 
lih der damalige König von Sadjen 
zu den Bundesgenoffen Napoleons ge- 
hörte, und e3 al3 Hocd- und Landes 
verrath erflärt wurde, in die „feind- 
liche Armee* der Preußen und Aufjen 
einzutreten, 

Körner ging zum Lübomwer Korps. 
Er wurde bald zum Adjutanten des 
Majord von Lübow ernannt und war 
überall dabei, two der Tod feine jhiver- 
ften Opfer forderte. 

Bisher wußte man übrigens nicht, 
daß der begeijterte Freiheitsjänger 
Körner auch Humoriftiiches gedichtet. 
Das folgende, bisher ungedrudte jcherz: 
hafte Gedicht jei eine Probe feines 
Humors: 


Süngft fam ein reicher Brittg - 

Sn feiner Schiffscajüte 

Ka Indien zur See; 

Der Nabob von Mifore 

Erfuhr e3 bald am Thore, 

Und bat ihn zum Diner. 

Was fand er da für Sachen? 

Die Tijche wollten Frachen 

Von all’ der Speijen Stolz: 

Aus Garten, Küch’ und Keller, 

Und neben jeden Teller 

Ein Heine3 Stäbchen Holz. 

Zu was mag das wohl taugen? 

Er wähnt e3 nicht zu brauchen 

Und wunderte fich jehr. 

Da Tan, leis wie Gejpenfter, 

Durch Ofen, Thür und Fenjter 

Ein großes Mäuifeheer. 

Das fiel in vollem Traben 

Auf Gottes fchöne Gaben 

Oanz ungenirt und frech, 

Und jeder trieb die Mäufe 

Unjanit von feiner Speije 

Mit feinem Stäbchen iveg. 

Schnell rief der Europäer: 

„Ihr armen Pharifäer, 

Da jteh’ ich vor dem Rip! 

Drum höret, ma3 ich fage: 

Bon diejer großen Plage 

Helf ich euch ganz gewiß.“ 

Die ftanden jtarr, wie Säulen, 

Er jprang mit Windeseilen 

An feines Schiffes Port, 

Und war mit einer Rabe 

Gleich wieder auf dem Plate; — 

Die Mäufe liefen fort. 

Der Nabob Shwanın auf Ehre, 

Ganz wie im Wonnenmeere, 

Sprang fich das Bein fajt lahm, 

Und fiel in Freudenfrater, 

Als er noch einen Kater 

Zur Fortpflanzung befant, 

Und als der edle Britte 

Sn der Entzüdten Mitte 

Zum Abjchied fich gebücdt, 

Ward er gleich einem Gößen 

Gar reich beichenft mit Schäßen 

In’3 Vaterland gejchidt. 

Da ging von Mund zu Munde 

Die wunderbare Kunde, 

Bon ind’scher Nobilite: 

Ein Kaufmann ftach geichwinde 

Mit nächjtem guten Winde 

Vielhoffend in die See. 

Sein Koffer wollte Frachen 

Bon kojtbar vielen Sachen, 

Er dachte ftill bei fich: 

„Gab der für joldhe Beftien 

So mandes goldne Käftchen, 

Wie erft defchentt er mich!“ 

ALS er an’3 Land gejtiegen, 

© trägt er voll Vergnügen 

In’3 Schloß die Koftbarkeit, 

Und fpradh alfo zum König: 

„Seht, Herr, e3 ift nur wenig, 

Doc eurem Knecht verzeiht!“ 

Der Nabob war bei Zeiten 

Gar außer fich vor Freuden 

Ob all’ der Himmelspradit! 

Der Sinn wollt’ ihm vergehen, 

Konnte nicht fatt fich jehen, 

Bis in die tiefe Nacht. 

Und rief: „Dir jei zum Lohne 

Das höchſte Gut der Krone, 

Der Menjchheit Höchites Glüd, 

Der dankfbare Nabob, 
Grogmuth ift hier am Plage: — 
Empfange dieje Kate, 

Und jegne Dein Geidid!“ 

&3 ift merkwürdig, daß, mährend 
nit nur unjere Elaffifer, fondern auch 
die Epigonen und Romantıfer Tängft 
ihre Biographen — und zwar oft meh- 
tere auf einmal — gefunden haben, jeit 
Körner’3 Tod ein ganzes Menjchenalter 
verftreichen mußte, bis feine erfte er- 
ſchöpfende Biographie, die gejdict- 
liche und fritifhe Schilderung feines 
Lebens unb- jei Dichtungen er- 


Hofmann. 


Dr. Emil 


einer großen Na- 


Der Sal⸗n⸗Ruſſe. 


‚ Die neueite Earnevalamode der Ra- 
riſer Gefelljchaft befteht darin, daß man 
einen Salon-Ruffen haben muß, der bei 
Mahlzeiten, Abendempfängen u.’ |. w. 
herumgereicht oder, wenn er fich dazu 
nicht eignet, ausgeftellt und von den 
Gäjten bewundert wird. lm ala Sa- 
lon-Rufjfe auftreten zu föhnen, muß 
man eine Reihe von Eigemfchaften be- 
fiten, die in Paris immerhin nur eine 
Minderheit von Leuten vereinigt. Vor 
Allem ijt e3 gut, aus Rußland zu ftam- 
men, objchon dies nicht unbedingt nöthig 
ift. Ferner muß man die rufjiiche Na: 
tionaltracht tragen. E3 hat dem Lieu- 
tenant Winter 3. B. jehr geichadet, daß 
er wefteuropäiiche Kleider anubatte. Das 
ftört alle Jlufionen. Drittens darf 
man fein Wort Franzöjiich TIprechen, 
höchſtens von Zeit zu Zeit in fingendem 
Tone (das gilt hier für ausnehmend 
jlavijch) „Francais - Russes - freres” 
oder „Vive la France” jagen fünnen. 
Sowie der Salon-Rufje im Stande ift, 
eine franzöfiiche Unterhaltung zu füh— 
ren, ijt e8 mit dem Zauber vorbei. 
Biertenz hat man der Haartracdht große 
Aufmerfiamleit zuzumwenden. Haus: 
frau und Gäjte erwarten vom Salon- 
Rufen, dag er einen röthlichen, allen- 
falls auch blonden PBatriarchenbart und 
langes, etwas verwahrloite3 Ropfhaar 
trage, da3 vorn bis zuden Augenbrauen 
in die Stirn hängen muß. Ein furz 
geichorener gder glatt ralirter Rufe 
würde feine Wirkung üben und ein 
Kahlkopf ift vollends als Salon = Aujje 
undenkbar. 

Wer aber jene vier Bedingungen ver: 
einigt, der kann hier augenblidfich glän- 
zende Gejchäfte machen, denn er ift von 
der vornehmen Welt mehr gejucht und 
bejjer bezahlt, al3 die berühmtejten Miu: 
fifer oder Sängerinnen, mit denen man 
fonft Empfangsabende zu jchmüden 
pflegt. Bis jeht hat Madame Adam 
den Vogel abgejchoflen und den hefti- 
gen Neid aller Parifer Hausfrauen er- 
regt: fie ift im Stande, ihren Gäjten 
das Spdeal eines GSalon:Rujjen vorzu- 
jeben. Sie beherbergt den „freien Sto- 
jafen-Hetman“ Ajchinom bei -fich, und 
hat ihm zu Ehren jüngjt einen großen 
Empfang veranftaltet, zu welchem ſogar 
der ehemalige Minifter des Auswärti- 
gen, Herr Flourens, erjchien. Aſchi— 
now jtand in einer Ede des Salons, 
die Säfte jchritten an ihm vorbei und 
wurden ifm von der Hausfrau vorge 
jtellt und der „freie Rojafe“ verneigte 
fi) würdevoll vor den Damen und 
jchüttelte den Herren bieder die Hand. 
Er war herrlich anzujehen — in einen 
weißen, langen Faltenrod geffeidet, auf 
der Brujt eine Anzahl finnbildlicher 
Batronenhülfen, im Ledergürtel ein 
Arjenal von Hieb⸗, Stid: und Schieß- 
waffen und an den unteren Gliedmaßen 
hodhichäftige Ladjtiefel von wahrhaft 
blendendem Ganze. Auch fein Geficht 
und Kopf entiprad) ganz dem Kanon: 
er hatte einen langen blonden Bart 


| und einen Wald von fuchsrotdem Kopf 


haar. Frau Adam fprengt aus, Ajchi- 
noch jei nach Paris gefonmen, um „über 
die Vorgänge von Sagallo Licht zu 
verbreiten.“ 

Aſchinow läßt aber durh Ruffiich 
veritehende Freunde erflären, der Zwed 
feiner Reife fei ein praftifcher. Er jei nach 
Paris gefommen, um von der franzü- 
fiihen Regierung eine Entihädigung 
von 800,000 Fr. für die Nachtheile zu 
verlangen, die ihm ducch die Bejchie- 
fung von GSagallo zugefügt worden 
find. - Dad die Regierung auf diejes 
Anfinnen eingehen wird, ift nicht zu be= 
forgen. Um io weniger, als die ruffiiche 
Botihaft mit dem „freien Kojafen“ 
nichts zu thun haben will und ihn nicht 
einntal empfangen hat. Ajchinomw wird 
aber, auch wenn er von der Regierung 
feinen Pfennig befommit, feine Zeit 
dennoch nicht verloren haben. Er wird 
von den franzöfiichen Brüdern Baargeld 
auch dann annehmen, wenn e3 nicht 
aus amtlichen Kaffen ftanmt, und die 
„Souliffen de3 Boulangismus“ haben 
uns ja den Beweis geliefert, daß e3 in 
Paris an vornehmen vaterländiich ge- 
finnten Damen nicht fehlt, die im 
Stande find, für ihre — „politiſche Ue— 
berzeugungen“ Millionen zu opfern. 
Aſchinow hat einen noch fchöneren Bart- 
al3 Boulanger und jünger ift er aud). 
Warum fol die Begeijterung für den 
freien Rojafen fich nicht in eben jolcher 
Freigebigfeit ausdrüden, wie für das 
Ihwarze Roß von Boulanger ? 

— —— — r — — — 

— Ein umfangreicher Pro— 
ceß gegen religiöſe Sectirer gelangte 
kürzlich vor dem Zwickauer Gericht zur 
Aburtheilung. Seit geraumer Zeit 
treibt in der Umgegend der genannten 
ſächſiſchen Fabrikſtadt der „Brüder- und 
Schweſternbund“, eine religiöſe Secte 
von ganz beſonders großem Fanatis— 
mus, ihr Weſen. Die Ausſchreitungen 
einzelner Mitglieder dieſer Secte führ— 
ten zu deren Verhaftung. Hierauf zog 
die Secte in corpore vor das Zwickaner 
Gefängniß, drang in deſſen Hof und 
machte Anſtalt, die Eingeſperrten mit 
Gewalt zu befreien. Eine Anklage 
gegen die Schwärmer war die Folge. 
Bor Gericht ftudirten fie in den mitge- 
brachten Bibeln und Gebetbüchern; fie 
befamen Zudungen, Gejichtäverzerrum- 

en stellten fich ein, und allerlei thieri- 
he Laute wurden ausgeftoßen, die, wie 

e glauben, „Aenferungen des heiligen 
Geijtes“ find, Sämmtliche fiebzehn 
Angelflagte erflärte der vom Gerichte zu. 
Nathe . gezogene Bezirksarzt ald vom 
religiöjen Wahnfinn beherricht und für 
Menjhen, die fih im Zuftande Frant- 
hafter Geiftesftörung befänden. Hierauf 
erfolgte die Freifprehung der Unge- 
Hagten, die prophezeiten, demnächft 
werde die Stadt Zwidau wie Sodbom 
durch Feuer vernichtet werden. Auf 
der Straße, wo fidh eine große Men- 
fchenmenge verjammelt hatte, fam es 
zu Tumultfcenen, da die Sectirer aber- 
mal3 in Zudungen fielen und ihre 
thierifchen Laute ausfliehen. 

. — Die Mafjenauswande 
rung aus Polen und Litthauen nach 
Brafilien will trog aller behördlichen 


| Gewaltmaßregeln, troß des ftren 
Winters und tro 2 entiehfichen 


bezw. aufhären. Die ruffifchen Blät- 
ter, fchreibt ein Correipondent aus 
Barjhau, beichäftigen fich infolgedefjen 
fortgejegt mit den PVerhäftnijjen der 
bäuerlichen und ländlichen Bevölkerung _ 
in den weftlichen Gouvernements des 
Reiches. Die halbamtlihe „Dniewmit 
Warszawski“ ſchreibt bei dieſer Gele— 
genheit: „.. .. Im Goubernement 
Lamza, wo im vorigen Sommer bezie— 
hungsweiſe Herbſt allein 1087 Perſonen 
nach Braſilien ausgewandert ſind, iſt 
die Maſſenauswanderung nicht allein 
auf das Treiben gewiſſenlaſer Agenten 
zurückzuführen. Materielle Noth und 
die äußerſt niedrigen Arbeitslöhne trei— 
ben die Leute über's Weltmeer. Die 
ländlichen Arbeiter im Gouvernement 
Lomza erhalten einen Jahreslohn von 
etwa 12—20 Nubeln, dazu natürlıd 
freie Wohnung, mehrere Scheffel Nog- 
gen, Kartoffeln und Hülfenfrüchte, 
Zagelöhner verdienen im Sommer täg- 
ih 30, im Winter etwa 15 Kopefen, 
Die Zahlen ertlären wohl genügenddas 
Auswanderungsfieber. Unter den aus 
dem Gouvernement Lomza nad Brafi- 
lien ausgewandertn Familienvätern 
hatte die größere Hälfte überhaupt fein 
Land bejeflen, die Hleinere- im Durdh- 
ihritt zwei Morgen pro Kopf....“ 
Der Lomzaer&orreipondent des „‚Dniew- 
nit Warszawsti“ macht jchließlich den 
Borihlag, die auswanderungsinitigen 
Rolen und Litthaxer in Oftrußland ans 
zujiedeln (!!!) 
Die zahlreiden Mit 
glieder de3 Petersburger Mäpigfeitz- 
vereind haben in der lehten VBereind- 
figung einige peinliche Minuten durch- 
leben müfjen. Kurz vorher war näm- 
fih ver jteingeiche Holzhändler und 
Kaufmann erjter Gilde Michee Titow, 
auf den der Vorjtand bes Vereins 
ichon jeit lange gefahndet Hat, als 
Mitglied aufgenommen worden, md 
er jollte nun in der Monatsjigung 
de3 Vereins allen Mitgliedern vorges 
ftellt werden. Der neue Temperenzler 
ftellte fih jedoch den Genojien jelber 
vor, indem er wanfenden Schritt3 im 
den Sikungsjaal trat und an die An- 
wejenden folgende Anjprache richtete: 
„Sie haben mich zum Mitglied Jhres 
Vereins gewählt und ich freie mich 
darüber, Meine Herren, ich freue 
mich jehr därüber. Ter Wein wird 
jest überall jchlecht gemacht und Doch 
gibt e3 nicht& Bejjeres als ein gutes 
Glas Wein! E3 erfreut das Herz, 
fürdert die Verdauung, beruhigt un 
jere Nerven und macht ung das Leben 
leicht und angenehm, Schon die Römer 
haben gejagt: „Im Wein ijt die Wahr- 
heit”, Daraus folgt, daß es ohne Wein 
feine Wahrheit gibt....Hurrah!” Ob 
diefer Rede ihres Neophyten entjebt, 
iprangen die Mäpßigfeitsvereinler von 
ihren Siten empor und wollten ihren 
neuen Genojjen, der offenbar einen „ges 
nofjen“ Hatte, eiligft an die frijche Luft 
feben; der bejonnene Vorfteher aber, 
welcher das fo jchtver geworbene Mit- 
glied nicht jo jchnell wieder verlieren 
wollte, gebot Ruhe, um dann in einer 
längeren Rede darzulegen, weldes 
Glüf e3 für einen Weenjchen fer, Mit- 
glied des Petersburger Mäßigfeitsver- 
ein? zu erden, und welche Freude 
Genofje Michee in jeiner Brujt empfin- 
den müßte, da ihm diejes große Gfüd 
zu Theil geworden. Aus purer Freude 
hätte er die Statuten des Vereins ver- 
legt, wa3 er ficherlich nie wieder thun 
werde. Diefe beraufchende Soppiftil 
riß die Nüchterniten fort; jubelnder 
Beifall folgte. Darauf wurde bejchlof- 
fen, die von dem neuen Mitgliede [o3- 
gelafjene Nede nicht in das Brotofoll 
budy aufzunehmen und über die ganze 
Affaire zur Tagesordnung überzuge- 
en. 
’ — Die Bevöllerung von 
Bayern hat nach den bereit vorliegen- 
den vorläufigen Ergebnijjen der legten 
Volkszählung vom 1. December 1890 
eine Zunahme von 3,1 p&t. gegenüber 
der Volkszählung von 1885 erfahren. 
E3 wurden nämlich 5,589,382 Perjo> 
nen gezählt gegen 5,420,199 am 1. 
Dezember 1885. Die Steigerung um 
169,183 Seelen entfällt ganz auf die 
ftädtifche Bevölkerung, nämlic) die der 
unmittelbaren Städte diesjeit3 des 
Rheins und der 11 größeren Städte der 
Pialz, für welche fi eine Zunahme von 
170,024 Seelen ergibt, während das 
übrige Land eine Abnahme von 841 
Seelen zeigt. Von den einzelnen Re— 
gierungäbezirken hatte die meiften Ein- 
wohner Oberbayern mit 1,102,027, 
dann folgen die Pfalz mit 728,422, 
Mittelfranfen mit 699,928, Schwaben 
mit 667,788; Niederbayern mit 664,= 
331, Unterfranfen mit 617,680, Ober: 
fsanfen mit 572,189 und Oberpfalz mit 
537,218 Einwohnern. 

— Ein blutige3 Liebe 
drama wird dem Siecle aus Jvry ge— 
meldet. Die Inhaberin eines Milchge— 
ſchäftes, Frau Tariſſe, Hatte einen 
Burſchen, Malmezac, im Dienſte. Der 
junge Burſche verliebte ſich in ſeine 
Herrin und dieje blieb feinen Werbun- 
gen gegenüber nicht taub. Der Burjche 
verlangte jchlieglih, da er auch jehr 
eiferfüchtig war, daß Frau Tarifje nur 
ihm angehören jolle. Das war nicht 
nach dem Gejchmad der jchönen 28jäh- 
rigen Frau. Und jo ‚tam es zum 
Brude. Malmezac beichlog nun, jeine 
Geliebte zu tödten. Er trat, mit einem 
Revolver bewaffnet, in ihre Wohnung, 
fuchte die Frau auf und gab fofort drei 
Schüfje auf jie ab, worauf er fich jelbit 
zwei Kugeln in den Hals jagte. Der 
BZuftand der Beiden ıft hofinungslos. 

— Ein Bädergejelle auß 
Seeleinsbühl bei Nürnberg ift vor ge= 
raumer Zeit unter der Anklage, abfiht- 
fih Glasjcherben, Nägel, Holziplitter, 
Haare etc. ins Brot gebaden zu haben, 
troß feines guten Teumundes und troß 
feiner Unjchuldsverjiherung zu einem 
Sabre Haft verurtheilt worden und hat 
diefe Strafe bereit3 abgejejlen. Wie 
nun die „zränf. Ztg.” mittheilt, ift e8 
feinem Meifter gelungen, nachträglich 
die Unjchuld des Beitraften fejtzu 
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Zum MaftarProyeh. 

Die Jury, welde in dem 
gegen die elf der Ermordung des Polizei» 
chefs Henneſſey angeklagten Mafias iv 
New Drleand aburtheilte, beftand aus 
folgenden Mitgliedern: 

I. M. Seligmann, Juwelier. 

Solomon %. Mayer, Grundeigen- 
thums:Maller. 

- Kohn Berry, fen, Solicitor, 
VW. D. Livandais, Eierf. 
Henry 2. Trondet, Elerf. 
Bm. ©. Leahy, Mafchinift. 
Arnold F. Wille, Grocer. 
€. 3%. Donegan, Moulder. 
Wm. Mackeſey, unbeſchäftigt. 
Chas. Heyob, Clerk. 
William Yochum, Grocer. 
Chas. Boeſen, Clerk. 

Die „New Orleans Deutſche Zig.“ 
ſagte Folgendes über das Verdikt: 

Und nun, lieber „Piepel“ — whai 
are you going to do about it? 

Nichts, gar nichts wirft Du tHum, 
lieber „Piepel!“ Deine Zeitungen wer: 
den für Dich eine Weile lang fürdter: 
lich ſchimpfen, vielleicht wird auch eine 
der üblihen „Yndignations-Meetings“ 
auf dem Lafayette Square zujammen: 
getrommelt, wo ein „Set“ papierner 
Entrüjiungs - Rejolutionen „gedraftet“ 
werden, mit denen fich, das heißt mit 
deren Bapier fich, die Herren von dei 
Mafia— — — na, Du weißt fchon! 

Allmählig wird bie ganze Gefchichte 
in Bergefjenheit gerathen — der Hen: 
nejjeyg ift ja fon Lange tobt. Die 
Mafia jedoch jhläft nit. Sie budi 
fi) eine Weile, biß der volksthümlich 
Entrüftungsjturm über den ſchmach 
vollen Ausgang des Hennefjey-Prozefied 
verweht ist, und dann — nun dann wird 
fie beginnen Abrechnung zu halten mit 
Denen, die jich erdreiftet haben fie und 
ihre Bravi zur Redhenfhaft zu ziehen! 

Mehr zu jagen über die Anfamirs 
muthe man uns heute nicht zu! 


4 


Liedertafel Borwärts und Teu— 
tonia Männerdhor, 5. April, Nords 
feite Turnhalle, 18mzmifacw3 


Verkaufsfieffen der Abendpofl, 


Nordfeite 


Krug, 34 Eiybourn Ave. 
Denvichs, 56 Eiybouen Ave. 

. &. Putuaın, 249 Ciybourn Ave. 
Zander s Newsd-Store, 757 Elybourn Ada, 
6.9. M. DeComb, 635 N. Elart Str. 

, Heine, 590% NR. Clark Str. 

Beitenber er, 212 Gentre Str. 

€. NRellon, 334 Oft Divifion Str. 
an Baly, 467 Oft Divifion Str. 

. W. Feblund, 282 Oft Divifion Str, 
N. Zimmer, 256 Oft Divifion Str. 

ve Ihul, 784N. Halfted Str. 

red Beißtoauger, 113 Illinois Str. 

Beißwanger, 148 Illinois Str, 

Hohyer, 362 Larrabee Str. 

). Weber, 195 Larrabee Str. 

X. Earnit, 523 Larrabee Str, 
&. Berger, 577 Larrabee Str. 

. Schimpfty, 276 Oft North Ave 

ran Petry, 366 Oft North Ave. 

. Eperuth, 320 Lincoln Ave. 
8. 3. Miiesler, 587 Sedgwid Str. 
®. Glafier, 287 Sedawid Str. 
Miller, 29 Willow Str. 
N. Nerbaag, Ete Willow und Larrabee Sta, 
New sftore, Ede Wendell und Dtartet Str, 
an Bed, 141 Wells Str. 

Staple. 190 Welld Str. 

Eutherian Bros., 147 bella Str, 

van Weder, 211 Wells Str. 
S- %: Dolzapfel, 230 Wels Str, 

yrau Walter, 453 Welld Str. 

van A. Beder, 660 Wells Str, 
&. Zaubert, 667 Wells Str. 
€. Gieje, 344 Wells Str. 


Südſeito. 


Wm. Hanſen, A42 Archer Ave. 
Belt, 2921 Archer Ave. 
Birdjier, 442 ©. Glart Str, 
Newsitore, 2508 ©. Halfted Str. 
enry Dolft, 3100 5. Hatjted Str. 
* Wenzel, 31506. Halſted Ste, 
jeiider 3505 ©. Haljted Str, 
P. Shmidt, 3637 ©. Haljted Str, 
€. A. Enders, 2525 Hanover Str. 
Nerwsitore, 2131 ©. State Str. 
rau M. Dolan, 2827 ©. State Str. 
3. Desier, 2546 ©. Stute Str. 
Thomas ©. Virdhler, 2724 ©. State Stg, 
. Sueyder, 3902 ©. State Str. 
teß, 3950 ©. State Str. 
Newsitore. 2261 Wertworth Ave. 
Newsitore, 2320 Wentworth Ave. 
John Doyfe, 2559 Mentworth Ada 
gan Ringe, 116 & 18. Str. 
api, 324 Dft 22. Gt. 
Bernhard Horn, 159 35. Place, 
Beppeniug, 436 Oft 36. Gir. 
Plugrath, 461 31. Str, 


Nordweſtſeite. 


eury Braſch, 301 R. Ahland Ave. 
ohn Kefterle, N. Aſhlaud Ave. 
red Deder, 412. Alhland Ave. 
ob Asınnjlen, 376 W. Ehicago Ave, 
ha8. Stein, 418 W. Chicago Ape. 
€. T. Liptner, 307 W. Divifion Str. 
& N. es Neifen, 335 W. Sudiana Ste, 
towers, 455 Yuıdiana Str. 
—5 Spenien, 242 Milmantee Ave. 
Martin Adermann, 364 Milwanfee AUpe 
&. %. Dilgers, 542 Milwautee Ave, 
tob Anrs, 821 Milwautee Ave, 
ewsliore, 1030 Miltvaufee Ave. 
vau Miller, 1050 Milwaukee Ave. 
b. 5. Diiller, 1184 Diilwaufee Ave, 
Newsjtore, 1700 Diiiwaufee Ave. 


Sadweſtſeite. 


Srenner, 1 Blue Island Ave. 
A. Hankel, 198 Blue Ysland Ave, 
M. Rapp. 194 Blue Jsland Ave. 
©). Start, 304 Bine Jslans Ave. 
3 d- Peters, 533 Blue Jsland Ave, 
. Brunner, 38 Ganalport Ave, 
Newsftore, 55 Canalport Ave. 
. Büchjenjchmidt, 80 Ganalport Aug, 
. Rottderg, 121 Ganalport Ave. 
grau I. Eperts, 162 Ganalpoıt Ave, 
©. Rojenbadh, 212 ©. Halfted Str. 
Ang. Ehulz, 237 ©. Hallted Str. 
mM. €. Holdt, 242 S. Halſted Str. 
9. Ritter, 550 ©. Halſfted Str. 
J Niclols. 664 S. Falſted Str. 
Frau Brusn, SL ©. Halfted Str. 
er u MM. ©. Langbiin, 144 W. Harrifon SIE - 
£ Cobell. 166 WB. darriſon Etr. 


‚IWW. Vale Str. 
2, 65. Lalfe Str, 
. Kate Etr. 
U. Yafe Str, 
er. xate Etr. 
ö IE 23. Madifon Ste, 
255 W. Nadrion Str. 
67W. Wadiſoun Str. 
ma 


3. Randoiph Str. 
3%. Yan Buren Sie 
2,301 28, 2. Ste, 


seits, Ash DB. 18. She 
2ate Diem, 


13 Aibland Ave. 
, Se Giybo urn Ave 


Valentin. 3% 
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Daß jeder — Angehörige 
be3 Dentichen Reiches Soldat werden 
muß, ift durchaus nicht wahr. Deutich- 
land befigt einen derartigen Vorrath 
bon dienfttauglichen Mannichaften, daß 
die Doppelte Zahl von Rekruten 
jedes Jahr eingeitellt werben Tönnte, 
welche man im Rande des Militariamus 
gegenwärtig aushebt. &3 werden in 
Teutichland. jedes Yahr mehr junge 
Deänner vom Dienfte befreit, al3 zu 
demjelben herangezogen. Wir ent: 
nehmen der gewiß gut unterrichteten 
„Köln, Zeitung“ darüber folgende An- 
gaben: 

„Bon den etwa yau,000 Mann im 
Alter von 20 bis 22 Kahıen, welche ji 
im Xahre 1890 zur Aushebung gejtellt 
haben, wurden etwa 31,000 als förper: 
lich, etwa 1800 als moraliſch untauglich 
ausgemuſtert und 110,000 Mann zum 
Landſturm, über 100,000 Mann zur 
Erjaßrejerve überwiefen, während 510,- 
000 Mann zurüdgeftellt wurden. Da- 
raus ergibt fich, auch wenn man an- 
nimmt, daß von den Burüdgeftliten 
jpäter gegen 8SO—100,000 Mann im 
zweiten und dritten Jahre noch einge⸗ 
ſtellt werden, immerhin noch die er— 
ſtaunliche Thatjache, daß bei einem Re- 
frutenbedarf von etwa 180,000 Mann 
noch mehr, al3 600,000 Mann, oder im 
Sahre mehr, al3 200,000 Mann übrig 
bleiben, welche im Frieden feinerlei 
Kriegsdienſte leiſten. 

In Frankreich dagegen, welches aller— 
dings rund 13 Millionen weniger Be— 
völkerung beſitzt als Deutſchland, be— 
trägt die Zahl derjenigen jungen Män— 
ner, 
herangezogen werden nur 60,000 Mann. 
Deutſchland kann alſo 140,000 Männer 
mehr jedes Jahr in den bunten Rock 
ſtecken, als es Frankreich vermag. So 
weit die Angaben der „Köln. Ztg.“ 

E3 wird in Deutichland feit vielen 
Kahren als eine große Ungerechtigfeit 
empfunden, daß der eine von zivei mili- 
tärpflichtigen jungen Männern volljtän- 
dig frei ausgeht, während der andere 
drei Jahre dienen muß. Bielfach ift 
nun vorgefchlagen worden, daß man die 
vom Militärdienfte nur deshalb, weil 
ein jo großer Weberichuß eriftirt be- 
freiten Männer bejonders bejteu- 
ern jfollte Die Regierung Hat 
nber von diejen Plänen nie etivas 
wifien mollen und zwar wurde 
fie dabei nicht vom dem Gedanken gelei- 
tet, daß dieje Befieuerung deshalb un- 
gerecht jei, weil diefelbe fait ausjchließ- 
Lich die ärmeren Volfsklafjen treffen und 
deshalb, in ihrer weiteren Wirkung, die 
reicheren Volksklaſſen ungebührlich ent— 
laſten würde, ſondern die Regierung 
opponirte derartigen Anträgen, weil ſie 
darin einen Angriff auf das Princip 
der allgemeinen Wehrpflicht erblickte. 

Nun aber iſt in Frankreich kürzlich 
in aller Stille ein Geſetz ins Leben ge— 
treten, durch welches dort die in Deutſch— 
land jo Häufig angeregte Wehrjteuer 
eingeführt wird. Die „Köln. Ztg.“ 
meldet darüber: „Seder Franzofe, der 
aus irgend einem Grunde von der Abs 
leitung der vollen dreijährigen Dienft- 
zeit befreit it, bat hierfür eine Abgabe 
auf die Dauer von drei Jahren zu ent: 
richten, von welcher für jeden Monat der 
etwa geleiſteten Dienſtzeit ein Zwölftel 
des Jahresbetrages in Abzug kommt, 
ſodaß diejenigen, welche nur ein oder 
zwei Jahre gedient haben, die Steuer 
auf zwei Jahre oder auf ein Jahr ent: 
richten müſſen. 

Bereit von der Steuer find nur die 
jenigen, welche infolge von Verwundung 


welche zu feinerlei Heeresdienft | 


im Dienfte, an Dienftbeichädigung oder. 


von im Dienfte erhaltenen Krankheiten 
aus dem activen Dienjte entlaffen wur: 
den, oder folche, welche nachweislich 
arın oder infolge von Gebrechen gänz: 
fich erwerböunfähig find. Die Steuer 
befteht in einer für alle gleichen Grimd: 
abgabe von 6 Francs und in einer ver: 
änderlichen Steuer, welche der Höhe der 
Berjonal- und Mobiliarfteuer des be 
treffenden gleichlommt. Leben die Ef 
tert de3 Steuerpflichtigen noch, jo wird 
bie Stener erhöht um den Betrag der 
Berjoral- und Mobifiarftener des Ba: 
ters, divibirt durch die Anzahl der Kin⸗ 
der. Die Stewer wird von den Steiter- 
pflichtigen und im Nichteinbringung3- 
falle von den Eltern erhoben und durch, 
die Gemeindeftenerbehörde eingezogen. 

Wenn fich auch das Ergebnif diejer 
Steuer vorläufig auch nicht annähernd 
beredinen Täßt, jo fanır ınan dad) jegt 
jeyon überjehen, wie viele Mannſchaften 
in Frankreich von'diejer Steuer betroffen 
werden. Nach der Militärzeitung Pro: 
| gred Militaire beirug die Zahl der 
| wehrpflichtigen jungen Leute, weiche fi 
| zur Mujterung geftellt hatten: im Xehre 
1887 rund 316,000 Mann, 1888 rund 
308,000 und im Sabre 1839 295,700 
Maım, fo daf mithin eine ſtetige Ab⸗ 
nahme ſtattgefunden hat. Wir wollen 
ohne eine weitere Abnahme rund 295, 
000 Mann im nädhten Jahre rechnen. 
Das Kriegsminiftertum hat den: Rekru- 
tenbedarf für 1890 feftgefeht auf rund 
204,000 Mann. Na franzöftichen 
Berichten waren im vorigen Jahre ım- 
tauglich 30,000 Mann, fomit verbleiben 
ruud 61,000 Mann, welche frei werden. 

Diefe 60,000 Mann werben von der 
vollen Wehrfteuer auf drei Jahre ge- 
troffen und es treten noch hinzu die 
60,000 Mann, welche nad) einjährigen 

| Dienft und einige Taujend Manı, 
| welche nad zweijährigen . zur 
Neierve entlaffen worden find. 

In Frankreich werden häufig bie 
Söhne einflußreicher und wohlnabender 
Eltern bei der Befreiung vom Dienjte 
jpeciell berüdfichtigt. — Die Wehrfteuer 
wird dort einen ganz erheblichen Betrag 
einbringen. 

Ju Deutihland verfo 
Wirkungen des franzöfi 
wit dem alleraröäten Intereſſe. 


t man die 


Geſetzes 


Schnell getröſtet. 


Es mag wohl jetzt ein Vierteljahr⸗ 
hundert ber fein, ala ein. furdtbarer 
Sturm die Wellen bes Wtlantiichen 
Weltmeerd. an der Küfte Neuenglands 
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englijcher der niit Wann 
und Maus verjanf. Gerettet wurden 
wie Durch ein Wunder nur zwei Feine 
Mädchen, die Töchter des gleichfalls. er- 
trunfenen Capitänd. Ein vermögender 
Shiffsrheder in Dover, Samuel Ward 
mit Namen, nahm eine der vaterlojen 
Waifen an Kindesftatt an und ließ dem 
hübichen und aufgewedten Finde eine 
forgfältige Erziehung zu Theil werden, 

Die Jahre vergingen, und das Mäd- 
chen wuchs heran. Fhre Schönheit und 
ihre gewinnenden Manieren zogen bald 
eine Menge Freier herbei, von denen 
mancher wohl Gnade vor den Augen 
de3 Pflegevaters gefunden hätte. Aber 
Mary zauderte und konnte fich zu feiner 
Wahl entichliegen, bis fie jchlieglich auf 
das Drängen ihres Pflegevaters diejem 
geitand, das fie Niemand anders hei- 
rathen würde, al3 Georg Harfneß, den 
Sohn eines Schneiders in Bofton. Der 
atte Ward war entjchieden gegen dieje 
Verbindung. Georg genoß feines guten 
Nufes; er galt für leichtfinnig und hatte 
einen unbejieglihen Hang zum Spiel. 
Doh Mary war trogig und beitand auf 
ihrem Kopf. Der alte Ward gerieth 
hließlih in Zorn, verbot ihr ein für 
alle Mal jeden Verkehr mit Harkneß 
und warf diefen zum Haufe hinaus. 

Am nähften Tage war Marty ver 
Ihwunden, und bat einige Tage jpäter 
in einem mit „Mary Harfneg“ unter- 
zeichneten Briefe um Vergebung für 
ihren plößlichen Schritt. Sie hatte fi 
heimlich mit ihrem Liebhaber trauen 
lafjen. Auf den Brief erfolgte feine 
Antwort. Der alte Ward fagte: fi 
gänzlich von feiner ungehorjamen Pflege- 
tochter los, und ala er bald darauf ftarb, 
hinterließ er ihr nicht einen rothen Cent. 
Harfneß, der jelbit unvermögend war, 
fing an, al3 Gejchäftsreifender fein 
Brod zu verdienen, und brachte feine 
junge Frau bei einer Verwandten im 
Serjey Eity umter, während er felbit 
den Weiten bereifte. 

Eines Morgens fand man in dem 
fchnell emporgeichofjenen Städtchen 
Garfield in Ohio, welches durch neu 
entdedte Delfelder zu ungeahnter Be 
deutung emporgeblüht  twar, dicht bei 
einer. der berüchtigften Spielhöllen die 
Leiche eine3 Unbekannten, der augen» 
Tcheinlich durch den Sturz aus einem der 
venjter das Genid gebrochen hatte, 
Solde Fälle ftanden in dem Drte, im 
welchem fich der Abjchaum der Verbre 
cher- und Abentenrerwelt zujammenge: 
finden hatte, nicht vereinzelt da. Ein 
SIngueft ward gehalten; beim Mangel 
aller Andicien für ein Verbrechen lau⸗ 
tete jedoch das Verdict auf Tod durch 
unglücklichen Zufall. Der Todte war 
Georg Harkneß; die bei ihm gefundenen 
Papiere waren ein vollgiltiger Beweis 
ſeiner Perſönlichkeit. Man gab ſeiner 
Wittwe unter Ueberſendung der bei ihm 
gefundenen Habſeligkeiten — es war 
wenig genug — ſchuldige Nachricht von 
dem Tode. 


Kaum war eine Woche verfloſſen, als 
Frau Harkneß einen Brief aus Mon⸗ 
tana erhielt, aus welchem ein Hundert— 
dollarſchein herausſiel. Der unge— 
nannte Briefſteller theilte in kurzen 
Worten mit, daß er ſich als verant- 
wortlich für den durch einen unglückli— 
chen Zufall erfolgten Tod ihres Man⸗ 
nes betrachte, und daß ſie deshalb keine 
Noth leiden ſolle. Er verſprach, für 
ihr anſtändiges Fortkommen Sorge zu 
tragen. Seitdem trafen die Geldſen— 
dungen — ſtets in demſelben Betrage 
— allmonatlich mit großer Pünktlich— 
lichkeit aus Montana ein, jedoch unter: 
blieben weitere ſchriftliche Mittheilun— 
gen. Plötzlich, nach etwa zwei Jahren, 
erhielt ſie die letzte Sendung aus Jer—⸗ 
ſey City ſelbſt, ihrem Wohnorte, mit 
der Bitte um eine perſönliche Unter— 
redung. Dieſelbe ward gewährt, und 
Frau Harkneß ſah ſich bald einem ſtatt⸗ 
lichen Mann von etwa 40 Jahren ge— 
genüber, der ſich ihr als Hank Southey, 
Viehzüchter aus Montana, vorſtellte. 
Er erzählte ihr, daß er in jener ver⸗ 
hängnißvollen Nacht in der Spielhölle 
zu Garfield mit einem Abenteurer in 
Streit gerathen ſei. Im Handgemenge 
habe er ſeinen Gegner nach dem offenen 
Fenſter zu gedrängt, wo Harkneß ritt— 


lings auf dem Sims geſeſſen, und durch 
eine heftige —*— ſei dieſer, ſonſt 
gänzlich unbe dei inuntergefchleus 
dert worden un * fi; da3 Genid 


abgejtürzt. 


Die jhöne Wittwe hörte die Erzäh— 
lung de3 galanten Biehhändlers mit Be- 
weguug an, und was die Hauptſache war, 
fie glaubte ihm. Sie glaubte ihm auch, 
daß er fie nie vorher gejehen, und daß 
er gegenwärtig plößlich in Liebe für fie 
entbrannt jei, und dak fie ihn zum 
GTüdlichften der Sterblichen machen und 
zugleich jein unabjichtliches Unrecht, daa 
er an ihr begangen, für immer aus: 
löfchen würde, wenn fie ihm ihre jchöne 
Hand zum Bunde für's Leben reiche 
würde. 

Berihämt ward die Bitte gewährt, 
Bergefien war Georg Harfneh, der mit 
ftarren Augen ımd ftummen Deunde, 
der Niemand mehr anklagen Tonnte, 
auf den blutbefubelten Stufen der 
Spielhölle von Garfield gelegen, wäh- 
rend oben miüjtes Toben und Schreien 
ericholl, als ein hochgeiwachjener, fräfti- 
ger Mann die Thür auffprengte und im 
Dunfel der Nacht feinen Berfolgern 
entiprang..... Bergeflen das viel- 
fagende Berdict des Coronerd3 „Acci- 
dental death; nobody to blame.“ 

Herr md Frau Southey find jebt auf 
ihrer Hoczeitsreife in New Orleans 
angelangt, wo fie mit Jnterejfe die bfu- 
tigen Einzelheiten de3 entjeglichen 
Lunchgericht3 gegen die Maffia in dem 
Morgenblättern ftubiren. ... 


188 Shnred,repräientirend 188 Stadtfotten, 
Zu CHICAGO LAWN, 


u Rderpreijen; nur $550 per © Hod und troden, 
traken gradirt, Seitenmwege gelegt. 

Zwei Sevors —— vier Biods, "6. 
Aur 8 Meilen Don der Eity Hall. Dies ift das bil- 
Kylie Synditat in ie Eye und wird fiherii rapid 

reiie Ted vertauit — nur uody 
8: übrig. „weit über meine — iſt der all⸗ 
gemeine Ausſpruch Fr u gr Tickets. ſowie 


bw} 
M. G. —— a 


«No. 59 Deasborn Str. 


Die en Auge! Blamentäde Stunde. 
Masajı m Ave. und — ee 
—— — ñ ⸗ — 


Todes emeise. 


reunden und Be gr traurige Nachricht, 
unfer en nd Vater Michael 
Dauer Dienitag Aden roerem Leiden im Als 
ter von 52 Jahren, ? mund 27 Tagen —— im 
ren entichlafen it, reigung findet jtatt a 
reitag Nachmitta ı Zrauerhauie 22 Eine 
coln Place nad) Er Um ftille- Theilnahme 
bitten nterblieörnen,‘ mol 


ED: 


Zodedanzeige, 


rennden und Berankten'die traurige Nahrict, 
daß unjer geliebter ae Dater Theo. Beöper 
im Alter von 35 Jahr Monaten und 15 Tagen 
Tanft im Herrn tale ee A Die Beerdigung fin- 
det am Donnerftag Rahmi 3 2 Uhr vom Trauer: 
baufe 410 Clybonrn Abe ad Rofehill ftatt. Um 
jtille Theilmayma bitten Ge übten Hinterbliebenen 

Maria Besper, Sat . 


Paul, Dar, Maria, — 
— m as Kelig, } Stieffin der. 
— — Se 

Kijzie Reli, E Awiegertohter. 


Zodes: Anzeige, 
U. oO R. M. 

Den Beamten und Brüdern des adhtb. General 
Eujter Stammes No. 243 zur traurigen Radhridt, daß 
umfer Bruder Vesper wach) Yängerem Xeiden am 

Tienjtag verjtorben ıft. Die Brüder find gebeten, fich 
Donnerftag Naymittag 1:30 in der Halle einzufinden, 
um dem — die letzte Ehre zu geben. 

Bilhelm Stotpman, O. Eb. 
9 YAnguft Abel, Schriitjührer. 


Todes: Anzeige, 


Wittelsbach Bayern Verein von Nord- 
Amerika. 


Geitorben am 16. Mär — Kasper Mei, 
4743 Frazer Str. Alle Miiglieder find eriucht, am 
19. März, 11 Uhr Vormittags, im Trauerhauie zu er: 
iheinen, um dem Verftorbenen die legte Ehre zu er» 
weijen. Breitenberger, Vorl. 

11 John Haͤmmerſchmid, Sekr. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
mein vielgeliebter Batte Karl Sudloff am 17. März 
fanft im Herrie entjehlafen ift. Die Beerdigung findet 
Donnerftag, den 19. März, 2 Uhr, vom Trauerhaufe, 
No. 234 Burling Str., aus ftatt. Um ftille Theilnahye 
bitten die traueruden | dumiT 

Albina Hudloff, Gattin. 
Mary Wizel, Schweiter. 


Daukſagung. 


Unſern Freunden und Belannten für ihre freund⸗ 
liche Theilnahme an der Beerdigung unſeres Sohnes 
Ralph und den Turnern Auguſt Behrens und Adolph 
Rhein für ihre liedevoflen Troftesworte im Haufe und 
am Grabe hiermit — ln Dan. 3 

Biaieritrant und Fran. 


GRAND OPERA HOUSE. 
Clark und Randolph Str. 
Enfemble®aitipiel der 


„Münchener“ 


unter Direftion und perfönlicher Mitwirkung des, 
tönigl. bair. Hofihaufpielers 


MAX HOFPADUER. 


Aneritaniiche Tonrnee unter Leitung von 
Director @USTAV AMBERG,NewYork. 


Seute iberorbentlihe Erfolg: 
Abend. 
Donuerftag. | 


Freitag. | „Der 


Samitag | 
Matinee. 


Der auerorbentlihe Erfolg: 
Der BProßenbauer ponTegern- 
fee", 

„Der Meineidbauer.‘ 


Serrgottsihniter von 
Ammergau.“ 
Zum legten Male: 
„Im Austragſtüberl.“ 
Zn legten Make: 
sm 8. | „Der re — von Teg eru⸗ 
Sammtltche — aus —— des könig⸗ 
lichen Hoſtheater⸗Malerg —— Quagleo in Munchen. 
DriginakEoftüme und Hequifiten doms königlichen 
Theater am Gärtnerplag,. Münden. 
PBreije Der Bläte wie gewähnlidh. 


Nefervirte Siße jetzt and haben. 


Verwalters⸗ Wahl 


für > 4 Tur vereins F'ort- 
sa 1824— 1825. Milwanfee Ape., findet 


ftatt am ae >. Si. Ppetteaten. iR einzufehen 
im Barroom dajelbft. 16,18,20,23, Suzs 


Große Maſſen Verſammlung 


_ Sozialist. Arb Arbeiter-Partei— 


in Volzs Halle, 
Ede NortY Ave. und Larrabee EStr., am 
Mittwoh, ven 18. März, Abends acht Uhr. 
Redner: Prof. DeLeon aus Reio York. T. J. Mor⸗ 
gan, G. A. Hoehn, Julius Bahlteich u. A. dmio 


OTTAWA STAMM NO. 242, U. 0. R. M., 
Fünftes Stiftungs-Yeit und Ball 
am Sanıftag, den 21. März 1891, mmifa 
inder Mocdefter Halle, No. 222-224 W. 12. Str 


Steine Anzeigen. 


1 Gent dad Hort für alle Anzeigen 


unter Biefer Rubrik. 


Berlaugt: Männer und Knaben. 


FI aaa Ein Bügler an Weften. 233 “ring 
r, 

Berlangt: Guter Schneider an Guftom-Röcen * 
Hoſen. 81N. Halfted Str. 


Verlangt: Wagen-Painters. 385 Cleveland Ave. md 
Derlangt: Junger Denticher im Union: Bahırhof zu 
arbeiten. Nadzufragen ım Reſtaurant. Canal und 
Dtadifon Str. 11 


Verlangt: 
Meilen von der 


er. für herrichaftlichen Plag. 50 
tadt. Nachzufragen Zimmer 305 
midoll 


Derlangt: Painter. 1029 Kedzie Ade., Jo. Kolbe. 


Berlangt: Et tik tiger Seifenfieder an Gehalt . 
Theil im Seihäft. 222 Calhoun Place. 


Berlangt: Ein — und Mädchen bei einem 
Cuſtom·Roctſchneider. 80 Law Ave., nahe Harrijon, 
Jefferfou. 0 


Derlangt: 
aufragen 114 W. 


Verlangt: Ein Bügler und fünf Mädchen an Shop» 
röcken, vee 234 Banrel Ave., Maplewood. midos 


"Herlangt: Ein’guter Schneider am Reparaturen; 
beftändige Arbeit. 377 W. EhHieago Ave. y 


Vorbügler an Hofen und R gg 
om Ave. _ 
midofro 


Berlangt: 4 gute Baufhreiner nad Highland Part. 
Borzuiprehen Donneritag Nahmittag zriigen 4 und 
5 Ude, Ede Kinzie und Weis Str., ber Little m 
Saloon. 


Berlangt: Ein Fräftiger Funge 
{prgen und einige Kunden zu 
de. 


Shopröden. Nach · 


zu. uter Eur? au 
i Flur. mbofrO 


vifton 


Berlangt: 
nenmäbdhen. 23 Wright Ekr., nahe N. 





um ein glerd, zu be- 
dienen. —— 


Berlangt: 
Ardher Ave. 


— Ein Sattler und ein Räher. 2044 Bien 
Berlangt: Ein —— Mann für Saloon-Arbeit. 
190 OR Maihington Str... 9 
Verlangt: Ein Fräftigen umd fleikiger Burfche von 


15-16 Jahren, un: in einem, 8 ni arbeiten. Nach⸗ 


aufragen 341-351 Dearboen ſechſter Stock 9 
9: 


2 Pe er een 
Berkangt: Bügler an Shöptöden. 184 Zry Str. 
Berlangt: Ein sn 561 Sedgiwidt Str. 9 
Berlangt: Guter ler an Shopröden. 9 
Evans Scart. zwiichen 17. und 18, Etr. mido7 
Be ae a u 
Berlangt: 2 PB. Sa ter, ji — —— 
— — RE Hate 


Berla 


Ein jtarker Junge in Bäckerei. )_ 


Rn — ae * 
im prechen 
hr. Bhenir Bidg., Room 
Siondard Loan & Zn- 


eng : 
zu der Jar midojrjautns 
u. Ein guter Zuhländer. 49 La Sale Str. 
bimi? 


Denitie Befeiigant sin: 
— Bügler; Nã bügeln 78 
Orchard e — dimido? 
Berlaugt: Erfahrene ee Blase Pa 
raut d. Zinmer 16 1 
ge 5 ud 3 32 
Verkauf vou Lotten in den 


—— —— — TER SEE 
— — ne ae m m Ei 


Bertanat: Grauen nu» Mädden. Berlangt: Frauen und Madchen. 


eaden und Fabriken. 


Verlangt: Maſchien⸗ Madchen an 


88 und 
en zum finifhen. Gute Bezahlung. 


AR Iton 
mitall 
— Franen zum Hofenfiniiten. 234 Genen 
za » » 


Mehrere Mafhineumädhen an feinen 


Verlangt: 
1125 zitman Str. mıdofriad 


Shopröden. 


Berlangt: Mehrere Maihinenmäddhen. 581 Mor 
gan nahels. Str. 0 


Berlangt: zum: * Maſchinen⸗Mãdchen an Shop- 
— 65 Emma © uıdoi and 


" Berlangf: Mädgen an „Baper Bore3“ zu arbeite N. 
386 Armitage Aue. 3 








Berlangt: Solide, arbeitäwilige Handnaherinnen. 
auch Aufuͤuger. Nachzufragen zwiſchen 12 und l Uhr 
und nach 6 Uhr Abends. 483 Canal Str., Ecke Bunler. 
zweiter Flur. dimidofroꝰ 


Nachzu⸗ 


Verlaugt: Maſchinen- und Handmädchen. 
jahod 


fragen 712 Nacine Ave. 

Verlangt: Drei gute Maihinenmädhen, einige 
Handmädghen, ein Bügler und ein Mädıen zum Ler» 
nen. 5W. 11. Str. nahe Loomis. — 12m1w9 


um an ofen zu 


DVerlangt: Maf ‚inenmädcen, A 
dudfrſas 


nähen. 773 R. Halſted Str. 





Ein Lehrmädchen für feine Damen-— 


Verlangt: 
duiso 


Schneiderei. 581 S. Halſted Stri, zweiter Flur. 


Ein Maädchen, um das —— an 


Verlangt: 
243 Billel Str. 


erlernen. 


Verlangt: Sogleid, Hand» nud Sinopfnäherinnen an 
Weſten. — ©. Centre Ave. 7 


Verlangt: Ein Maihivermät idchen an Doſen zu 
nähen. Nachzufragen 18 DR Str. 


Berlangt: Eine ante Aleidermagerin an Taillen 
und Röcken. auch Lehrmädchen, kicine — — 
während der Yehrzeit. 3222 Foreit Ape. 


" Berlangt: : 2 Mädchen an Maſchinen zum Hofe: anähen. 
192 Cana port Ave. dimidofria? 


Saudarbeit. 


Ein Mädcpen für allgemeine Hausarbeit. 


„Derlangt: 
mido9 


327 Bıllel Str. 


Verlangt: Mädchen für aligeimeine Hausarbeit. — 
Blue Island Ave., oben. 

Berlangt; Drädchen für allgemeine Hausarbeit. 103 
Oft North Ave. 3 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, muß was 
fen und bügeln Lönmen. 291 Parf Ane., m... 
Hopne und Zeaditt Str., Weitfeite. 


Berlangt: Kindermädihen ım Alter von 15 Jahren 
6218. Str. 11 


Berlangt: Mädchen = AB men Haurarbeit. 
Ba vorgezogen. teiwberry Ade., — 





 Berlangt: Ein Mäddhen für gewöhntihe Hausar- 
beit. Guter Lohn. Zir erfragen 683 Eentre Ave. 
midofril 


Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 


Verlangt: 
midofrs 


in anſtaudiger Familie. 375 Marſhfield Ave. 


Junge Damen zur Erlernung der Kin—⸗ 
793 N. Robey Str., nahe mimesin 
mıdo! 


Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 804 
mbofrO 


Verlangt: 
dergärfnerei. 
Ave, 


Berlangt: 
Rarrabee Str. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für ————— 2 
1208 Semtuary Place, Ede Racine Ave. 


Berlangt: Eine ältere Frau in Heiner Famılie, gute 
Hermath. Zu erfragen 631 Larrabee Str., 58. 0 


Berlangt: Ein Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 
173 Wells Str. 0 


Berlangt: Ein fleigiges deutiches Mädchen für Haus: 
und Küchenarbeit bei gutem Yohn. 2232 Ardyer Ave., 
im Reftaurant. midog 


Berlangt: Ein Mädchen oder Fran ald nn 
für kleine Familie. 288 Oft North Ave, 3. Flat. 3 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 671 
Sheffield Ave. midofr3 


Derfangt: Ein deutiches Mädchen für Küchen- uud 
Detien-Arbeit. 292 22. Str. mdoi 


Berlangt: 150 Mädchen, —— "borräthig, hoher 
Kohn. rau Apel. 518 Wells Str mi-jal 


— drei in u” 
milie. 155 Center Str., 3, Flat 


Verlangt: Ein deutfches Mädchen, nm bei leiöter 
Hausarbeit behilflich zu jein. Nachzufragen 863 Dlil- 
waufee Ave. Kohn $1.50—$2.00 die Woche. 9 


Berlangt: Ein Mädchen, 15 Jahre alt. 661 MW. % 
Str. — 

Berlangt: 50 Köchinnen, Mädchen für Privat- und 
Boardinghäufer, Reftaurants, Stellen vorräthig, 
hoher Lopu; für Mädchen Stellen frei. 
225 Larrabee Str. mdofrO 


"Berlangt: Ein gute Mädchen für Hausarbeit > 
Kochen, Fin Familie 1133 Nıiltwaufee Ave. 


Verlangt: Eine Stelle al3 Aııme. Näheres 423 W. 
North Ave., nahe Diilwanfee. 0 


Ein bdeutiches Mädchen für gewöhnliche 


Verlangt: 
Nachzufragen 112 W. Erie Str. * 


Hausarbeit. 
Sangamon. 


verlangi Gutes Mädchen; kleine — guter 
Lohn. 395 Larrabee Str. mbo4 


Verlangt: Junges Mädchen zur Aushilfe der — 
frau. 168 W. Chicago Ave. 


Derlangt: Ein Madchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
361 Dritwanfee Ave., Bücerei. 4 


Verlangt: Ein deutihes Dienfimädcen. 7 WIN Gtr. 
mido4 


Berlangt: 14-16jähriges® Madchen zur Hülfe m 
Danshalt. 695 Ordard Str. 


Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 818 Yarrabee Str., yinten oben. mides 


Derlangt: Eine gute Köchin, um ——9 
zu kochen. 202 Oſt Van Yuren Str. 


Verlaugt: Mädchen beim Tiſch aufzuwarten. 
E. Didiſion Str, Reſtauraut. 


Verlangt: - Ein arbeitfamed Mädchen findet einen 
beftändigen Plaß, gute Heimat, guterLohn. 314 r” 
Monroe Str. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 4652 Webjter Ave. dumido9 

Derlangt: Eine Frau oder Mädrhen für u 
Hausarbeit. 2258 Arcer Ave. 


Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
397 W. Chicago Ave., Büderei. mdimio 


Verlangt: 


279 
0 


*. Berlangt: 
Hausarbeit, 





Derlangt: Mädchen für Handarbeit in jehr Fleiiiez 
Familie. 399. Jndiana Str. modimi2 


erlangt: Sogleih, ein „räbchen für allgemeine 
Hausarbeit. 82’ Larrabee Str. modımi2 


Berlanat: —— deutſche Köchin. muß auch wa⸗ 


Guter Lehe, gute Heim, 


fen ud bügeln Förmeit. 
l6mzbw2 


deutiche Nachbarichaft. 3606 Brairie Aue. 


Berlangt: Gute Köhinnen fowie zweite und Kinder: 
mädden. SHerrigaften werden gut bedient bei Fran 
Taubert, 667 Weilö Str.; im Store. kömiwg 


VBerlangt: - 50 Mädchen für allerlei Handarbeit. 
507 Sedgwir Str., Frau Koeller. 16m 1wo 


Verlangt: Ein ordeunlliches deutſches Mädchen für 
Diniug Room Arbeit. 886 E. Rorth Ave. Bdimido7 


Berlaugt: 2 gute Mädchen. eins das kochen uund 
waſchen kaun und eins das die Hausarbeit 
und nähen kanu. 38000 Michigan Abe 


BVerlangt: } Mädchen für Handarbeit für zweite Ar- 
beit, 4 Perjonen in der yamilie, feine Kinder. 121 und 
123 N. TDesplained Str. bimi7 


Verlangt: 2 Mädchen für Küchenarbeit; eins muß 
etwas vom Aufwarten verfteben. 14 ©. Mater Str., 
Reitanrant. dimi? 

Verlangt: Eime ältliche Perfon ohne Anhang für 
leichte Hausarbeit zu zwei Leuten. 14 Larsabee Str. 
m. W. Meyer. dimidos 


Verlangt: Eine alleinfte hende Frau als Hanshält- 
rin in einer Heinen Famılie. 3737 Armour Ave. Bor- 


zuipechen nad) 6 Uhr Abends. dmiO 


Berlangt: Ein Mäddhen für Hausarbeit. 171 
Biſſel Se dumido9 


Berlangt: 
Divifion Str. 


Berlangt: Ein Winer in ben ge bren 
mit Kindern fucht eine dentihiprechende de 
ee wen ed. jpüter zu beiratbenr. Zu ——— 


dimio 
Berlaungt Ein willi Mäder für it. 107 
Semmery Ave, zwi Sentern. — — 


—— ‚eite Arbeit, daB 
— ic e modtmi2 


ünfMä i it. 427 
Fünf ——— SE ON — 


— n. aller Nationalitäten, Frauen 
un * Sieniotenbeforgt „he — 


erlanat Vadcen ur ð re 


s are 
Softage Grave 


Frau Peters, - 


Haus arbeit. 
t: Ein gute? Kiudermädchen, um einem 
* mpaflen. 2413 Foreſt Ave. dimiß 


‚Verlangt: Ein erfahrene: Mädchen. Guter —* 
die rechte fon. 790 Milwaukee Ave. 


Terlangt: Smverläifige Haushälterin in mittleren 
Jahren. 2405 La Salle Str. dimi7 


Berlonst: Ef defitiches. Madchen für — 
Hausarbeit. B41E Ohio Stt dimido⸗ 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnli — 
67 Gteveland Ave. ’ © midos 


Stellungen fuchen: Männer, 





Sefuät: 
zu erxichten. 


Garpenter- Gontractorg um einen Anbau 
202 €. Ban Buren Str. 0 


- junger Piattdeuticher, 19 
Jahre alt, der gut mit a numgeher faun und eng» 
ich Ipricht, wünicht eine ı Brotwagen zu fahren. Abt. 

G:orge Rohde, Waldington Dotel, Ede Madifrn und 
Ganal Str. 0 


_ Sefwät: Ein erfahrener Brodbädker fugt Stellung. 
Adr. €. 186 Abendpoft. mibofrjad 








Gefucht: Ein zuverläifi 





Seit act: Ein unge: von 7 Jahren, dere qute Kennt: 
nie im PBainten umd Tapezieren t hat, juht dauerude 
Seihäftigung. Rahzufr agen 4835 Juſtine Etr. midfs 


——— Ein de uff der B: ufü der fuht 8 
gung im Bauiadıe. Adr. D 155, „Abendpoit“. 


Geſucht: Ein erfa bremen jerbftändi ger Grocergclert 
fucht Stellung; nimmt audb Stelle ala "Delivernrlerf an 
Retail oder Auholejale. iferten €. 128, „Abdendpojft”, 

16ma1W7 





eichäftie 
8 





Stellungen fuchen? Frauen. 





Geſucht: 2 Mädchen wi änfchen Stelle am ; Kiebiten zu: zus 
fauımen. 190 €. Divifiun Str. mdos 


Set fucht: Eine, Ro. 1 Bulineh- Sund- oder Order: 
Köchin Ancht Stellung, befte Referenzen. Adr. 5 12, 
„Adendpoft*. dmid 


Geſucht: Eine deutſche Fr 
und Hausreinigen. 56% Bu 








an jucht Plübe — 
urliug Str. 


Wohnungen, Zimmer und Board. 





Zu miethen geiuct: Bon ı einem Ehepaar, ein oder 
zwei möblirte Zimmer in einer jtillen Privatiamilie, 
mäßige Wiethe, zwiihen Schiller Str. med Lincoln 
Ave” Mdr., mit Preis für Zimmer, 5163, , m. 
pojt”. 


Zu vermietben: 6 Zimmer Cottage mit Bafement und 
Trocenboden und allen Begquemlichfeiten. 615 Roscoe 
Str., Groß Part. 18ma13 


Zu vermiethen: Dier, Simmer mit Badezimm: T. * 
Abbott Court, nahe Diverſey und Clark. 

Verlangt: Zum 1. April von einer Älteren Dame 
mit erwachſenem Sohne, zwei theilweiſe möblirte 
Zimmer mit Board an der Nordfſeite. Adreſſe F. * 
Abeudpoſt. 


_ Sefugt: Zwei bis vier unmöblirte oder möblirte 
Zimmer mit Kochgelegendeit für Ehepaar mit jechd- 
jährigen Kind werden zu miethen gejucht. Nordieite 
Dorgezegen. Abrejje unter F 133, „Abendpoft“. mdos 

Zu vermieihen: Ein b les möbrirtes Bet zimmer. 
9. Danfen, 85 Sanalport Ave. 7 





Junge Leute fünnen Koft und Logis erhalten. 
Cid ourn Ave., unten. 

Zu vermiethen: 
oder zwei Herren. 


140 
0 





Ein möblirted Zimmer für einen 

89 Neiwton Str. mbo0 
Zu vermithen: 

zwei Herren. 


Großes Vorderzimmer mit KRoit für 
238 Cheſtnut Str., zweiter Flur. mird 


Zu vermietben: Schön möblirte Sroutzimmer. 135 
Milwautee Ave. 17m3107 


. Gejudt: Junger Mann wünfcht Zimmer mit Eifen 
in Privatiamilie oder Privat- Boardimahaı is. Adreſſe 
mit Preisangabe unter D. 149, Abendẽ poſt. duindos 


Zu vermiethen: gum eriten Mai Fabrit mit Dampf: 
frajt und Heizung, aelegen im Sumber- Diftrift nahe 
21. Str. und Centre Ave. an Allport Str. Adreife: B. 
135, „Abendpoft”, Tmızimd 


Kauf: und Bertaufs-Angebote. 
- Su faufen geludht: Gutes P Pferd und Möbelwagen, 
ziehe eines mıt Kundichaft für ParlorsMöbel vor. J. 
M. Keck &K Eo,, 9 So. Franklin Str. 11 








Bu verfaufen: Ditig. 


MWentworth Ave. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen: 
Adreife 310 Sedgwid Sir. 


Suter Topwagen, 2453 
11 


Ein Butcherihop. 
— 





Zu verkaufen: Ein gute3 Buggy und Wagen mit 
Pferdegeihirr jo gut ivie neu, billig. Zu erfragen 135 
Lale Str., in Saloon. mdofrd 


Zu verkaufen: Billig, ein noch jehr gut erhaltener 
Barbierftubl. 284 Elybourn Ave. mdoird 


Billig zu verfaufen: Eine 100 Pferdefräftige Dampf: 
majdine Eine 75 Bierdefräftige Dampfmaichine, 
Eine Drehbanf zum Gewindeihneiden mit Einrichtung 
a mn Treten. Ne wenig gebraucht. 9048 Ontario 
Ive., South Chicago. modimi7 


Zu verlaufen: Große Auswahl don Saloon-Ein- 
rihtungen, vom Eleganieiten bis zum Grnfachitem, 
von allen Größen; and werben foldye jehr billia auf 
Order gemacht. Auch Biltiard3 und Pooltije, neue 
und aite, jehr billig. Kommt jelber im die Hactory 
oder fchreibt Poitfarte und wir werden voripreden. 
Ehas. Pailow & Son, Ro. 862-870 Aliport Str., nahe 
Geittre Ave. und 21. Str. 12n1mY9 

Zu verfaufen: Eine Maffe Showcaſes 
Etr., Nordfeite, 


110 Eigel 
I1mzs3us 


Ale Sorten Rähmafhinen garantirt für fünf Yabre; 
Preiß don $10 bid 835. 246 ©. Haljteb Ste, Gouteves 


nier & Sperbel. 15dec1j6 


Zu verfaufen: Billig, Saloon- au Badeneinrid 
tungen, Gounterd, Spiegel, Eiäbored, Wallcnieg, 
Shelfingd, Grocery Bind, Show Cajed und File. 
Dorſch Bros., 116 und 122 €. Ebicago Ave. 20nljö 


Verföntihes. 


Frau Weber, früher Zutton Str. möchte gegenwärs 
tige Adreſſe angeben unter €. nad Abe ndpoft. ı1 








Internationaler Bau: Verein. 
oder Borgen. 75 Sents die Altie 
2100 in 72 Monaten; mr? 2100 von und borgt, bezaßlt 
81.58 pro Monat Kapttui und Zinien für 65 Monate. 
Mitglieder können Gelder bepoitren. Bringt 6 Pr 
zent Zinten. Aktien find zu verkaufen ir der Office 
u5P. Shicago Ave. Offiee-Stunden 8-8, Sountags 
geſchloffen. Henry €. Pco, Spezial-Ngent. mifa9 


Löhne, Noten, Board» Saloon» und Rentbil und 
chlechte Schulden aller Art fofort tot Neffirt. 76 Firth 
Ade., Zimmer 14. Offen Aheuds bis 3 Uhr, Son: tags 
bi8 11 Uhr Vormittags. Schneidet dies aus. 1mz IwW8 


Pie deutiche SeheimpolizeinAgentur, 181 W. 
Madtion Str, Zimmer 21. bringt irgend etwa? in 
—— :g auf privaten: Wege: Yzder, ber in irgend 
wilde Unsanmebulichfeiten verwidelt if, möge vor 
Ipreham. Se! icher Rath frei. 6 


Dionatliche Sahtungen. Eine dollftäudige Auswahl 
bon Transportwagen, Wagen, Karren, Sättel-Pferdes 
sihirr und Repiraturen. Zabrit 33. Viace mad 

cher Ave. Waareirlager: 2308-2313 Stat: Etr., 
€. 3 Hul abplis 

31.00 wird Ihnen auf jede Maftine vergütet, mern 
Sie dieje Anzeige mitbringen. Domelitic 825: No Home 
320, White $12, Standerd 315, Houfehold 320, 
Umerican $10 Singer 33 bi3 $15 und Hundert andere 
don 85 an in ber Domeitic-Dffice, * ©. Halfted Str. 


Sucher zum Sparen 
vro Monat ſpart 








IJ. G. Schützlez. As Blue Island Are, White 
matber, Plafterer ind Calfominer; Heury Rufe, Tapes 
zirer. Gute Arbeit garantirt. mifabıwd 


Alle Garpenter- und Revamtur- Arbeit wird prompt 
beisıgt. 182 Jubiana Str.. nabe Elarf Ste. I0mz32w6 





Hersttineh. 


Grfolgrei a e — derigrauenfrantheiten. 
36jahrige a Rdih, Zimmer W, 113 
Adams © Str, Ede Clart. Bou 12 bi 4; Sonittags von 
1 bdis Lablis 


Privat-Heim für Damen, die ihre Niederkunft er 

er Bent —— Fe — 
zauentrankgeiter; ſtreug x 

Beil. rau Dr. Schwarz, 279 VW. Wan Str. as 


Frauentranktheiten erfolgreich behandelt. Dr. Schrüs 
der, 70 State Str., — — Sprechſtunden von 
2 bis 54 Uhr. ohuns 2 und Hausver Sir. 


— —————— wg für jeden Fall von Hant- 
granulirier Augenlidern, oder 

—— den Collivers Hermit· Salbe nicht heilt. 
die —— Zimmer 62. * State Str. Inra6m7 


Stuitern und fonitige Spra er heilt gränbfich 
Dr. Eiiwarz Spezialifl. 182 Biue Jsland Ave Sumzims 


Heirathsgeſuche. 
— Ein srbenttidher en Mann us 


int ein — — an 
Anträge unter * abe . » 


__ Su,_vertaufen: an 2 häufe 
aetle cn Dunn OR: Ka #00 Beten — 
un 
Bro3,, 45 Lajalle Str. * 


Zu verkaufen: Bau-Lotten, x125, für 340. 
mit jeder Lot. Adr, E 150 er 


Zu verfüufen: Syeines, ae 


Balement-Daus, dringt 13% 
ge un Bedingungen. 3 dry Sure 766 


ee 


* 
— = 


Zu verfaufen: Eine Lot in Gro 
Subdiviiion, $200 unter Marfiprei 
faufen. Wdr. D. 134, „Abeudpoft“. 
3" verfaufen: 
Dh 9. 9. Boefenberg & Go, 
484 North Uhl Afhland Ave. 
ulton Str., nabe Weſtern Ar Ave., IRöd. 
bober Str., nahe Hirich Str., 14 ftöd. ”“ 
yes Str, nahe Baulina Str., iNöd. Breid 
ihland-Ave., nahe Emma Str., Iitöd. Bridl.. 
Albland Ave, nabe Julian Str., 134ftöd. Brid.. 
Fulton Str., Erte Tallman Str., 2jtödl. Frame... 
Euperior Str., nahe May Str. 
Shober Str., nahe Thompfon Str., Hide: Brit. 
Fulton Str., Ete Hoyne Str., Iſtöck Brick 
00d Str., nahe Tane Str., 2ftöd. Frame.. 
Rice Str., nahe Wood Str., Zitöd. Brid ..... 
GErpital Str., nahe Robey Sitr., Nitöd, Frame 
Lafe Str.. nahe Robey Gtr., iitöd Bram. 


@&uverfaufen:! 


Davi8ß Str, nahe NortH Ave 
Zweiftöd. Klatgebäude aus gepreß © 
tem Brid mitSteinverzierung 


%: 


Sechs Ziminer in jedem Flat; Bad und alle mo 
nen Verbefferungent. 


Preis 34700, 
Kleine Baaranzahlung Reft monatlid, 


‚ Diefe Häufer find nicht jchlendermäßig gebaut, Jam 
dern dauerhaft und maffiv und —— die Genom 
Unterfuhung — zu ſcheuen. 
Mead &Coe. Us La Salle Sir 


— 8150 8150 150 
In den Neuen Stod Yard. 


Seite Termine 
Seder wird reich, der diejed Yahı diete Zosten Faufk, 


Sie müjjen unbedingt fheigen. 
Ste haben mande —— verjänmt, + zu bets 


dien 
Berfänmen Gie Eier diefe nit! 
*8 Rufſell ginmer 162 Waibins.con Sie 


&ieres und halbe Acred. Sprecht bor wegen An 7 
Luanit über unjere neue Acre Sudbidifion ir Shienge 
Lawır. Wir nehmen Euch biraus ar jedem Wohem 
tage am 10:35 oder 12 Uhr Mittags und Sonntags um 7 
1:15 Nahmittagd. Wir verfaufen Acred und darde? 
Acres anf neunjäbrige Zahlungsfriit und au ungefäye: 
ber Hälfte ded Prei je3 der angrenzenden Kändereicm 
* ur Hyman jr. & Co, Zimmer 1 184 Searborg 


3" — — 


Lottenan —— ea und. 
California Ades — 


GSreenedaum Sons, 116u. 118 2a Satie 

Zu_verlaufen: In Englewood, jhöne Bot. 3500 7 
zwei Blods vom Bahnhof, 5c yahrgeld, Awet Kotten = 
m Engl wood, 00 pro Gtüd, 14 Blodd bon ber 
Strapenbahn emtfernt. 135 Lot On the Hin, ein Bla 
bon der Straßenbahn gelegen, für 3200. Leichte Abe 
zahlungen. Adrejle: 4815 State Str., oben. I2mImd 





ae ‚verfanfen: Dig; jhöne 4:Simmer-Gottage® au 

in Etr., zwiiggen 44. und 45. Str 850 Bi3 318 

„a0 monatlid. I. W. Badte Eigenihimer, 

Teernid Ads. ae 

Zu verkaufen: Hans und Lot an Holt Ave.. — 
Norih ade Billig. 707 Holt Abe. lamz3lı07 








gu rerfaufen: Dier ihöne Lotten in South 
Bart, bilfig €. W. Van Keuren, Zimmer 316, 
State Str. d 


Ich ſuche 5 bis 7 Neres füblid dom 
Perry u 


Berlangt: 
Yrving Park Boulevard, am Fluffe. 
Zimmer 55, 162 Walhington Str. 


_ Gefhäftsgelenenbeiten. 


Milgroute. Nachufr gen 103 OR 


ng verfaufen: 
Norih Ave. 





Salvon und Voardiughaus tr einer 
a im 
midofrll 


Zn verfaufen: 
Yabrifgegend an der Rorbdjeite. 
Warker & Birkg Brauerei. 

Zu verfanfen: Ein gutes Boardinghand, völftg be 
Iegt, mit jchöner Lage. billige — gute Xeafe Billig, 
In erfragen 9 I ffeufon Str. mödofr® 


Eine vollftändige Srocery- Ein 
Zu — * 


Bu verkau fen: 
tung mit Ißagen und Buggy, billig. 
Jefferſon Str. 

Zu verkaufen: Bäderei und Gonfertionery mit Ports 
able Ofen, autzablender Cajh Store» Trade, 
fänmmtliche Hausgeräthichaiten. Cigentgüner veriäi 
bie Stadt. 818 Karrabee Str. mi-jas 
Zu verkaufen: Plumbing- und Gas s Fitting-Shop, 
eine qırte Gelegenheit für einen Plumber, der ein Ges 
Ihäft anfangen will. Adr. € 156 „Abendpoft“. mibcy 


Eine bi8 7 Kamen —— tes 


Zu verkaufen: 
62 MB. Ohio Str. 


Zu verkaufen: Eine „Nbendpoft““Route. 223 Eiafe 
Str., zweites Flat, Nordieite. midofrd 
— —— — 080 

Zu verkaufen: Billig 4 Kannen er 
Unton Etr. 

Zu verkaufen: Ed-Saloon, Lienz und Po 
billig, 292 Sedgwid Str. 

Ich babe in Jeſſerſon Park 85000 wert 
und Notions in beitem Zuftande, bie 3 
will. Wenn der Käufer wünſcht, kann er 
Store miethen. Ih babe au diejem Plate 24 — 
lang ein Laden-Geihäft betrieben, und iſt die 
eine —— Berry Nuffel, Zimmer 55, 182 
ington 

Zu verkaufen: Ein gangbarer ‚Candy, Eigar- unb 7 
Top-Store. Mit quter Wohnung, in einem Bricchans 
ſowie ein Parlor⸗Ofen und Spiegel. Billig zu vecte 
jen wegen Abreife. 676 W. Chicago Abe — 


Zu verfanfen: Spettbillig. ein eriter Kiaffe = 
6813 ©. Haljted Str. 


Meat Martet. 
erte 56 Blue Zeland Une 
17013107 ° 


— ⸗ 


Zu verfaufen: Saloon, 741-757 en Ave. 
Familieuverhältuiffe halber. YimzimT 


Zu verfanfen: 3 Kanıen: Mile 
haider. 329 Larrabee Str. 


Bd 5 EEE BE 
Hu verfanfen: Ein Delifateffen Store. vi he 
Rarrabee Str. 


Zu verfaufen: Meatmarket. 


Ausznverfanfen oder zu vermie Eng 
vichteter Saloon. Nachzufragen 


uteingen 
E £ine on uk, 
enter Bat ; Bin. 
Zu verfaufen: Ein Mehaniterihop, 


Billig. W 
8 115, „Abendpoft“. u 


u verfaufen: Tine Milchronte 56 Binz Yalank 
Ave F er wodimibofr? 


Su einer deut chen Landftadt in Ylinois if ein Eis 
ftove gegen ei Eigenthunt au vertauichen. Die 
eignet ich als te Store”, Selvon nebenan, 
Kaum für Biergarten, paffend für eine Vie 
zen . 185, „Abendpoft*. 


Zu verkaufen: Ein guter Candy«, Eis 
Notien-Store mit gutem Waaıenlager. 
578 Weis Str. 


verkaufen: Wegen Yanilien « Am 
— nt gehende Reftanration. Nähere 
241 Ditwanter Ade. 


arrens 
reiswert 
modimi) 


J 
77 Ei 


875 kaufen einen guten Meatmarfet, Naczufre 
80 Wellen Str., zwiichen Chicago Ave. und De 
Rordieite N 


Zu verkaufen: Grocery und Meat Market an 
Südweltieite. Gute Erle. Auch Lager zu m gefät 
31500. Rente 830 per Monat. Adr. F. 187 
Doft. mobi 


3n verfaufen: Ein guteingerichteter Butcherfi 
ferd und — billig, aus guten Gründen. 


. Chicago Ave. 
gu verkaufen: Grocery- Store. 233 Gem BE 


gu —— Saloon mit Lirens, billig, hr 
2945 Main Str. 


Bu verfaufen ober zu vermiethen: Ein & 
Adrefle D. DM „Abenbpoft.” 


_ Gefhäftstheildaber. 


Sefucht: Partner mit Seen Kapitel für ai: 
de3 Sonne) ur re erfragen 742 Mit 
zwiſchen 7⸗28 Uhr Abend. 





: Spenheimer Fannte, 


; > geblieben, ift befannt. 
zu einer Geldmacht ausgebifdet, 
welcher die ganze Welt noch mehr rech- 


Bwanzis Briedensiahre. un 
‚(Barijer Correld. ber „Boil. Btg.”) 


 „Unfere Niederlage hat uns bo 
eingebracht. 


wanzig Friedeusjahre 
1 iwir 1870 gefiegt, wer. weiß, wie 
$ Seither ergangen wäre.” Der Pa- 
il je: Kaufherr, weicher diejer Tage aljo 
äußerte, jucht fich, tie jo viele An- 
Ob ber bejagten Niederlage zu 
öiten, der fhlimmen Sade die beite 
Zeite abzugewwinnen. Thatfächlich Hat 
je dritte Republik feit zwanzig Jahren 
feinen Krieg gehabt, die Feldzüge in 
Zunis und Tonlin, die Scharmüßel auf 
adagaskar, mit Dahomey u, f. w. 
D nicht der Rede werth, wenn man 
4 die zwanzigjährige Herrichaft Napo- 
feon III, dentt. Diejer hat drei große 
Rriege (Krim, Lombardei, Merifo) 
geführt und ijt in dem vierten (mit 
MDeutihland) zu Grunde gegangen. 
Mußerdem unternahm damals Franl- 
E reich nicht uubedeutende Feldzüge nad 
Mom, dem Libanon, China, Kambodfcha 
n.. mw. Kurz, e3 vergingen faft nie 
zwei Jahre nacheinander, ohne kriege⸗ 
xiſche Ereigniſſe. 
Der lange Frieden hat Frankreich 
ungemein genügt. Nah dem. Frank: 
" furter Srieden, als die Milliarden: 
"anleihen jo überrajchend geviehen, rief 
Emil de Girardin, welcher feine Pap- 
den Sranzofen zu: 
„Seien wir die erite Geldmadt, da wir 
die erfte Wehrmacht nicht mehr fein 
“ können.” Daß Franfreih feıther in 
feinen Heeredeinrihtungen nicht zurüd- 
Uber e3 hat ji 
nit 


nen muß, al3 mit feiner Heermacht. 


Als im November das bedeuten‘ fte 


 englifhe Bankhaus Baring 


frachte, 
mußte die engliiche Ban bei ihrer fran- 


E zöftichen Schweiter 75 Millionen Gold 


deihen, um England vor einem allge- 
meinen rad) zu bewahren. Die fran- 


= zöfiiche Bank hat einen Metaljichat von 


— 


Reid) ift, 


nahezu dritthalb Milliarden, während 
die engliſche Bank noch weit hinter 
einer Milliarde zurücdbleibt, * obwohl 
England da3 wirthfchaftlich mächtigfte 
Aus Rußland’ führt Frank 
reich jährlich jur 200 bis 300 Millionen 
Waaren ein, jhidt aber nur für 14 bis 
20 Millionen dorthin. Seit wenigen 
Schren aber hat rankreich jchon jo 


2 viele ruffiiche Werthpapiere aufgenom: 
= men, daß e3 fo viel an Zinjen erhält, 


"als feine Mehreinfuhr von dort beträgt. 


Schon wegen deijen Geldmacht fühlt 


Eich Rufland zu Frankreich hingezogen. 


Aus derjelben Urjache hat Frankreich jo 
viele Anhänger in Stalien. Al der 
Handelsvertrag zwijchen beiden noch in 
Mirkjamfeit war, hatte Franfreidy jähr- 
ih 100 Mill. für feine Mehreinfuhr 
an Stalien herauszubezahlen. Seit 
Löjung des Vertrages muß umgekehrt 
Stalıen 10—12 PWeillionen an Frank: 
reich entrichten. Dazu kommen noch 
300 Mill. Zinjen, welche Stalien für 
Wertbpapiere, die jich in franzöjischem 
Belibe befinden, zu zahlen hat, troßdem 


 Beutiland jhon ftarke Poften -italie- 
= niiher Papiere übernommen hat. 
lange der Handelsvertrag beftand, ftiey 


So 


— die italieniſche Einfuhr in Frankreich 


J eines ungemeinen wirthſchaftlichen Auf- 


— zählen haben. 


Fortwährend, ſo daß Hoffnung vorhan⸗ 
en war, mit derſelben eines Tages die 
Zinsſchuld begleichen zu können. 
Andere Länder befinden ſich in ähn— 
licher Lage Frankreich gegenüber. Denn 


— letzteres beſitzt, zuverläſſigen Ermitte— 


lungen zufolge, für 27 bis 28 Milliar- 
den auslandiſcher Papiere, während 
kaum 7 Milliarden franzöfiicher Papiere 


2 fih in ausländiſchem Beſitze befinden. 


Frankreich erhält daher etwa 900 Mill. 
Zinſen mehr vom Auslande, als es 
demſelben zahlt. Die Ausländer laſſen 
jährlid 4—500 Mill. in Paris, den 
Bade- und Winterorten Frankreichs. 
Die zwei Weltausjtellungen 1878 und 


1889 Haben volle drei Milliarden nach 


Sranfreih gebradt. Daß Frankreich 
nad) dem Kriege fich längere Jahre 


bwunges erfreute, ijt befannt. Auch 
eit 1889 ijt der Geihäftsgang bes 
friedigend. 

Der Mehnung Emil de Girardins 
it alfo mit großem Erfolg entjprochen 
worden. raufreid) ift die erjte Geld- 
mächt, mit der alle Länder, die wirth— 
Ihaftlich ftarken wie bie jchwachen, zu 
Für Die Franzoſen 
jedenfalls ein Grund der Befriedi gung, 
ſeitdem ihr Land nicht mehr die erſte 
oliliſche Macht iſt. Wie der oben an- 
geführte Kaufherr, ſind datzer auch 
viele Franzoſen mit den jetzigen Dingen 
viel zufriedener, als Deroulede und 
ſonſtige Hetzer zugeben wollen. 

Freilich ſehen die Franzoſen, daß auch 
Deutſchland den zwanzigjährigen Frie- 
den benutzt hat. Sein Außenhandel hat 


= denjenigen Franfveichs erreicht, ja über- 


flügelt. Aud; Deutichland erhält jedes 


Bahr einige Hundert Millionen Zinjen 


* für jeinen Mehrbeiig an ausländifchen 
ERayperen. 
e hanf i* 
made, als 
RN Mai: N 


Der Metallſchatz der Reichs⸗ 
verh ltrizmäßig ſtärker ges 
erjen ge der franzöſiſchen 
tgt jetzt eine Milliarde 
2exriner Borſe nimmt 
edluq ein, ſo daß auch 
ı Zn zöiicen Geldanjtal- 

er 9— „der deutjchen 

kaürſen mußten. 

* ih ce zwrjchen bei: 

re Begenjak burd) 

at meer Weutampf 

— Deutſchland 

ric cxiaus geſlaltet 

Troz Schutz- und 

hen und drüben wird 
donh mit rechtmäßigen 
rt diehr zur Annähe⸗ 
Schar ang der Gegenſäbe. 


m mn 
* ** 


rung als ur 
offenili h vird der eibe nicht ſobald 
h rriege iſche Ereiguiſſe geſtört wer⸗ 
da * Reiche vollauf mit wirth⸗ 
aſtlichen und ſocialen — be 


rg * 


wart! 


Be uns — Briefe 


| MODEL GROCERY STORE 


4 Sit der vollitändigfte in der Stabt; 65 er- 

Br jahrene und aufmerfiame Glerf3 ſehen auf 
2 prompte und ichnelle Bedienung unjerer 
m Kunden, Ahr werdet nad Prüfung jagen: 


Wir führen nur 
Waaren erſter Klaſſe. 


Wir laſſen Wiederverkäufer unſere Jobs 
4 und beichädigten Waaren verfaufen; wir 
fönnen und wollen-da3 nicht, jondern ver: 
© faufen „Standard Groceries“ zu unferen 
populären niedrigen Preifen, wie das Fol— 
1 gende bezeugt: 
Armours Crtraft of Berf, 29er, 
Scourene, 2ic, 
Ban Gamp3 Catſup, NRe. 
J Sapolio, 9e. 
a Ghas. Southwells import, „Jams”, 
Ban Houtens Gocao, pr. Pd. 6%. 
Telephone Seife, —89 Stücke, Zc. 
Golmans Senf, +, 11c. 
Booths jhmwarzer Diamond Salmon, 136, 
2 Dunbars Shrimps, 180. 
Dr. Prices Badpulver, pr. Pid. 3dc, 
J Elgin condenfirte Mid, 113 
„Svaporated“ Cream, 12c, 
= Quafer Datis, Bic, 
8 200 Süde „eruihed“ Kava, jo gut wie der, 
x für den ihr 22c bezahlt, 19c, 


Wir haben frifch importirt 
200 Kiften der allerbeiten Onalität 


nee, 


17 verihhiedene Arten. wertk 65c bis 75c, Pfd. 


so; - 


8 Srtrafeine Galifornier Schinken, 626, 
J Engliſcher Frühſtücks-Speck, de, 

J Sniders Catſup, pr. Pint 170. 

J Sniders Tomato Soup, 2e. 


Yankce Badpulver. 


x Unvergleichlich das beite, gejundejte, reinjte 
$ und jparjamjie, 

9 1:Riund-Kanne, volles Gewicht, 25, 

a 3 Piund-Kanne, volles Gewidt, 15c, 

= Grtva hodhgr. Greamery-®utterin, 81.58. 
E Daı Camps Kirbik, 3: Pfund-Kanne, Te, 
3 New Yorker Corn, 9e, 

A Benton Tomatoes, de. 

= Millars Pints Chile Sauce, 266, 


TAPETEN. 


A nfer feines-Pager von Parlor: 
Tapeten mit dazu pafjenden 
Geilings und Freizes offeriren 
wir noch dieſe Woche zu &e, 1 

u 10c, 123c, 

B Gute Tapeten, neue Mujter und 

M Narben, per Rolle 

3 30;0l. Ingrain, Die —— 

jchwere 

A 20504. Ingrain, wie oben . 


Siegel, Cooper & En. 


zus unferem Silber » Eldorado, 

Bulte City in Montana ift eine 
Stadt von etwa 25,000 Einwohnern, 
die 5492 Buß über der Meeresfläche 
in den Ausläufern des Feljengebirges 
liegt; die Berge entbehren jeder Vege— 
tation, 8 wächst dort abfolut gar 
nichts; aber die ergiebigften Silbergru- 
ben in ganz Amerika find dort, und bie 
vielen Stampfmühlen und Schmelzöfen 
verbreiten eine von Schwefel durchdrumn- 
gene Atmofphäre, daß man nicht bis 
über die Straße fehen fann und die 
Laternen am Tage angezündet werden 
müffen. Der ewige Dualm verurjacht 
Hujten, Kopfweh und andere Bejchiver- 
ven. 

Saft Jedermann Huftet, ränfpert fi 
oder fpudt, und wer einmal die Lungen» 
ertzündung bekommt, für den gibt's 
feine Rettung mehr: in einem Monat 
itarben dort 87 Berjonen an Ddiejer 
Krankheit, und eines Nachmittags jah 
man nicht weniger als fünf Leichenzüge. 
Die Bewohner find faft lauter Berg- 
feute, die täglich acht Stunden arbeiten, 
wofür fie 84.50 befommen. Da die 
Bergwerke ununterbrohen Tag und 
Nadıt betrieben werden, fo fieht man nie 
mehr al3 ein Drittel der Bevölkerung ; 
ein Drittel ift in den Gruben, ein 
Drittel jchläft, und die Uebrigen find in 
den Wirthichaften, Tingel-Tangeln, Re: 
ftaurationen, Spielböllen u. f. w., die 
ebenfall3 Tag und Nacht, Sonntags wie 
Werktags offen find; Spiellotale gibt’3 
dort mehr ald Sparbanfen, und ihre 
prunthafte Austattung bekundet, wie 
gut fie fi) bezahlen. &8 werden mo: 
natlih über %750,000 an Gruben» 
arbeiter in Butte City ausbezahlt, und 
e3 ift eine traurige Thatjadhe, dak das 
meiste von diejem jauer verdienten Gelde 
beim „Faro“, „Roulette“, „Rouge et 
Noir“, „Stud Horfe Bofer“ und ande» 
ten Hazardjpielen verjchleudert wird. 

Das nahegelegene Anaconda mil 
7000 und Helena, die Staatshauptitabt, 
mit 23,000 Einwohnern, find freund» 
lihere Ortjchaften, die ebenfalls colofja: 
len Minenreihthum haben. Der Er 
trag mander Minen in Montana ifl 
enorm, jo & 8. bat die „Oranite 
Mountain Mining Company“, bem 
legten Jahresbericht ihres Präfidenten 
8. M. Rumfey zufolge vom 8. October 
1880 bis 31. Juli 1889 6523 Ungzen 
gelänterten Gold:3 und 10,989,859 
Unzen geläuterten Sifber3 gewonnen, 
wofür fie $10,988,800.24 erhielten. 
Die fänmlichn Auslagen in bemjelben 
Seitraum für Anlauf des Landes, Ge— 
bäufichfeiten, Majchinerie, Handwerks 
eng, Arbeitslohn, Sracht u. j. m. belie- 
5 Rh auf. $4,098,512.05, aljo ein 


de! 
‚208! 


Reinertrag von 36,896,283,29 in. nicht 


anz 9 Jahren, wovon den Aftienin 
ben 0 RD, en and 
. November. er- 


19.1 


Senjafion in Babmaren. 
Mer-Hüte, er-Toques, Her-Bonnels, 


Größtes Lager. 


Niedrigſte Vreiſe. 


Größte Auswahl. 


Um das Obige darzuthun, legen wir zum Verkauf aus 


1000 Hüte in neuen Frühjahrs-Moden 


zu Einem Cent das Stück. 


Könnt | 
das 


Ahr 


begreifen? 
Nur Einen 


Gent 


das Stüd. 


Keine Be- 
ftellungen 


per Poſt. 


Wir theilen 
ſie in Par— 
tien von je 
100 per Tag 
ein, jo daß 
möglichit 
vielen unfes 
rer Kunden 
die Gelegen- 
heit geboten 
wird, N 
einen bderfel- 
ben zu 4 
erlangen. 


Ebenfalls Verkauf von 


— Rerfauf von 


25 Dutzend French Chip Flats zu 69c. | seid. Kinder- u, Madchen-Hueten zu 74r. 


Werth $1.25. 


1000 Blumen-Zweige zu 10c, werth 25c, 


und 


500 garnirte Hüte, Toques und Bonnet? zu... .$1.45 bis $10.00. 


Da jeke Dame jagt, wir hätten die jcpönten Puswaaren, jo muß e8 wohl fo fern. 


Feinwand— Einheimifche. 


500 Dugend ertra feine und große HSandtüher Dr 
er ranjen, 2 Reiben „Open Worf“ 25c 
. B. Diejed Handtuch tft gut 50 werth. 
47 En ertra fihwerer % 
icher D.:maft 


329 —— egtra Sram ög Meooleichte Ser⸗ 85e 


vietien 
NRegulärer Preis $1.2. 
98€ 


3 Kiften fchwere 14 gehädelte Bettdecken...... 
Regulärer Preis $1.35 


| 367 Stüde Jndigo-blauen Ealico 


Regulärer Preis Sc 

428 Etüde Mandefter Challie 
Kegulärer Preis 10c. 

126 Stüde yardbreite franzöjifche Percale.. 
Regulärer Preis 20c. 

2 Kiften 9—4 Sheeting (extra werthboll...... 
Regulärer Preis 28c. 

u 3 Kiften 8—4 gebleigten Pique.......u...... 
Regulärer Preis 26c. 


-121c 
15€ 
20r 


YUnfer Catalog wi bald — 


De Asbek- Jar I Sn — — — 


Sehr wenig Leute machen ſich wenn ſie ihre Reiſe⸗ 
taſche auf den Counter ſetzen und ihren Namen in einen 
Hotel erjter Kaffe regiftriren, die Summe bon Arbeit, 
DOrganijation und Bedienung far, weiche erforderlich 
ift, un ein fo ungeheures Injtitut zu leiten, ıvie eö bie 
meisten unferer großen Karawanjeeien find. Da darf 
nirgends eine Störung eintreten. Geidieht eö dod), 
fo bört das Haus;fofort auf, eine Anzieyungskraft für 
bie Gäjte zu fein und verkiert feine Kundidaft. Der 
Erfolg unserer Hotels erjter Alafie Liegt in * ſorgfäl⸗ 
tigen Behandlung aller Einzelheiten. Von der uch⸗ 
aufwärts muß eine volltommene Organijation fein. 

err O. C. Jalſon, bis vor wenigen Tagen ein Au—⸗ 
geſtellter im Palmer Houſe, ſchreibt: 

Ich litt lange Zeit au einem verſchlimmerten Fall 
don Blutvergiftung und war nicht im Stande, Hilfe 

u finden. Schließlich war mein Zuſtand derart, daß 
ich unfähig war, den rechten Arm zum Kopfe oder Ge— 
ſicht zu erheben. Ich dachte ſchon, daß nur der Tod 
meine Leiden enden fönnte. Meine Tage waren qual« 
boN, meine Nächte Stunden der Fein ımd Angit. Das 
Leben war mir zur Kaft geworden. Auf AZureden eines 
Freundes jah ich miich veranfaßt, mid) in der Cosmo= 
politan Di'penfary behandeln zu laffen. Na Ablauf 
von 10 Trgen fühlte ich mic wie ein anderer un 
Die Schmerzen haben aufgehört und ich nehme tägı 
an Gefundheit und Kräften zu. Sch bin überzeugt, 
ich mein Leben dem Stab von Medizinern an der Sie 
penjary _verdanfe. Das — empfehle ich allen 
meinen Freunden auf das Wärınjt jr 


. z ©. ©. Jackſon. 
Chicago, März 16., 1891, 


‚Die Cosmopolitan Diepenfary ift ein mebdizi» 
nifches und mwunbdärztliches Anftitut, gegründet mit 
einem complete Stab erfahrener uud hervorragens 
ber @przialifien, zur Heilung aller Kraufheiten und 
Kdrperfehler; wie die aroßen Hoipitale Berlins und 
Londons unterhalten fie ein ungeheures Brivats 
2aboratosism unter derAufficht eines erfahrenen 
Chemikers. Alte neueiten willenichaftlihen Hilfs: 
mittel für die Heilung chrowiicher und eingeivurzelter 
Krankheiten. Alle Leiden privater Natur, „Nervens 
Ihiwäcde”, Mangel an Jugendfraft bei Männern, die 
Folgen von Ausfchweifungen, Ueberarbeiten oder un⸗ 
regelmäßigen Leben werden Ppofitiv geheilt. Die 
RVreife find jeher niedrig, und Eonjultation und Uns 
terfußung frei für diejenigen, die fich behandelu Laf- 
fen. Medizinen angefertigt. 


OSMOPOLITAN 


cCHARTERED 


«DISPENSARY 


Ede Wabajh Avenue und Madifon Strafe. 
Dffen don 9 Uhr Morgens biß 9 Uhr Abends, 
Sonntag? von 9.30 Morgens bis 4 Uhr Nadım. 


Auswärtige Patienten werden brieflih mit unfehls 
barem Erfolge bebandelt;- ein Beiuh erwünscht, 
doch nicht nothwendig. Medizinen werden fidher und 
obne Aufjeben au erregen, nad) allen Theilen des Lan- 
bes verjandt. Schreibt um Proipekte oder Symptome» 
Formulare zum Ausfüllen, -und-wir merden einen 
Brief, der Eure Krankheit vollftändig erklärt, jowie 
Rath ertheilt. frei — 1 


—* ſhmerren 


——— u.f.m. 
werden durch den Ge: 
brauch der 


Sieden Kräuler 
Sifber: Pillen 


fü * —* geheilt. Dieſe Pillen 2 
för reinen — Beſtandtheilen 
——— abe und in ihrer —— ſi = 


en anderen 
Auuaı (on — 8 Mas: Gelder verbi 


ienen die 


= Sieben, Kränler Sie le 


den Vorzug vor anderen. 
| Preis, in allen Upothefen, 25 eis. 


fein, 
Derlangen an irgend eine Adrefje außerhalb Chir 
cagos ii verfandt. 


— 


ale großen Sotels. |”* 


Haushalts: Artikel. 


Wir müffen Raum jchaffen für Sommer-Waaren 
und quotiren deshalb: 
45 


ldarmige Wäjche-Geftelle, werte 75c, zu 


12-Quart — ir ülwaf — — 
406, zu . * Ze — 9 25c 


dc 
70€ 


Gemfen-Felle, gute Größe 


Nickelplattirte ee Glanz: Bügeleifen, 
werth $1.25, das © 


Cigarren:und Tabak. 


500 Pfd. „S.&M. Fine t" 
ee zu u 


250 Pfund „Zip-Top* Raude Tabak, regulä- 2 5c 


rer Preis, 30c, zu 
$1.35 


20,000 Gigarren, Ian nge Havanna⸗Fül⸗ 
lung. Sumatra⸗Deckblatt, wirklich 82 
werth, das Kiftchen zu 50 Stück 


Wird auf 


ET — 





Die neue „Ro. 9 hat nicht fee 
gleichen, 


Ih w tde leicht — Allen 
Durch Zablu: Pe die nonatlid) fallen, 
Und wenn ich bin Dein, 

Dein Leben wird gejegnet 2. 
I bin die neue Re o. 9" 


Wheeler & Wilson Mfg. Co., 


185—187 Wabash Ave., Chicago, 


17jasınfamiz 
Gebrandyt 


KERN"SUCCESS 
Jelles Tentent: fest. 


———— — 

ent:Me hl, weldyes im Nordiweften fabrizirt 
Bi. Ein einmalıger-Berju 
gabe beftätigen. Zum Berk 
und Mehlhändlern. 


WELCOME, Farene-geegt. wi ns er⸗Veizen 
Roggeus Mehl (gavantirt rein) 4 ; Spezialität. 


JOHNBAKHRN & SON, 
Office u. Lagerraum: 62 & 648. —— — — 
Sm, frnemi, 


The Wm, Schmidt Baking Co, 


75, 47, TE SE Giybourn Ave. 


Den maß'oien von Seiten der Bäderslänion, 

u unjere —— will. —— 

wir ein gefiwrtes Publifum, ünſer 
dust Audısa, &rarkırs u 


welche bei den mei au haben a 
langen. Mamwird' n überzeugen sah 
Ba aren in jeder pgt q ——* ud. 


Reifen Siena Eth@enis,-Mo, jo fleigen Sie 


gelälligft H 
HOTEIAAUST: 
216-220 @. 4, Biß, Ede Glarf Uve., ab. 
Das bidligfte und uropean-Hotel im Gentrum 
don St. Louis mit 84 erguint möblirten Zimmern. 
Raten: 350: 506, $1.00 per Tag, 
Erſter Claſſe Reſtaurcut Meals 20 und 25 Eents 
FE mg und Draptjiedbahn-Berfehr nad aller Rich» 
ngen. x 


wird unfere An« 
bei allen Grocers 


Ste, Conper d &.| 


BSnolj2 


23felmt, momijas 


Möbel. 


Möbel. 


Special Verkauf 


In unſerm Möbel-Departement von Fabrikanten-Proben 


Sophas, Divans und Odd Stühlen, 


welche wir ohne Rückſicht auf den Werth verkaufen. 


h) 


Sophas, werth von 815.00 bis 625.00, gehen für . . .88.00 bis 812.00 
Divans, werth von 86.00 bi8 815.00, gehen für... +. 84.50 bis S9.00 
Dv9: Stühle, werth von $7.50 bi8 811.00, gehen für . . 83.50 bis 88,00 


Unfere neue Idee: 


Berfäumt nicht, e3 im -unferem Möbel-Department zu bejichtigen. 


Ein Mufter-Slat. 


Parlor, Schlaf: 


zimmer, Ehzimmer und Küche vollftänbig möblirt. 


Seide. 
Sammt. 
Erſtaunliche Werthe. 


40 Stücke Brocaded Silk Velvets (nur ſchwarz), 
ſolche, wofür Ihr oft 82.00 und 82.50 bezahlt habt, 


Zu 250e die Yard. 


30 Stücke nur, Doppelt getwobene Surab8 wi 
in hübſchen geſtreiſten Effekten, find nie dc 
unter 65c verfauft worden, zu 


10 Stücke reinfeidene fchwarze Satin Rhabames, 
wertd 75t. 


8 Stüde reinjeidene fhwarze Gro3 Grain und 12 
Etücde doppelt gewobene jhwarze Surah:Seide, 
alles reguläre TC Waaren, 


8 di 
m ABc 3 


Wir winfhen Eure Eeiden-Nundihaft und wir 
werden fie befommen, mag e8 E£often, was es will, 


"Anfer Catalog 


ine vorzügfiche ‚geleyonheil 


zur Meberfahrt zwijchen Deutichland und Ame- 
vifa bietet die allbeliebte Baltimore Linie des 


Norddeutihen Lloyd. 


Die rühmlichit befannten, neuen und er- 
probten, 6000 Zons großen Poſtdampfer dieſer 
Linie fahren regelmäßig wöchentlich zwijchen 


Baltimore und Bremen 


ett 
und a = Baffaniere zu iehr billigen Brei: 
fen. Gute Berpflegung! Größtmöglichite 
Sicherheit! Dolmetjcher begleiten die Ein- 
wanderer auf ber Reije nach dem Weften. Bis 


e Ende 1888 wurden mit Lloybd- Dampfern 


1,885 ‚513 Baffagiere " 
glückli über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diefer Linie, 

teitere Auskunft ertheilen:: 
%. Shumaher & Go. ,General-Agenten, 
No. 5 Sid Gay Str., Baltinıore, Mb., 


I Bm. Cihenburg, General: Agent, 
No. 104 Fit) Ave., Chicago, JU., 
aber deren Vertreter im Julande, Ljanlj2 


Spree. Havı 


Norddentfcher Lloyd ® 
Schnelldampfer⸗Linie 


: BREMEN 
:NEW VORK, 


Kurze Reifez * 
Bin e Breite, 
te Beköftigung. 


OELRICHS & CO, 
No. 2 Bowling Green in New York. 


> Glauffenius & Eo,, 
— für den Weiten, 
80 Filth Ave. 


= 


1X * 


KINDER-WAGEN.—L.G. 
——— Fabrik, 221 Fr Mas 
diion Str. Wir verfaufen direkt und 

— —— den Käufern 83 Fi an 
jedem Wagen. Wir zepariren, 

2 Bertanfien und verkaufen auf ivd» 

i tlihe Abzahlungen. Bringt 
bieje Anzeige u unN hr bes 

zum 2 mit jedem Wagen u 

Ta’ au uch Abends offen. 


35.00 baar, 85.00 montatliä. 


— — ——— ee um 


igen Baarpreife. 
— — — ©o., 
267 B. Madiion Str. 
Dffen Abends bis 9 Uhr und Sonutag Vormittag. 


THE MeNOY | BREWING (0, 


echtem mal 1; Lager: Bier. 


ffiee-und Brauerei; Er 


2348 South th Park Ave... ‚Chicago. 
Nehtsanwälte. 


ADOLPH TRAUB, 
— Nayofatl, — 


1218. Zacoma Bidg., Madifon und La Salle Str. 
— Zelepbon 1762. — 2laolj 


A.E, — 


4, 


wird bald fertig fein. 
Derlangen an irgend eine Adrefje außerhalb Chi- 
cagos frei verfandt, 


3 adınıı 


Carpets und Russ. 


Wilton Velvet, mit da u Yaffendem 18 
Rand, werth $1.25.. ev 1.00 
w 
50€ 


50 Stüce en alle Morfteb, 
wert Ei 


50 esse rein-twollene ertra Super, 
allerbejte Qualität, we.th 75c 


Guter Rag Earpet 
Hemd Earpet 


500 18X36 — Rush, 
werth $1.0 . ... 


Tafchentücher u. Spigen 
1000 D&d. Sheer French Printed Damen-Taichen- 

tücdher, werth aufiw bis 15c, 
Nur 5c 


1000 Ded. Herren-Tafchentücher mit —— 
Rand und einfach weiß, werth aufw. bis 25 
Nur 10€ 


2000 D&bd. japanefiiche Seiden Belt Tajchentücher 
für Damen, handgejtickt, wirflicher Werth 2öc. 
Rur 15c 
rapery Net”, Polia Puntte 
Nur 25c die Yard. 
200 Stüde ——— * Cream Silt Daces, bis zu 
Zoll breit, werth 50c 
Nur 19e die Yard. 
200 Dutzend „Mull Ties“ zu 


200 Stücke ſchwarzes „D 
und Streifen, werth 50c, 


Nur 15e 


Wird on 


Jl il 
eiderlloffe. 
Eine furze Befchichte, aber gut. 
40 Stüde (nicht mehr) 36zÖllige 
Suitings, Glanzitreifen, wir 
liche 506-Sorten, für 10€ 
60 StüdeTyroneSuitings, Plaids Zw 
u. Stripes, vol 54 Zoll breit, zu 25 
80 Stüde Henrietta, 38 Zoll breit, 
garantirt reine Wolle 39€ 
Dualität an obigen Saden ift begrenzt, 
damit Alle eine Gelegenheit haben kön: 
nen. Keine Rroben oben per Poſt verſchickt. 
Auſer Wnfhwaaren-Dept. 
verfauft 100 Stüde ächte Scot 
Ginghams, voll32 ZoU breit, . 18€ 
hr werdet finden, daß dieſelben Waaren 
in anderen Plägen für 25c und 88e ver- 
fauft werden, 
40 Stüde Henrietta, feit Iöwarz 
Sateen, werth 3öc, zu 20€ 
Seht unjer herrliches Lager von Wajdh: 
Stöffen. E3 wird fich für Euch bezahien. 


Bajement:Berkaufsraum / 


1000 Varniſhed Lapoarbs, 
mit Yard-Maf, nur. 

500 Nähtifche, mit Yard: 
Maf, gut gearbeitet.... 

3 Shelf BühherRads, Seite 
oder Ede, nur 

1000 Sandtuch-Ringe, ganz 
ausgearbeitet.... 


48€ 
69€ 
32% 


Diefe voller Größe Stell 
BodyPBabyGarriage,aus« 
geihlagen in feinem 
Plüſch, mit nickelplattir— 
ten Springs, Draht-Rä— 9 75 
dern, eine Schönheit, uur * 240 
IS Verſäumt nicht, unſer immenſes 

Lager von Baby Carriages zu beſichtigen. 


— 





Phologruphien Fieil! 


Speedtporr in RLEIN’S Atelier, 


206 NR.Glart Str., und nehmt eine Lifte von Kauf 
leuten entgegen, die Eud einen Discount an allen Wans 


ren, weile hr für Baar kauft, gewähren werben. Die 
betveffenden Coupons werden wir al3 Zahlung für alle 
bon uns gelieferten Arbeiten aunehmen. 2Dınz4 


EMmıL SIMON & OO. 


he Buhdenderei, 
— pıvisioN ST. 


Darlehen auf perſönl. Eigenthum. 


Gebrauqt hr Geld} 


Wir verleihen Geld zu ırgend einem Betrage von 
825 bi3 810,000 zu ben möglichjt niedrigen Raten und 
in fürzefter Zeit. == Ihr Geld zu leihen wünjcht 

Möbeln, Bierde, Wagen, Kutichen, Yagers 
iches Eigenthum irgend welches 


tommt und beftreben und, unfere Kunden jo zu bedies 
nen, daß fie wieder zu und kommen, wenn fle eine ats 
dere Anleihe zu machen wünfcden. Anleihen tönnen 
auf beliebige Zeit ausgedehnt und Zahlungen entiseder 
voll oder t —— gi irgend einer Zeit gemacht wer 
den, nad) dem Belieben derkeibenden und ede gemachte 
en lung vermindert bie Stoften ber Anleihe im Ber» 
ültni 


one Hi perjönliches Eigenthuun irgend welche r Art 
Aulden jolitet, werden wir denjelben en und 
rift geben, als Ihr wunſcht 
3 Eigenthum in Eurem veſitz fo daß 
ade den Gebrauch ded Geldes ſowohl als aud de 
&igenthums babt. Bedentet, daß Ihr zu jeder Zeit 
Abzablungen maden und dadurch die Koſten ber An» 
leibe vermindern fünnt. 

Wenn hr Geld gebranden folltet, jo wird «8 zu 
Eurem Wortheil fein, — bei und porgufprechen, be 
dor Ihr eine Anleihe magt. 

Chicago Mortgage Boan Go, 


119—121 La Salle Etr. 
Unfere Adreffe ift wie oben bis zur Vollendung ber 
in unierer Office, 86 La Salle Str.. borzuncehmenden 
Aenderungen. 18ofimtlo 


$15.00 bis $5, 000.00. 


Braudt ihr Geld? 3% Ihr fönnt es befom- 
men. Am billigften. Am jhnelliten 


und ohne daß hr oder Euere Kamilie beläftigt werdet. 

Mir leihen irgend einen Betrag auf Möbel, Piauos, 
Mafhinen, ohne Gutfernun —— Ebenjo auf 
Lagerſcheine. Pelzwert. S diahen, Diamanten 
oder irgend ein — Pfand, zu den billigſten Raten 
und Jutereſſen. hites zurück, wie Idr 
tönnt Und jtellt Die "tensiblang ein. 


MW. Walter&Co. 12mztim2 
162 Petins on Str. Zimmer 61 und 8. 


Hemsstead Washburne - David R.Lewis. 
William Eoffeeit, Manager Neal Eftate Dept. 


WASHBURNE & LEWIS, 
Xelephon 5270 9 La Salle Str. 
Geld zu verleihen 
auf bebautes Hädtiihes Grumbeigenibum. 
Darlehen zum Bauen 


Bu den A — Raten. Geld an Hand. Wir leihen 
Sicherheiten. Kein Verzug. 19nljmijall 


Finanzielles. 


Schußverein der Saushefiker 


gegen jchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str. 


Branch f Wm.@ienert, 3204 Wentworth Ave. 
5* Weber, 523 Milwaufre Ave. 
Offices: | 814 Hacine ws; Ede Gesrge Er. 


msStr ” 
ET trete Braten. 
—— 


-Diemanteu a 
AUG und Süber — 
Marttwerth 


ram ve3 früheren Preiiea Verlaufe 


Finanzteles. 


* 


Loan Office. Beriderung. Law Oflice, 


a 
Lake View LoanCo. 
Office: 
831 Lincoln Ave. 
Anleihen auf alle Arten von 
ı Berfönlihdem Gigenthum, Saushalt:@egeite 
ftänden, Store Pirtures, Dierde, 
Wagen und 


Irgend welche gute Sicherheit, 


Reine Oeffentlichkeit. Keine Fortnahme des Eigenthuns, 
1—12 Mt. Zeit, Niedrige Raten. 


Eollectionen beforgt, Real Ejtate gekauft, — nur 
umgetauſcht. dzbw 


Notiz: AlleuunſereGeſchäfte hier — 
Vermiethungen. 
Oeffentlicher Notar. Grundeigenthum. 


GEILD 


part. wer bei mir Paſſageſcheine, Cajũte oder 

Zwiſchendeck, nach oder von Deutſchland kauft. 
So befördere Baffagiere na und von Hamburg, 
Brenien, Antwerpen, Rotterdam, Umftcrdam, 
Savre, Baris, Stettin 2c. via New Mork oder 
Baltimore. Paſſagiere nach Europa liefere mit 
G:Väl Irci an Bord de3 Dampferd. Wer Freunde 
oder Berwandte von Europa kommen laffen will, 
fann e3 nur in feinem Interejfe finden, bei mir reis 
Antunft dee Bafiagiere in 
Näheres in der 





farten zu Iöfen. 
Chicago ftet3 rechtzeitig gemelbet. 
General-Agentur von 


ANTON BOENERT 
92 La Salle Str. 


re” Bollmatıtd: und Erbihaftsiahen in 
Gurcpa, Gokektionen, Boitanszahlungen ze. 
prompt bejorgt. Sonntags offen bis 12 Uhr. 


Geld zu verleihen 


an ehrliche Leute, zu niedrigften Zinfen, ohne orte 
fhaffyng oder Veröffentlihung. auf Möbeln, Pianos, 
BVierde, Wagen, Wirthichafts- und Laden-Einrichtungen, 
Sagerhausfcheine und erjter Klafie Werthpapiere. 


BF” Das einzige dDeutfhe Geihäft 
in Diefer Art. 
UNION LOAN C0.,108 5th Ave,, 


Zimmer 2. 
Zwiſchen Madiſon und Waſhington Str. 


Held zu verleihen 


— auf — 


verbefferles Arundeigeniäum. 
The Jennings Trust Company, 


185 Dearborn Str. 12mzimdoja2 


Hört auf, IMielhe, zu zahfen! 


Eignet Euer Heim! 


Wir ftreden einem Jeden die nöthigen @'Ider zum 
KRanfen eines Haufes, Bauplages (Lot) oder Zarın, mo 
immer in den Ber. Staaten gel‘gen, vor, we im 
monatliden Raten von 310 bis 820 abbezahlt werden 


Bann. Unentgeitliche Anstunft ertheiit die Offiee + 


B85 CLYBOURN AV, 
Ede Salited Str. * 
Offic-Stunden: Bon 9 Uhr Borm. bis 8 
—— >> a under bis ı 1 Uhr Nam. 


Wi. BOLDENWECK, | 


Grundeigenthun, Anleihen und 
Verſicherung 
Zimmer No. 727 Opera House Buildirg, 

N: ; ee Giart und ZI pingte Gi. Bring 


, 





